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Verliner Volksblalt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Die Neuiahrs - Ketrachtnngen
der Zeitungen sind zwar , wie üblich , zumeist konventio -
neller Natur und mehr oder weniger unter dem Zeichen
der politischen Heuchelei geschrieben , indcß einigermaßen
tragen sie doch das Gepräge der wirklichen Stimmung und

ermangeln insofern nicht eines gewissen Werths . Charakte -
ristisch ist , daß so ziemlich alle Zeitungen von dem

politischen Zersetzungsprozeß sprechen , der sich — mit einem

freilich nicht zurückzuweisenden Ungestüm unseren Blicken

aufdrängt und namentlich in den Zeitungen der alten

Parteien zum Ausdruck kommt . Natürlich sehen die

Blätter dabei nur die Splitter und Balken in

den fremden Augen . Die fortschrittlichen verzeichnen
schadenfroh den Zerfall der Kartellparteien , die
ultramontanen den der Kartellparteien und des Fort -
schritts , die nationalliberalen den der konservativen Partei .
Nur die Konservativen machen eine Ausnahme , sie sind so
mit sich selber beschäftigt , daß ihr Hauptorgan gar nicht
Muße zu einer Neujahrsbetrachtnug gefunden hat , sondern
seine Leser in der Sylvester - Nunimer mit ein paar
muckerisch - junkerlichen Banalitäten und Gemeinplätzen ab -

speist und in der Neujahrs - Nummer einen militaristischen
Bandwurm , betitelt : „Kaiser Wilhelm I . und sein Antheil
an der Heeresreform " veröffentlicht .

Bon dem Zerfall der S o z i a l d e m o k r a t i e ist in
den Neujahrsbetrachtungen der verschiedenen Blätter dies -
mal weniger zu lesen als sonst — und auch das ist
charakteristisch . So dick das Brett der Borurtheile ist ,
das unsere Gegner sich vor den Schädel zu binden pflegen ,
wenn sie mit uns zu thun haben — durch die dicksten
Bretter und Schädel ist nachgerade doch zwar nicht das

Licht , aber doch ein Schimmer der Erkenntniß hindurch -
gedrungen , daß eine Partei nicht todt g e l o g e n werden

kann , und daß ein 5krüppel und Todeskandidat nicht
dadurch gesund ,vird , daß er Gesunde todt sagt .

Gesund aber ist keine der alten Parteien ; der Auf-
lösungsprozeß hat sie alle ergriffen ; nur daß jede blos die

Krankheit der anderen erkennt und über den eigenen Zu¬
stand sich in naiver Selbsttäuschung befindet .

Am ergötzlichsten tritt dies bei der „ Freisinnigen
Zeitung " zu Tage . <

trachtung :

„ In den Parteiverhältnissen ist jetzt das Kartell
von 1SS7 vollständig aufgelöst . Der AuslösungS -
Prozeß hat aber darüber hinaus auch schon
jede einzelne der früheren Kartellparteien
für sich ergriffen . Schon beginnen sich in der konser -
vativen Partei zwei Richtungen scharf zu scheiden , diejenige der
gouvcrneuientalen Rechnungslrägerund diejenige der starren Rück -
schrittsmänner und Jnteressenpolitiker . Die nationalliberale

Partei hat im Fürsten Bismarck ihren Mittelpunkt verloren und

zeigt nunmehr in jeder Provinz , ja in jedem Wahlkreise ,
inhaltlich ein verschiedenes Gepräge . Hier schlägt sie eine dem

Freisinn sich annähernde Richtung ein , dort gefällt sie sich i »
einer Tonart , welche junkerlicher Hetze gegen Handel und Ge >

Lage. Sie schreibt in ihrer Neujahrs - Be -

Femlletmi .
Nachdruck ««rdaten . I l -

Am Webstuhl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. Otto W a l st e r .

Ja , hätte er dies gleich begriffen , dann wäre ihm

wenigstens Gnade statt des Rechtes zu Theil geivorden , der

Lederhändler hätte ihm noch weiter und jedenfalls bis zur

unausbleiblichen gänzlichen Zahlungsnnfählgkeit schlechte
Waaren zu hohem Preise geliefert , aber er wollte sich nicht

demüthigen , er spielte den Halsstarrigen , und jetzt >var an

keine Erlösung mehr zu denken , es sei denn , er konnte die

Schuld . die Prozeßkosten und die Kosten der Haft er -

schwingen . Er aber war zufrieden , wen » er unter er -

schwerenden Verhältnissen , welche die Wechselhaft mit sich

brachte , den Unterhalt für seine Familie zu erschustern ver -

mochte .
Sein Mitspieler ist ein wegen Ueberschuldung aus

der Armee entlassener Lieutenant . Von Haus ans mit nur

o- ringsügigen Mitteln ausgestattet , war er , angelockt durch
vrn Glanz der Uniform und die bevorzugte gesellschaftliche
Stellung , welche unsere bürgerliche Zeitperiode seltsamer
-�effe noch immer dem Offiziersstande zuweist , vom Gyin -

Zur Kriegsschule übergegangen und hatte , kaum mit
�pauletten geschmückt , nun auch seine Rolle spielen

schuldenbelastet hierhergeführt .
verschwinden die Standcsunterschiede an

ac-r?' lachen Orte , � Zxdem der schlimmste Makel : kein
' " " hl « der Schulden zu haben , ailhaftet !

werbe und einseitigster Jnteressenpolitik nicht das Mindeste
nachgiebt . Die Zentrumspartei entwickelte sich nach dein Tode

Windthorst ' s mehr und mehr nach rechts und hält als aus -

schlaggebende Partei den Reichstag ganz und gar im

gonvernementalen Fahrwasser . In der Sozialistenpartei hat
die gehobene Stimmung über die Aufhebung des Sozialisten -
gesetzes nicht allzu lange vorgehalten . Die inneren Kämpfe
werden zusehends zahlreicher und erbitterter ,
wenn auch ein Zerfall der während 12 Jahren durch die

falsche Bismarck ' sche Politik zusammengeschweißten Partei noch
in weiter Ferne liegen mag, "

Ei wie gnädig ! Herr Richter , der so gut ist , uns noch
eine längere Galgenfrist zu gewähren , merkt nicht , daß auch
vor der Fortschriltsthüre bereits der Henker steht — womit
wir beiläufig nicht den Herrn Harniening gemeint haben .

Derselbe Auflösungsprozeß , der die konservative Partei
jetzt in ein Häuflein unnützer Utopisten und eine Schaar
realistischer Jnteressenpolitiker spaltet , macht sich ebensowohl
in der Fortschrittspartei geltend . Die wirthschaftlichen
Interessen sind die Grnndfaktorcn der Politik , und je mäch -
tigcr die Sozialdeniokratie wird , je schärfer der Gegensatz
der kapitalistischen Parteien zu ihr sich zuspitzt , und je mehr
neben dieseni Gegensatz die Differenzen der kapitalistischen
Parteien unter sich verschwinden , desto rücksichtsloser wird die

Jnteressenpolitik werden , desto gründlicher wird sie mit den

Phrasen und Idealen der Vergangenheit brechen , auf denen

wesentlich die alten Parteien ruhen — und alle „ Real -
Politiker " der alten Parteien werden sich zu der einen

großen Interessen Partei des Kapitalismus
zusammenschließen .

Herr Eugen Richter ist gewiß ein eifriger An¬
beter des Kapitalismus und an Fähigkeiten fehlt
es ihm nicht , wenn er sich aber etiva einbilden

sollte , Finanzminister oder gar Reichskanzler der Zu -
kuuft zu werden , so droht ihm eine arge Enttäuschung .
Lassen wir dahingestellt , welche Kombinationen noch niöglich
find — soviel kann für ganz sicher gelten , daß daS
M a n ch e st e r t h u m , selbst in der verwässerten deutsch -
preußischen Ausgabe , niemals an die Regierung kommen
kann . Zwar wird der Kapitalismus sich mehr und mehr
aller Abtheilungen des Staates bemächtigen , den in seiner
Gesammtheit er schon seit langem beherrscht , — und zwar
giebt es keine eifrigeren Mammonsdiener , als die Verehrer
des heiligen Manchester , allein so wenig in Deutschland
das Bürgerthum direkt zur Regierung gelangen kann ,
wie in Frankreich und den Vereinigten Staaten , — ebenso
wenig kann in Deutschland der Kultus des Kapitalismus
eiuen rein bürgerlich - manchesterlichen Charakter annehmen .
Der Kapitalismus ist ein Feind der politischen Freiheit .
Da wo demokratische Einrichtungen ans vorkapitalistischer
Zeit fest eingewurzelt sind und an die Einführung des per -
sönlichen Regiments , der formellen Diktatur vorläufig nicht
zu denken ist , begnügt der Kapitalismus sich damit , die be -
stehenden Staatsgewalten als Handlanger zu verwenden .
In der Republik Frankreich läßt er die Arbeiter von den
republikanischen Truppen zusammenschießen , und in der

Der Alte mit dem Kalender hat sich selbst für einen
arnien Inden erklärt , aber er ist auch für die ältesten Be -
wohner ein ungelöstes Räthsel , denn er vermittelt Geld -
geschäfte selbst hier . Ob er mit eigenem oder fremdem
Gelde Geschäfte treibt , weiß Niemand zu sagen , nur geht
die Rede um , daß er schon unzählige Male „gesessen " habe
und nur periodisch sein Erscheinen mache . Er lebt sehr
sparsam , spricht nicht viel und ist im klebrigen ein sehr ver -
träglicher Mensch.

Was aber den jungen Mann anbelangt , der sich die
drückende Langeweile und Hitze dieses Sonntagnachmittages
„ auszulansen " versucht , so ist er die eigentliche Seele der
kleinen , unfreiwillig zusammengetretenen Gesellschaft und
zugleich deren ältestes Mitglied . Seine gute Laune ist fast
unverwüstlich zu nennen , und während er unter seinen
Leidensgefährten den bösen Geist der Melancholie und Ent -
muthigung zn bannen versteht , vertritt er zu gleicher Zeit
mit Energie und Sachkenntniß die Rechte derselben gegen -
über den „despotischen Launeu " des Wachtmeisters , der
hier das Oberkommando führt , und den „Ausschreitungen "
des Gcrichtspcrsonals .

Was er ist , weiß er selbst nicht einmal anzugeben .
Einstens hatte er einen Anlauf zum Studiren genommen ,
später wurde er Photograph und versuchte sich als Lokal -
berichterstatter , wobei er sich besonders als Reklamefabrikant
brauchbar erwies , eine Eigenschaft , die heutigen Tages sowohl
von unsoliden , wie soliden Geschäftsleuten und nicht minder
von den Zeitnngshcrausgebern besonders gewürdigt zu werden
pflegt . Jedermann schätzte ihn außerdem als einen „seelens -
guten Kerl " , der Allen zu helfen suchte und sich denn glücklich
auch bis hierher geHolsen hatte , indem er auf den Wechsel
eines Freundes seinen Namen setzte , ohne lange darnach

Republik der Vereinigten Staaten läßt er dieses Ge -

schüft durch die republikanischen Milizen und die

republikanische Privat - und Gemeindepolizei besorgen .
Wir nennen hier nur diese beiden Republiken ,
weil sie die einzigen Staaten sind , in welchen das

kapitalistische Bürgerthum direkt herrscht — ohne Ver -

Mittelung der Adelskaste , die , allerdings völlig verbürgerlicht ,
z. B. in England die Leitung der Regierungsgeschäfte hat .
In Deutschland ist der Kapitalismus durchaus undemo «

kratisch und antidemokratisch . Er hat bisher seinen besten ,
und in puuoto puneti auch gefügigsten Vertreter in dem

ultrareaktionären Krautjunker Bismarck besessen , und würde

denselben am liebsten wieder am Ruder sehen . Da dies

aber nicht geht , so ist er auch mit einem anderen zufrieden ,
vorausgesetzt , daß dieser dem Bereicherungstrieb und der

Ausbeutungswuth keine Hindernisse in den Weg legt , und

die Arbeiterklasse vermittelst Zuckerbrots und Peitsche , mit

der ultima ratio der Kanonen als letzter Instanz in eiserner
Zucht hält . Die deutsche Borgeoisie ist darauf angewiesen ,
im Junker - und Polizeistaat ihr wirthschaftliches Ideal zu

verwirklichen , und das Manchesterthum , das den freien
englischen Staat zur Voraussetzung hat , ist — so komisch
eS auch klingen mag , — für das „ideologische " Deutschland
zu ideologisch . Den kapitalistischen Realpolitikern� vom

Der Kapitalismus wird in Deutschland daS Szepter führen ,
bis der Sozialismus es ihm zerbricht , aber „ fort »
s ch r i t t l i ch" wird er niemals sein .

Genug — überlassen wir die alten Parteien ihrem
Schicksal . Der Zersetzungsprozeß der Parteieu ist ein

Theil des Zersetzungsprozesses , zder die ganze Gesellschaft
ergriffen hat , und der jsie in zwei feindliche Lager scheidet .

Das eine Lager ist das unsere . Im anderen werden
alle anderen Parteien sich sammeln .

Und w i r haben nicht nöthig , die Mannschaften auf
die Schanzen zn rufen .

Wir stehen auf den Schanzen .

polikistho
Berlin , den 2. Januar .

Der deutsche Landwirthschaftsrath richtet an seine
Mitglieder ein Schreiben , in welchem er seinen Klagen über
die Handelsverträge Luft macht . Den Handels «
vertrügen habe man die deutsche Landwirthschaft geopfert ,
d. h. den Großgrundbesitzern ist ein geringer Theil ihres

völkerung vertrete ; aber damit stimmen die Klagen über

zu forschen , ob besagter Wechsel auch zur richtigen Zeit würde

eingelöst werden .
Und er war nicht eingelöst worden , es ist gar keine

Aussicht vorhanden , daß er jemals eingelöst werden wird ;
und ebenso wenig Anssicht hat der unglückliche Bürge , vor
Ablauf der gesetzlich zulässigen Haftzeit von zwei Jahren
den Tag seiner Haftentlaffung zu begrüßen , weil der Eigen «
thümer des verhangnißvollen Dokumentes bestimmt erklärt
hat , er wolle einmal „ein Exempel statuiren " . Und man
kennt den Geldtyrannen , er wird sein Wort wahrmachen .
Es kostet ihm freilich sein Geld , aber was sind für ihn , der
täglich an Wucherzinsen mehr einnimmt , als ihm sein
Lebensunterhalt das ganze Jahr kostet , die zehn Groschen .
für die er einen Mitmenschen 24 Stunden täglich seine
Freiheit entbehren lassen kann , während er zu gleicher Zeit
damit „ das Geschäft " hebt , indem er einen heilsamen
Schrecken unter seinen übrigen Schuldnern verbreitet .

Dieses Opfer des Wuchers , Frank ist sein Name , hatte
denn auch seine Lage sofort voll und ganz begriffen und sich
un Bewußtsein seiner Zahlungsunfähigkeit darauf einge -
richtet , seine Schuld „abzusitzeii ". Er that es mit dem ihm
eigenthnnllichen Humor , und nur zuweilen , in stillen
Stunden , ließ er , wie eben jetzt , seine Blicke über das rothe
Ziegeldach gegenüber nach dem unbegrenzten Blau des
Himmels schiveifen und träunite von dem Glücke , im frischen
grünen Walde , mit heiteren Gefährten , oder wohl gar an
der Seite der Geliebten , des Lebens Last und Sorgen , auf
Stunden lang ganz und gar vergeffen zu können .

Leicht entsagt der Mensch in der Freiheit einem Ge -

iiuffe zu Gunsten einer übernommenen Pflicht , aber schwer ,
ach wie schwer erträgt er den Zwang , der ihm willkürlich
und ohne einen ausreichenden Grund einen Genuß unniög

lich macht !



noch zu hohe Arbeitslöhue nicht überein . Die Brot -
vcrtheuerung durch die hohen Zölle kommt doch vor Allem
jenen Vertretern der „ Landwirthschaft " zu Gute , die ihre
Paläste in den großen Städten haben oder deren Namen
mir regelmäßig in den vornehmsten Hotels finden , und die
sich um die Landwirthschaft meist nur soviel bekümmern ,
oaß sie die Erträge derselben möglichst rasch vergeuden und
zu diesem Zwecke nicht Geld genug �von ihren Verwaltern
herausschlagen können . Wir wissen nicht , daß diese „noth -
leidenden " Herrschaften ihren Bedarf san Sekt , Equipagen ,
Sport , Turf , Spiel und allerlei geheimen Passionen
haben einschränken müssen . Den Nothstand dieser
„ grunda oeigneurs " zu befriedigen , ist keine noch
so reiche Finanzquelle im Stande , und wenn das gesammte
Volk auch so herabgedrückt würde , daß es die halbe Dreier -
schrippe , welche Herr v. Schalscha nicht einmal ganz bewäl -
t,gen kann , nicht mehr bezahlen könilte .

Der Landwirthschaftsrath will die Handelsverträge auf
die Tagesordu ' ing der nächste » Plenarversammlung setzen ,
und dann soll beratheu werden , wie man sich gegen die
weitere Schädigung des Appetits der großen Grundbesitzer
wehren und welchen Ersatz man für die Verringerung
der hohen Kornzölle fordern solle . Welcher Art diese Forde -
rungen sein werden , läßt sich bereits voraussehen . Die
konservativen Blätter und die agrarischen Vereine stellen
das Verlangen nach Beschränkung der Freizügigkeit in den
Vordergrund . Sie wollen die Arbeiter „ an die Scholle
fesseln ", waS der verschämte Ausdruck deS unverschämten
Verlangens nach Einführung der Leibeigenschaft ist. —

Gegen das Alters - und JnvaliditÄtsgesetz richtet
sich eine Petition des landwirthschastlichen Vereins zu Neu -
st a d t i » Westpreußen , welche die Revision , oder richtiger
gesagt , die Abschaffung des Gesetzes verlangt . Das Gesetz
soll den U n w i l l e n der Arbeiter wegen ihrer Ver -
sicherungsbeiträge in so hohem Maße erregt haben , daß sie
vielfach deshalb auswandern . Das Gesetz passe nicht
in die „ a ch t u ng S w e r t b e n Gewohnheiten " der
westpreußischen Arbeiter hinein . Diese Arbeiter erhielten
neben dem baaren Lohn Wohnung , Stallung , Ackerland ,
Wies « und Weide . Sie betreiben also neben der Arbeit bei
dem Arbeitgeber vielfach ihre eigene Ackerwirthschaft . Wenn
erst mehrere Kinder zur Arbeit gehen , übernehme der Vater ,
meist noch bevor er ö0 Jahre alt ist , diese Ackerwirthschaft ;
wenn er nun 70 Jahre alt wird , erhalte er also die Rente
als überflüssiges Geschenk . Und jetzt , wo der Arbeiter doch
so brillant gestellt ist , wandert er blos wegen der Bei -
träge zur Versicherung aus !

Früher hat Westpreußen wohl nicht so ziemlich das
stärkste Kontingent der Auswanderer gestellt ?

Den Grundbesitzern aber , und das ist wohl der eigent -
liche Beschwerdepunkt , werden durch die Versicherung Lasten
auserlegt , welche den Niedergang der Landwirthschaft be -
schleunigen müssen .

Die Grundbesitzer haben am allerwenigsten ein Recht ,
sich über die Versicherungskosten zu beschweren . Bei einer

auch nur einigermaßen leidlichen Versorgung der Greise
und Invaliden , in einer nicht jeder Humanität Hohn
sprechenden Armenpflege müßten sie den doppelten Betrag
von dem mindestens leisten , was ihnen das Versicherungs -
gesetz auserlegt . Aber freilich , die Habgier und Prositsucht
ist wohl geneigt auf Kosten der Gesammtheit durch Korn -

zölle d » nothwendigsten Lebensmittel zu vertheucrn , aber

sie schreit Zeter und Mordio , handelt es sich auch nur um
den geringsten Beitrag ihrerseits . —

Ueber die Ertheilnng des Religions - Unterrichts
hat daS preußische Ober - Verwaltungsgericht
kürzlich eine Entscheidung von grundsätzlicher Tragweite ge -
fällt . Es ist nach derselben zur Erthcilung des Religions -
Unterrichts keine besondere Befähigung nachzuweisen . Nicht
die Bestimmungen der noch heute geltenden Kabinetsordre
von 1834 , noch die der Artikel 20 und 22 der Verfassung
betreffs des Unterrichts , sonder » lediglich die Vorschrift des
Artikels 12 der Verfassung kämen beim Religionsunterricht
zur Geltung . Dieser Artikel 12 gewährleistet „die Freiheit
des religiösen Bekenntnisses , die Vereinigung zu Religions -
Gesellschaften und der gemeinsamen häuslichen und öffent -
lichen Religionsübung . " Der Religionsunterricht bilde aber

einen Theil der Religionsübung . Auch die Religions -

Aus seinen Träumereien reißt ihn eine alte Magd , die

vom Vorsaale her mit einem Kaffeebrette voll Tassen ein -
tritt . Dienstfertig eilt er zur entgegengesetzten Thür und

ruft , indem er sie halb öffnet , mit Stentorstimme : „Kaffee ,
meine Herren ! "

Alsbald erschienen die beiden noch übrigen Mitglieder
dieser eingeschlossenen Gesellschaft , von denen der Eine

jedenfalls noch nicht lange über die Schwelle deS bürger -
lichen Lebens getreten , während der Andere sicher schon nahe
an dessen Ausgangspsorte steht . Der Jüngere , dem noch
der erste Flaum auf den Lippen sprießt und dessen wachs -
bleiches Gesicht glänzend - schwarzes Haupthaar noch auf -
fälliger hervortreten läßt , ist ein Buchdrucker , welcher , um
seine Braut unleidlichen Verhältnissen zu entziehen , sich eine

selbständige Existenz durch Begründung einer kleinen Druckerei

zu schaffen unternommen hatte . Bei seiner Unerfahren -
heit mtt den herrschenden geschäftlichen Verhältnissen
war er arglos einem „menschenfreundlichen " Darleiher in
die Hände gefallen , der ihm einen längeren Kredit in Aus -

ficht stellte , welche Versprechungen von ihm als baare

Münze genommen wurden . Kaum aber hatte er durch
emsiges Arbeiten und fleißiges Streben die Druckerei in

leidlich guten Gang gebracht , als in dem Darleiher das

Gelüste entstand , sich in den Besitz dieses Geschäftes zu
setzen . Das Darlehen wurde kurzer Hand zuriickgefordert ,
denn der Allzuvertranensvolle hatte es , wohl auch um die

Kosten für ein regelrechtes Schulddokument zu ersparen ,
unterlassen , sich durch Festsetzung bestimmter Kündigungs -
fristen vor unangenehmen Ueberraschungen sicher zu stellen .
Einige verzweifelte Anstrengungen seitens des jungen Ge -

schäftsmannes , sich von anderswo her die nöthigen Geld -

mittel zu verschaffen , hatten nur dazu gedient , ihn in seine
gegenwärtige verzweifelte Lage zu bringen . Viele gab es ,
die sein Schicksal kannten , ihn aufrichtig beklagten , aber

nicht helfen konnten , und der Richter selbst , welcher die

Sachlage überschaute , mußte dem Antrage der Vertheidiger
doch Folge geben und auf Anlegung der Wechselhast er -

kennen , wenn ihm auch dieser Fall Gelegenheit genug geben
konnte , darüber nachzudenken , wie selten die Gesetzgeber ,
soweit sie überhaupt unparteiisch und gerecht sind , alle Kon -

scquenzen ihrer Gesetzesfabrikate zu beurtheilen vermögen .

Gesellschaften , welche Korporationsrechte nicht besitzen und

durch § 2 Abs . 3 des Vereinsgesetzes vom 11 . März 1850
als Vereine mit dem Zweck der Einwirkung auf öffentliche
Angelegenheiten gelten , können über die in diesem Gesetz
gezogenen Schranken hinaus präventiv nicht behindert wer -

den , in ihren Versammlungen und als Theil der gemein -
sainen Religionsubnng durch ihre Vorsteher , Prediger ,
Redner u. s. w. auch die Belehrung , den Unterricht über

religiöse Lehren oder Meinungen an Erwachsene wie an
Kinder jeden Alters ertheilen zu lassen .

Da einmal der Nachweis eines religiösen Unterrichts
für alle Schulpflichtigen obligatorisch ist , so ist es für alle

nicht den konfessionellen Kirchen Angehörigen jedenfalls er -

wünscht , daß durch das obige Erkenntuiß ihnen freigestellt
wird , die Art und Beschaffenheit des reli -

iüsen Unterrichts , den sie ihren Kindern zu
heil werden lassen wollen , selbst zu bestimmen . —

Ihren Beruf als Musterbetriebe fassen viele

Staatsverwaltungen in der Weise auf , daß sie den Privat -
Unternehmern mit dem bösen Beispiel des Lohn - und Arbeits -
drucks noch eine gute Nasenlänge voraus sind . Unserem
Breslauer Partei - Organ führte Oes blinden Zufalls loseS
Spiel " folgendes Schriftstück zu :

Königliches Eisenbahn - Betriebsamt .
S. 163 1 ».
. . . . . .. den 21 . November 1331 .

Geheim !
Wegen der ungllnstigen finanzielle » Ergebnisse der Staats -

Eisenbahnverwaltung ist uns die äußerste Sparsamkeit bei

Unterhaltung der Bahnanlagen zur Pflicht gemacht worden .
Wir bestimmen daher , daß alle zur Erhaltung der Betriebs -

sicherheit oder zur nothwendigsten Jnstandhalluna der Bahn -
anlagen nicht unbedingt erforderlichen Ausgaben vorläufig
zu unterbleiben haben . ES wird hierdurch sowohl eine

Einschränkung der Ausgaben bei den Hand -
lverker - Rech nungen wie insbesondere bei den

Slusgaben für Arbeiterlöhne durch Herab -
setzung der Lohnsätze sowohl wie Ver minde -

rung der Arbeitszahl möglich sein . Die Arbeiterzahl ist auf
dasjenige Maß herabzusetzen , welches nur für die unbedingt
nothwendigen Arbeiten erforderlich ist . Allen hiernach e»t -

behrlichen Arbeitern ist unter Einhaltung der vorgeschriebenen
Frist sofort zu kündigen .

Innerhalb drei Tagen ist uns zu berichten, wie vielen
Arbeitern gekündigt ist . Die Anzahl o e r weiter -

zubeschäftigenden Arbeiter ist eingehend zu
begründen . Die durch Herabsetzung der Lohnsätze wie
durch Verminderung der Kopfzahl zu erzielende Ersparniß ist
überschläglich zu berechnen und anzugeben .

Worin bestehen nun die „ ungünstigen finanziellen Er -

gebnisse " der Staats - Eisenbahnverwaltung ? Sie werfen
nicht geilug Ueberschüsse für den Militäretat ab . Dieser
darf beileibe nicht verringert , er muß vielmehr Jahr für
Jahr mehr erhöht werden . Da ist die strengste Sparsamkeit
geboten , aber beileibe nicht bei den Löhnen und Pensionen
der Generale nnd anderer hoher Offiziere , auch nicht an den

Gehältern der Präsidenten und Direktoren — da geht nichts

zu sparen — , wohl aber bei den Arbeitern , die so im Ueber -

fluß leben , daß man ihre Löhne noch mehr schmälern und

deren Arbeitslast man in dein Grade erhöhen kann , daß
eine große Anzahl anderer Arbeiter überflüssig wird nnd

daher auf die Straße gesetzt , verde » kann . Es geht doch
nichts über weise Sparsamkeit ! —

Neiilvahl . Der bisherige Rcichstags - Abgeordnete Land -

gerichtsdirettor Kurtz ist , wie aus Dresden berichtet wird ,
als vortragender Rath in ' s Justizministerium berufen
worden , wodurch sein Mandat erlischt . Diese Beförderung
dürfte Herrn Kurtz sehr zur gelegenen Zeit gekommen sein ,
denn beim Wicderzusammentritt des Reichstages wäre die

Kassation der Wahl desselben eine der ersten Aufgaben ge -

wesen . Herr Kurtz vertrat den 22 . sächsischen Wahlkreis
Auerbach Rcichenbach , wo er erst in der Stichwahl gegen
unseren Genossen Franz Hofmann in Chemnitz geivählt
wurde . Bei der Hauptwahl wurden für Hofmann 11 301

und für Kurtz 10 870 Stimmen abgegeben , ein

deutschfreisinniger Lokal - Kandidat brachte es auf
11 Stimmen . Diese „liberalen " Stimmen sielen bei der

Stichwahl natürlich dem erzkonservative » Kurtz zu , trotzdem
wäre derselbe aber nicht gewählt worden , wenn nicht durch
ganz ungesetzliche Versammlungsverbote das Wahlresultat

Die schönsten und theuersten Hoffnungen , das gewissen -
hafteste Streben waren hier durch deu Buchstaben eines Ge -

setzes vernichtet , welches entworfen zn haben , einstmals der

höchste Stolz eines berühmten Juristen des 19 . Jahrhunderts
gewesen .

Und solche Erscheinungen in unserem Rechtsleben wer -

den zn Tage treten , so lange nicht Alle , welche unter be -

stimmten Gesetzen leben , wirken und leiden sollen , sich ihre
volle und unabhängige Mitwirkung bei Abfassung der für
Alle giltigen Gesetze zn sichern wissen .

Die letzte unter den hier auftretenden Gestalten ist die

eines ältlichen Mannes von ansehnlicher Leibeslänge , die er

sehr gut den Blicken zn zeigen versteht , und der , was sein
Schicksal anbetrifft , sein Lieblingszitat ans des Dichters
Tiedge einstmals so populärer „ Urama " auf sich anivenden

konnte :
„ Mir auch ivar ein Leben aufgegangen ,
Welches reichbekränzte Tage bot ! "

Ein Schauspieler ist es , der , um dramatischen Ver -

Wickelungen zu entgehen , seinen deutschen Namen Müller

in den entsprechenden italienischen Molinaro nmgcivechsclt
hat . Das Wort „ Wechsel " kann als Titel für das Buch
seines ganzen Lebens dienen . Ein Wechsel war cZ, diesmal

ein ausgebliebener , der ihn von der Universität ab - und

zum Kausmannsbernfe übergehe » ließ ; ein Wechsel war es ,

diesmal ein unbezahlt bleibender , der ihn der Bühne zuführte
und ihn damit in ein unheilbares Zerwürfniß mit seiner
Familie brachte . Vertrauend auf seine hübsche Tenorstimme ,
beschloß er , eine Zierde der deutschen und italienischen Bühne

zu werde » , nnd steuerte bald siegreich den Höhen der Kunst

zu . Aber leider ist auch eine Singstinime manchem ver -

hängnißvollen Wechsel ausgesetzt . Eine Krankheit degradirte
ihn zum Vertreter kleiner Solopartieen und schließlich gar

zum Choristen . Beim Schreien im Chore , namentlich in

den heroische » Opern ging seine Singstimme schließlich
unwiderruflich verloren und er sank zu einer „Utilität " ,
d. h. zu einer Theaterperso », die man einschiebt , wenn man

eine unerwartet entstehende Lücke gerade nicht besser aus -

füllen kann . Mit der hierfür ausgeworfenen Vergütung
war kein Auskommen ; sein Kaufmannstrieb erwachte
wieder , er wurde Verinittelungsagent für kleine Bühnen .

„korrigirt " worden wäre . Die über diese Verbote und eine

Reihe anderer Verstöße vom Reichstage beschlossenen Er -

Hebungen sind dem Reichstage zugegangen und bestätigen
im vollen Umfange die Beschwerden des Wahlproteftcs .
Dieses Ergebniß hat Herrn Kurtz nun zwar sein Mandat

nicht gekostet , doch gehen wir wohl nicht irre , wenn wir an- -

nehmen , daß zwischen dem Wahlprotest und der Beförderung
des gewesenen Vertreters für den 22 . sächsischen Wahlkreis
ein innerer Zusammenhang besteht . — Unsere Genossen i »

Neichenbach werden die Wahlagitation kräftig aufnehmen
und da der Kreis schon zwei Mal unserer Partei gehörte ,
so steht dessen Wieoereroberung nicht außer dem Kreise der

Möglichkeit . -

Der städtische Schulvorstaud in Mainz hat , wie

unS von dort geschrieben wird , infolge einer Anregung aus

der Stadtverordneten - Versammlung beschlossen , für die

geistig schwach veranlagten Schulkinder
der Volksschule eine besondere Schulklasse zu

errichten , jedoch einen Antrag abgelehnt , für die sittlich
verwahrlosten Kinder eine besondere Schule zu errichten , da

sich unter 6000 Schulkindern nach gemachten Erhebungen
nur 12 solcher Unglücklichen ermitteln ließen .

Da die liberalen und klerikalen Bourgeois mit der

Fortbildungsschule bei dem Schulvorstand nicht sonderlich
viel Glück gehabt haben , so soll jetzt auf Antrag des Stadt -

verordneten Nicola Rackö �früheren ultramontanen Reichs -
tags - Abgeordneten ) demnächst ein Beschluß gefaßt werden ,
bei dem Ministerium dahin vorstellig zu werden , daß die

Fortbildungsschule ihres obligatorischen
Charakters entkleidet werde ; strebsame junge
Leute könnten alsdann noch besser als bisher sich ausbilden :

Daß aber die weniger strebsamen viel früher als bisher
dem Moloch Kapital ausgeliefert werden , dies suchen die

ultramontanen Volksbeglücker unter einer Fluth von nichts -
sagenden Redensarten zu verdecken .

Der wahre Charakter des Bourgeois , ob er liberal
oder klerikal , dem die Ausbeutung der Arbeitskräfte Anderer
die vornehmste Lebensregel ist , kommt eben immer zum
Vorschein , mag er sich auch noch so viele Mühe geben , dies

zu verheimlichen . —

Es giebt keinen Nothstand in Deutschland , aber

Aufrufe zur Hilfe werden bereits im Ausland von autori «
ritärer Stelle erlassen . So lesen wir im „Bukarester
Tageblatt " folgenden

Aufruf !
Für die nothleidenden Weber im Herzogthum Gotha

werden milde Gaben in jeder Höhe vom hiesigen deuffchen
Konsulate entgegengenommen .

Dr . Lauberau ,
kaiserlich deutscher Konsul ,

Die Bewegung für das allgemein «
Stimmrecht in Belgien schwillt mächtig an . Unsere
Genossen entwickeln eine bewundernswürdige Rührigkeit .
Die wlämischen Sozialiften hielten am ersten Weihnachtstag
in Gent einen „ Landtag " ab , aus welchem die Or -

ganisation vervollständigt und ein „ Kampfblatt " ( Strijdblad )
mit dem Titel „Allgemeines Stimmrecht " begründet ward .
Die Sozialisten französischer Zunge sind gleich thätig und

haben ebenfalls ein Blatt zu gleichem Zwecke geschassen,
das „ Suffrags universel " ( Allgemeines Stimmrecht ) . Um

letzteres zu verdächtigen , sprengen die Gegner ans , eS sei
mit französischem RegierungSgeld gegründet — was natürlich
eine infame Lüge ist. Beide Organe treten auch für das

Stimmrecht der Frauen ein — ein Beweis dafür , daß
unsere belgischen Genossen auf der Höhe der Zeit stehen .
Sie dürfen unserer besten Wünsche versichert sein . Möge
der Erfolg bald ihre Anstrengungen krönen ! —

Duell Baillant - Gögont . Man schreibt uns aus

Paris unterm 30 . Dezember : Wie der Telegraph bereits

gemeldet haben dürfte , hatte Genosse Vaillant ein Duell
mit dem Anarchisten Gogout , wobei Ersterer an der rechten
Hand leicht verwundet wurde . Gsgout , dessen Namen die

deutschen Genossen wohl zum ersten Male nennen hören , ist
ein Anarchist , der seit seiner letzten Begnadigung von der

Beschimpfung der sozialistischen Bewegung und deren mehr
oder minder hervorragender Führer lebt . Selbstverständlich
finden seine Artikel nur in reaktionären Blätter » oder in

Noth , Elend und kein Ende ! Um hier mit Erfolg
arbeiten zu können , mußte er oft für Künstler und

Künstlerinnen dritten und vierten Ranges Reisegelder be -

schaffen , sich für ihre Kosthausschulden verbürgen , Wechsel
akzeptiren und geriren — die Wechselhaft war das Ende :

Mir auch war ein Leben ausgegangen ,
Welches reichbekränzte Tage bot !

„ Hier fehlen noch zwei Tassen, " rief indessen Frank der

Magd verweisend zu , indem er die um eine alte Kaffeekanne
Bunzlaue ' schen Fabrikats gruppirten Tassen prüfenden
Blickes überflog .

„ Es ist ganz richtig, " erklärte die Magd bündig da -

gegen : „ Ter Herr Barth ist bereits 43 Pfennige, und Sie ,

Herr Frank , sind sogar 48 Pfennige schuldig . Mehr als
30 Pfennige werden aber hier nicht geborgt . "

„Richtig ; " bemerkte der junge Mann mit leichtem
Achselzucken : „ 30 Pfennige Kredit für Jeden , der aus

Mangel an Kredit in der Welt da draußen diese heiligen
Räume betritt . Also hören Sie : Ich habe heute beim

Spiel 20 Pfennige gewonnen , die will ich niederlegen auf
den Altar des Vaterlandes , auf dieses 5kaffeebrett . Und

somit , dienstfertiger Geist , machen Sie die Zahl voll :
8 Personen , 8 Tassen . " —

„Diese 20 Pfennige nehme ich als Abschlag für Ihre
Schuld , Herr Frank " , erklärte die Magd mit einer Ent -

schiedenheit , die jeden Widerspruch ausschloß .
„Richtig " , bemerkte der junge Mann mit ungetrübtem

Hunwr . „ Ich könnte Ihnen , unerbittliche Schuldeintreiberin ,
zwar einhalten nnd expliziren , daß Sie daS Recht nicht
haben , Geld , welches ich behufs Erlangung von zwei Tassen
Kaffee hier niedergelegt habe , als Abschlagszahlung für eine

Schuld , die noch nicht einmal gerichtlich festgestellt ist , mit

Beschlag zn belegen , aber ich bin überzeugt , daß alle

Drohungen nieinerseitS an Ihrem unjuristischen Fassungs -
vermögen resnltatlos vorübergehen würden . Nun stehen
wir außerdem , obwohl unter der Herrschaft des Gesetzes ,
oder , da sich die verehrungswürdigen Richterstuben unter

uns befinden , so recht eigentlich über dem Gesetze , nichts »
destoiveniger aber in diesem Falle außer dem Gesetze und

darum — ihr silbernen Scheidemünzen , scheidet hin auf
Nimmerwiedersehen ! "



solchen, die , wie der „Eclair " , vor allem Sensation zu
machen suchen , eine offene Ablagerungsstätte . Und weil sich
nun einmal ein Genosse gefunden hat , der sich herabließ ,
auf einen solchen Artikel zu antworten , spielte Gsgout gleich
den Beleidigten , obwohl er der Angreifer war , wie dies

anch die beiden Schiedsrichter Clomenceau und Lissagaray
erklärten . In der That hatte Gsgout in einem im „ Eclair "
erschienenen Artikel Vaillant verdächtigt , während des

Boulanger - Rummels eine zweideutige Haltung eingenommen
zu haben , was , wie ihm Vaillant lm „ Parti Socialiste "
antwortete , eine unverschämte Lüge ist. Doch nicht , weil

ihn Vaillant einen Lügner nannte , fühlte sich Gsgout
beleidigt , auch nicht , weil er von ihm sagte , daß er , indem
er Verdächtigungen ausstreut , gleich gewissen Pilzen ,
die von Natur aus giftig sind , eine natürliche
Funktion auszuüben scheint , sondern weil Genosse Vaillant ,
von dem im „ Eclair " erschienenen Artikelsprechend,schrieb : „ Ein
Freund sendet mir diesen Artikel , der mir entgangen war ,
hinzufügend : „ Finden Sie nicht einen genügenden Beweis
darin , wo ? ich Ihnen stets gesagt habe : daß dieser Mensch
wohl der Polizei angehört ? Ich kann ihm hier antworten ,
daß diese Hypothese unnöthig ist , um diese Anhäufung von

Lügen zu erklären und daß die Polizei ihr Geld für die -

jenigen aufbewahren muß , die nicht so bereit sind , es ihr
durch solch ' freiwillige Dienste zu ersparen " . Davon mag
man nun denken , waS man will ; aber unzweifelhaft ist ,
daß Herr Gögout im Dienste der Reaktion steht , und zwar
nicht etwa indirekt , weil er Anarchist ist oder Kritik an den

Sozialisten übt , sondern direkt , indem er nur für reaktionäre
Blätter arbeitet , wo er die Sozialisten stets zu verdächtigen
und herabzuwürdigen sucht , wie er dies auch während des

Brüsseler Kongresses gethan , wo er Korrespondent der beiden

monarchistisch - klerikalen Blätter „ Gaulois " und „Soleil "
war . Doch hat man Unrecht , ihn ernst zu nehmen , wie er
dies ja selber nicht thut . Er ist ein Hanswurst , der , wie
Andere bei jeder Vorstellung einen Juden todtschlagen, zur
Belustigung der Bourgeoisie , die ihn dafür bezahlt , m jedem
Artikel einen Sozialisten aufspießt . Lasse man ihm und ihr ,
die ja von Hause aus zusammengehören , dieses einfältige
Vergnügen , die Sozialisten werden sich darum nicht schlechter
stehen .

( In Frankreich grassirt in den parlamentarischen und

uterarischen Kreisen der Duellunfug noch ziemlich allgemem .
Wir können nur wünschen , daß unsere französischen Genossen

. chren Bruch mit der Bourgeoisgesellschaft auch damit mam -
sc stiren , daß sie auch in dieser Beziehung mit den Gepflogen -
hnten der Bourgeoisgcsellschast brechen . D. R. )

cat ßn Italien ist wieder einmal Minist er krise .
Bios eine „partielle, " d. h. theilweise , sagen die Zeitungen
beschömgend. Allein Ministerkrise ist Ministerkrise und d,e

Tatsache steht fest , daß das Ministerium Rudnn blos

ganz winzige und obendrein unsichere Majorität m der

Kammer , und im Volke noch weniger Halt hat , als m der

Kammer . Die äußere und die innere Politik des Herrn
Rudici haben gleich viel Gegnerschaft ; dem italienischen
Volke ist es jedenfalls sehr gleichgiltig , ob Italien m
einem „ Dreibund " oder in einem „ Zweibund " steckt, allem
es haßt den MilitäriSmus , der ihm unter der Firma deS

„ Dreibundes " aufgehalst worden ist ; und die große Mehr -
zahl des Volkes verlangt eine Verbesserung ihrersozialenLage , die
unter dem jetzigen Regiment eineimmer schlechtere wird . Das Ge -
rede von französischen Wühlereien in Italien ist recht kindisch .

. . Die Unzufriedenheit braucht dort wahrhaftig nicht von

außen her künstlich erzeugt oder geschürt zu werden . Tie

politischen wie sozialen Zustände sind so erbärmliche , daß
die Massen stumpfsinnig sein müßten , wollten sie zufrieden
sein . Was ist unter Crispi und Rudini geschehen , um daS

Elend der italienischen Arbeiter - und Banernbevölkerung zu
lindern , und die Quellen des Elends und der Proletarisirung
zu verstopfen ? Aber auch nichts , gar nichts ! Den Aus -

brächen der Verzweiflung begegnet « der regierende Un -

verstand mit Polizeisäbeln und Soldatenslinten ; friedliche
Kundgebungen der Arbeiter wurden zu Emeuten und Ver -

schwörungen gestempelt und Theilnehmer in dm Kerker ge -
worfen — und die Milliarden , welche die herrschende Staats -

kunst dem von der Steuerlast schier erdrückten Volk auspreßte ,
wurden , statt zur Linderung der Roth , zur Stärkung des

Militarismus und der Unterdrückungsmittel benutzt . W «
kann da Zufriedenheit im Land walten ? Mag die „neueste

„ Es ras ' t der See und will sein Opfer , haben ! " mur -
melte der alte Schauspieler . . .

„ Ich meinerseits brauche keinen Kaffee, " erklärte

junge Buchdrucker mit sichtlichem Unwillen . .

. . . . .

„ Nicht ? " eiferte Frank dagegen . „ Sie brauchen keinen

Kaffee, Herr Barth ? Ich aber will des Sonntags �cach -

mittags eine Tasse Kaffee trinken und wjll sie m GemutY -

lichkeit trinken , muß oesoalb des Gedankens cuthoben sen .
daß einer meiner Mitmenschen in meiner nächsten �caye, ei

Bruder und Leidensgefährte , diesen Genuß entbehrt , - �em
Herren, " fuhr er fort , sich an die Gesellschaft wendetid , „ cv
sind im Vereinsvermögen noch einige dreißig Pfennige vo -

banden ; Streichhölzer und Lichter haben wir nn genügenden
Vorrath , an Wichse ist kein Mangel , sind die Z�" W'
Abonnementserncuerung ist noch im weiten �elde .
Sie darum Ihre gefällige Zustimmung geben , ba ? e

außerordentliche Anleihe im Betrage von zwanzig Psening
durch mich bei unserem Schatzamte gemacht werde . l

dagegen ist , erheb « seine Stimme jetzt , schweige aber ;
malen ! "

�
Kein Widerspruch erhob sich, nnd so zog dcr pinge Mann

aus dem Tischkasten ein Schächtelchen , mit dem >
wiederum an die Magd wandte :

«Zwanzig Pfennige , verstehen Sie �ohl , Kaffee z

tragendes Individuum , zwanzig Pfennige , »> cht aus

Privatbesitz , sondern aus der Vereinskafse , werden

Gesellschaft für zwei Tassen Kaffee kreditweise bewilligt .
Sollen wir sie nunmehr haben ? "

„ Alleweil geht ' s mich nichts mehr an , erklärte dieMagd
mit demselben Amtston , und gmg , die Zahl der Tassen

zwei zu vermehren . . • r- r. . «!. ,Die Gesellschaft nahm nunmehr an der Sememscha t

Uchen Tafel Platz ; Frank schaute sich m,t dem . Gefühle
innerlicher Befriedigung um und bemerkte , den Zuck
seiner Tasse umrührend : „ „

„Lassen Sie uns , meine Herren , unseren Kaffee . noch
einmal recht gemüthlich im engeren Kreise einnehmen , dei
wenn mich nicht Alles täuscht — ich wollte sagen : wenn
sich Herr Riemer nicht verrechnet hat , ivas leider nur zu
selten geschieht — werden wir noch heute emen Zuwachs zu
unserer geschlossene»l >Gesellschaft bekommen . Ein rullitcher

Ministerkrise " , gleichviel ob partiell oder allgemein , ans -

laufen , wie sie wolle , die Krise , in der sich g a n z I t a l i e n
befindet , wird erst enden , wenn auf politischem und sozialem
Gebiet eine völlige S y st e m ä n d e r u n g eintritt und das

Wohl des Volkes zum o b e r st e n Gesetz er -

hvben wird . —

Korrespondenzen und

Partemachrichten .
Bezüglich der Steiudruckerei Schlick u. Schmidt in

S a a l s e t d i. T h. theilt uns nun auch unser Korrespondent
mit , daß er falsch berichtet worden ist und jene Firma finanziell
gut dasteht . Wir bitten alle Blätter unserer Partei , von
der Berichtigung Notiz zu nehmen , soweit das noch nicht ge -
geschehen .

Der Krach der Saalfelder Vereinsban ! , in
welchen eine Reihe dortiger Firmen hineingezogen wurde , mag
der Anlaß jenes Gerüchtes gewesen sein . Bis jetzt ist bei der
Bank ein Fehlbetrag von 4M ovo Mark festgestellt . Zur Deckung
der dringlichsten Forderungen sind nur 3S 000 Mark vorhanden .
Was für Wunden der Konkurs der Bank dem wirthschaftlichen
Leben des Städtchens geschlagen hat , läßt sich an der Größe oes
Fehlbetrags ermessen . Die Zahl der Konkurse ist denn auch
bereits sehr hoch und noch immer befürchtet man weitere .
Es soll schon Mangel an — Konkursverwaltern vorhanden sein .

Von Frau Hedwig Henrich - Wilhelmi geht uns in Bezug
auf unsere zum Theil der „ Arbeiterin " entnommene Notiz in der
Nr . 303 des „ Vorivärts " vom 29 , vor . Mts . die Mittheilung zu,
daß sie, Frau Wilhelmi , mit der Erklärung des Borstandes des
Kölner Freidenkervereins nichts zu thun habe und vaß sie es
ablehnen müßte , wenn aus dem Inhalt jener Erklärung irgend
Jemand Schlüsse auf ihre , der Frau Hedwig Henrich - Wilhelmi ,
politische Gesinnung ziehen wollte .

In Kallenberg bei Waldenburg errang bei der Ergänzungs -
wähl zum Gcmeinderathe die Liste des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins einen glänzenden Sieg . Herrn Eugen Richter ' s „ Irr -
lehren " , welche rn jenem Orte sehr betriebsam verbreitet worden
waren , haben nichts geholfen : der „ Freisinn " unterlag , obwohl
die übrigen sogenannten Ordnungsparteien ihm Heeresfolge
leisteten . f

Die GemelnderathSwahl i » Klein - Krotzenburg war
wegen irgend einer Unregelniäßigkeit vom Kreisausschuß kasstrt
worden . Bei der neuerliche » Wahl siegten sämmtlichc Sozial -
demokraten wiederum . Eine Gegenpartei war nicht da , selbst der
Reklamant fehlte .

, »

Wie gut eS die Amtsblätter habe » , zeigt folgende Be -
kanntmachung des Großherzoglich hessischen Kreisaints :

„ Ossenbach , den 27 . Dezember lKSI .
Betreffend : Das Halten der „ Offenbacher Zeitung " .

An die Bürgermeistereien und Kirchenvorstände des Kreises .
Wir setzen Sie davon in Kenntniß , daß Ihnen vom

1. Januar 1692 ab die „ Offenbacher Zeitung " ohne vorherige
Bestellung am Postamte Ihres Bestellbezirks zugehen wird .

Großherzogliches Kreisamt
Haas . "

« »

Bon dem neue » sozialdemokratische » Orgau , das in

französischer Sprache nameutlich für die welsche Schweiz
herausgegeben und vom Oltener Parteitag mit einer Subvention
ausgestattet wurde , ist die Probcnummer erschienen . Das Blatt

führt den Titel „ L e Socialiste " und wird von einem
Komitee jurassischer Sozialisten rediairt . Die Expedition besorgt
Jules Chalelain , Riie lieuve , St . Inner , an welchem Orte das
Blatt wöchentlich ein Mal und zwar Sonnabends erscheint . Der
Abonnementspreis beträft vierteljährlich 1 Franken .

Ein Parteitag der Sozialdemokratie Galiziens findet
am 31 . Januar in Lemberg statt . Die Bcrhandlungen sind
auf drei Tage anberaumt .

�

Polizeiliches , Gerichtliches : c.

D i s C h e m « i tz e r P o l i z e i hat die Auflösung einer

öffentlichen Versammlung , in welcher der Nichtbuchdrucker Susi
über den Vnchdruckerstreik sprechen wollte und die deshalb aus -
gelöst wurde , für „ irrthümlich und nicht zu billigen " bezeichnet .
Da der Buchdruckersireik auf der Tagesordnung jeuer Versamm -

lung stand , diese selbst eine allgemeine , jedem zugängliche Ver -

sammlung war , so hätte selbst nach sächsischen Begriffen der

betr . Beamte eine Rüge von schärferer Tonart verdient .
— In Thumirnicht bei Colditz war untersagt worden ,

Baron , welcher das Mißverhältniß zwischen seinen Aktiven

und Passiven in Wechselform bekundet , respektive in einem

oder mehreren Akzepten schriftlich von sich gegeben hat , und
dem man bereits vielfach auslauerte , soll heute bei einer
mit seiner Geliebten ßeplanten Landpartie abgefangen
werden . Alle Spürhunde — entschuldigen Sie , ich meinte

Solofänger , — darunter vornehmlich die Herren Riemer
und Schneider , betheiligen sich an der großen Jagd , und
Sie kennen das populär gewordene geflügelte Wort :
„ Niemand kann seinem Riemer und Schneider entgehen . "

„ Ein russischer Baron , wie heißt er ? " rief der junge
Buchdrucker sichtlich erregt .

„ Ja , wer sich diese Namen merken könnte ! Ein ordent -
licher Deutscher ist nicht einmal im Stande , sie richtig aus -

zusprechen . "
„ Jung , alt ? " fragte der Buchdrucker erregt weiter .
„ Was weiß ich ? " entgegnete Frank . „ Vermuthlich

jung , weil er verliebt ist , womit ich jedoch mich keineswegs
vermessen will zu sagen , daß nicht auch Alte verliebt sind . " —

„ Kein Alter schirmt vor Amor ' s Pfeilgeschosscn " , dekla -
mirte der Mime .

„ Der arme junge Mann wird nicht wenig entsetzt sein ,
wenn er diese Käfige für lebendige Mensche » sieht ", meinte
der alte Schuhinacher mitleidig .

„ Ei nun , Herr Draht , Sie denken doch hoffentlich nicht ,
daß sie für uns gut genug sind , während ein Herr Baron ,
der vielleicht allein von uns Allen infolge leichtsinniger Ver -

schwendung hierher kömmt , höhere Ansprüche zu machen be -

rechtigt sei ? Auch wir , die wir nichts weiter verschuldet ,
als daß wir unerwartet in Schulden sgerathen sind , haben
bessere Ansprüche an ein Dasein , als das , welches uns hier
geboten wird . "

„ Mir auch war ein Leben ausgegangen " /
murmelte der Mime mit dumpferer Stimme als gewöhnlich .

„ Wenn er nur einige Gelder gerettet hat , dann kann er
es schon ein Weilchen hier aushalten " , meinte der Lieutenant .

„ Ohne Geld ist der Mensch ein Lump , draußen im Leben
und hier erst recht . "

„ Wenn sonst seine Aussichten gut sind , werde ich ihm
zu verschaffen suchen ein klemes Darlehen " , erklärte der
alte Jude .

zur Deckung der Kosten einer Volksversammlung — in der d' e

bevorstehenden Landtagswahlen besprochen werden sollten — e' t
Entree ( 10 Pfg . ) zu erheben . In dem Gesuch waren sämm -

liche Ausgaben aufgeführt und bemerkt gewesen , der etwaige
Ueberschuß solle dem Kinderheim in Grimma zugewiesen werden ,
Triftiger läßt sich jedenfalls eine Entree - Erhebung nicht begründen .
Die Krcishauptnmnnschaft Leipzig hal aber dennoch die gegen
das Verbot gerichtete Beschwerde als „unbeachtlich " verworfen ,
weil in dem Kreise , zu welchem Thumirnicht gehört , eine Land -
tagswahl nicht stattfand und keine Garantie vorhanden sein sollte ,
daß der Ueberschuß des Gelderträgnisses dem erwähnten milden
Zweck zugeführt würde . Ebenso lehnte die Kreishauptmannschaft
den Wunsch ab , eine allgemeine Anweisung zu geben in Betreff
der Erhebung von Eintrittsgeldern ; jeder Fall müsse für sich ge -
prüft werden . — Zu bemerken ist zu diesen , Entscheid , der ge -
nügend siir sich selbst spricht , daß die Versammlung deshalb in
dem 5 Minuten von Colditz entfernten Thumirnicht abgehalten
wurde , weil in Colditz , woselbst die Landtagswahl bevorstand ,
unserer Partei sämmtliche Säle abgetrieben worden waren .

— In Chemnitz wurde der Redakteur deS „ B e -

obachters, " Walther May , verhaftet , nachdem vorher
die Nummer 3S wegen des Weihnachtsartikels beschlagnahmt und
die Satzformen derselben zerstört worden waren . Eine Haus -
suchung , wobei nach dem Manuskript dieses Artikels geforscht
wurde , blieb erfolglos .

— Die Dresdener Polizei scheint das von uns be -

sprochene überaus reaktionäre neue Regulativ über öffent -
liche Vorträge und Vergnügungen ic. , welches am 1. Januar
Kraft treten sollte , selber für unzeitgemäß zu halten , denn in
einer Bekanntmachung sagt sie , daß bis auf Weiteres noch das
1876 « Regulativ Geltung hat .

— An „ S ch n e i d i g k e i t " gegen Arbeiter läßt die

österreichische Polizei gar nichts zu wünschen übrig . Im Fabrik «
orte 9! e u n d o r f hat der Herr Bezirkshauptmann eine Ver -

sammlung , in welcher die Lage der Arbeit « , Kleingewerbe -
treibenden und Bauern und die Lebensmittelvertheilung be -

sprachen werden sollte , deshalb verboten , „ weil dieses Programm
in den letzten Tagen in den Volksversammlungen in Maffersdorf ,
Machendorf , Christofsgrund und Grottau b « eits besprochen
wurde nnd durchaus keine Nothwendigkeit vorliegt , diesfalls
weitere Volksversammlungen einzuberufen, " fern « „ aus beiden

Programmpnnklen zu entnehmen ist , daß es sich . . . . darum
handelt , die Arbeiter in steter Aufregung zu « halten und dieselbe
auch in andere Schichten der Bevölkerung zu übertragen . "

Soziale Mebersickzl :
Aufruf

an alle Arbeiter und Arbeiterinnen der Wäschebranche !
Kollegen und Kolleginnen ! Am 7. November v. I . begannen

unsere Arbeitsbrüder nnd - Schwestern , die Buchdrucker , Hilfs -
Arbeiter und - Arbeiterinnen den Kampf gegen das Kapital , um
vor Allem einen neunstündigen Arbeitstag zu « ringen , damit
der großen Zahl Arbeitslos « Arbeit und damit Brot verschafft
werde .

Ihr Alle kennt die vom Kapital in den unS feindlichen
Blätlern verbreiteten Lügen , daß der Opfnmuth der Arbeiter -

fchaft für die Streckenden «schöpft sei und diese gezwungen wären ,
bedingungslos sich zu unterwerfe » . Ihr kennt ferner die Ber -
fügung des preußischen Ministers des Innern , betreffs der Denun -
ziation des Advokaten Dr . Paul Schmidt in Leipzig , und seht
daran , nnt welchen Mitteln das Kapital operirt . Ihr habt aber
zur Genüge Gelegenheit gehabt , zu sehen , daß das Solidaritäts -
gefühl der gesammten Arbeiterschaft bisher sehr wesentlich dazu
beigetragen hat , den Streikenden frischen Muth zum Kampf zu
geben , indem dieselben durch finanzielle Unterstützung vor der
äußersten Roth geschützt wurden . Doch , Kollegen und
Kolleginnen , der Kampf wird immer heftig «, und deshalb
appellire ich an alle Arbeiter und Arbeiterinnen d « Wäsche -
Branche , eiligst Sammlungen für die Streikenden zu veranstalten .
Ist auch unsere Geschäftslage eine nichts weniger als günstige zu
nennen , so wollen wir doch bedenke », daß wenn Jed « auch nur
10 Pfg . wöchentlich giebt , durch die Arveiterinassen etwas ganz
Ersprießliches geleistet werden kann . Deshalb ersuche ich ,
sofort in allen Sälen der Arbeitsstätten Listen anzulegen ,
fleißig in dieselbe » zn zeichnen und den Ertrag der Sammlungen
am Abend bei Eeeseldt , Grenadierstr . 33 , gegen Quitruug ab -
zuliefern . Nicht besser können wir das neue Jahr beginnen , als
wenn wir im Anfange desselben beweisen , daß das Solidaritäts -
gefühl unsererseits praktisch gepflegt wird , indem wir Arbeits -
genossen im Kampfe gegen das Kapital reichlich materiell unter -
stützen . Sei sich ein Jeder gewiß , daß die Dankbarkeit der
Buchdrucker nicht ausbleiben wird und sorge ein Jeder dafür , daß ,
wenn der Sieg errungen ist , er sagen kann : Wir waren
auch dabei !

Deshalb , Kollegen und Kolleginnen , mir ganzer Kraft
ans Werk ! Mit kollegialem Gruß : Gustav Koop mann ,
Delegirter der Wäschebranche in der Streik - Kontroll - Kommission .

„ Der einzige Mensch , der hier oben noch Kredit giebt/ *
bemerkte Frank mit beifälliger Miene .

„ Aber leider nicht Allen, " seufzte der Offizier .
„Vielleicht hat der junge Mann einen interessanten

Prozeß zu führen, " meinte der Advokat , und ein Sonnen -

strahl von Hoffnung leuchtete in seinen Zügen aus .
„ Meine Herren , ich bitte um Ihre gefällige Rekomman «

dation ; Sie wissen , meine Stärke liegt besonders im V« c -
wickelten . "

„ Es soll geschehen , Herr Streit, " bethenerte Frank ;
aber , meine Herren , was thun wir denn eigentlich ? Wir

markten um das Fell des Bären , bevor er gefangen . Viel -

leicht ist er gewarnt und auf seiner Hut , die Häscher mögen
einer falschen Fährte nachgegangen sein , kurz , er kommt

vielleicht gar nicht und — "

„ Er ist schon da ! " riefen in diesem Augenblicke
mehrere Stimmen zugleich , und eine allgemeine Aufregung
entstand .

Die Veranlassung hierzu gab ein heftiges Läuten an
der Vorsaalthür , bei welchem die Bewohner der Wechselstube
höchst erregt von ihren Sitzen aufsprangen und sich dem

Eingang näherten .
„ Halt ! meine Herren, " rief ihnen aber Frank zu , „ ver -

geffen Sie Ihre vornehme Lebensart und die Würde der

Wechselstube nicht ! Bedenken Sic wohl , daß der junge
Mann , wenn er nämlich noch jung ist , ein wenig verlegen
sein dürfte . Gedenken Sie Ihrer eigenen Gemüths -

Verfassung , als Sie zum ersten Male diese geheiligten
Räume betraten , und überlassen Sie Alles meiner Umsicht ,
meinem Takt . "

Diese ernstlich gesprochene Mahnung verfehlte ihren
Zweck rncht . Sämmtliche Anwesende nahmen ihre Plätze
wieder ein , die Einen , um sich des Restes in der Kaffee -
kanne zu bemächtigen , die Ändern , um ihr unterbrochenes
Spiel wieder aufzmiehuien . Der alte Jude vertiefte sich
von neuem in sein Studium des Kalenders vom Jahre 1846 ,
und so waren es nur Frank und der junge Buchdrucker ,
welche ihre Blicke erwartungsvoll aus den Eingang
richteten .

Eine erwartungsvolle Pause — die Thür ging auf ,
( Fortsetzung folgt . )



Theater .
• o n n t o g , den 3. Januar .

Gprrnlsaua . Tannhäuser und der
Sängerkrieg auf Warlburg .

Montag : OavaUsria rusticnna ,
Vorher : Die Verlobung bei der
Laterne . Hierauf : Der Dorfbarbier .

Kllinnsviethans . Romeo und Julia .
Montag : Der neue Herr .

Lefstug - Theater . Die Großstadtluft .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Drutschro Theater . Der Obolus .
Hierauf : Schwiegermama .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kerliner Theater . Kean .

Montag : Die Journalisten .
Nestdenz - Theater . Madame Mon -

godi ».
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Mallner - Thrater . Telephon - Amt 7.
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Der Mikado .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thamav - Theater . Kläffer .

Montag : Der Raub der Sabinerinnen .
GeUeaUinure - Theater . DerMeineid -

bauer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

GsteUd - Theater . Kean oder Genie
und Leidenschaft .

Montag : Kean .
Zidolph Trust - Theater . Der

Tanzteusel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderplah ' Theater . Schwarze
Brüder .

Montaß : Dieselbe Vorstellung .
Feenpalast . Spezialitäteu - Vorstellung .
Gebrüder Ziichtrr ' o Uaristö . Spe -

zialitäten - Vorstellnng .
Theater der ReichvhaUen . . Spe¬

zialitäteu - Vorstellung .
Wiuter - Garten . Spezialitäten - Vor -

slelluug .
Konbordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Uarist » . Spezialitäten -

Vorstellung . _

•J* Ä Gratweil ' 80h «

« MI ? Bierhallen .
WMb ' wjy Kornmandantenstr . 77 —79 .

" " " Öda Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hamburger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Eutree : Wochentags 10 Ps . ,

Sonntags 85 Pf .
Empfehle meinen berühmten Nittazs -

Uaeb ä la DqtbI . 3 Kegelbahnen
d Billards . 2 Säle .

_
U69L

Etllblijstlütllt Buggenbagen
am Moritzplatx «

Täglich :

Ünterhaltungs - Muslk .
Direktion A. Uödmann .

Dienstag und Freitag : Valrer - ädand .
Großer Frühstücks - und Mitlagstisch .

Epezial - Ausschank von Payenhofer
Export - Bier . Seidel 15 Pf .

641 F . Müller .

Castan ' s Panopticum
Friedrichstr . IGBa , Ecke Behrenstr .

N Colossal - Gruppe

Hauern Aufstand !
Der Uilverllillildbllre

Soliman den AVtta .
12 Uhr und 7 Uhr .

Entree 60 Pf . Kinder 25 Pf .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

Passage -
Panoptieiim .

Neus
Die

Sündfiut
mit Donner , Blitz . Regen
nnd Windeehenlen etc .

PrSuscher ' s anatomisches

MUSEUM
Kornmandantenstr . 80 —81 .

Ni, » tögl . von früh 9 b. Ab . 10
Blrl StlklS für erwachs . Herren .

DleHilgll. FttitllgiDllmelltilg .
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . [ 14211 .

Aktien -

B r a n e r e i

Friedrichs -

hain

Heute . Sonntag :
Grosses

Instramental -

Konzert

Arnold .
Anfang 4Va Uhr .

Eintritt 30 Pf .
Programm unentgeltlich . 18081 .

JiilniMiuÄÄÄ

Circus Renz .
Karlstratze .

_ S onntag , den 3. Januar 1892 :
flfcV 2 grosse Vorstellungen . * WB
Nachm . 4 Uhr : „ Die Touristen " oder
Ein Sommertag am Tegernsee . Große
Original - Pantomime mit Tänzen und
Gruppirungen , neu arrangirt und in
Szene gesetzt vom Direktor E. Renz .
Abends 7- /2 Uhr : WHF . . Auf Helgo¬
land " " IS ® oder Ebbe und FIntb .
Große hydrologische Ausstattuugs -
Pantomime in 2 Abtheilungen mit
National - Tänzen ( 60 Damen ) , Auf -
zügen ec. Neue Einlage : „ Tscber -
kessentanz " . Ferner Dampfschiff - und
Bootfahrten , Wasserfälle . Riesen -
fontänen mit allerlei Lichteffekten sowie
SM " neuen Arrangements " MS
vom Direktor E. Renz . — In beiden
Vorstellungen Auftreten sämmtlicher
Künstler « Spezialitäten , sowie Reiten
und Vorführen der bestdressirten Schul -
und Freiheitspferde . Komische Entrees
und Intermezzos von sämmtl . Klowns .

Täglich : „ Aul Helgoland . "
E. Renz , Direktor .

Circus 6. Schumann .
Friedrich Karl - Ufer , Eckr Karlstr .

Sonntag , den 3. Januar 1892 :
8 groß « Ertra » Vorstriinngen 8 .
Nachm . SVa Uhr und Abds . V- /2 Uhr . Zu
den Nachinittags - Vorstellungen hat jeder
Besucher dasRecht . auf das vonihm gelöste
Billel 1 Kind unter 10 Jahren frei
miteinzusühre ». Sämmt . Vorstellungen
sind in »t verschiedenen vorzüglichen Pro -
grammen ausgestattet . In allen Vor -
stellungen : Gastspiel der Colibri - Truppe ,
der sieben kleinsten Mensche » der Welt . In
de » Nachmittags - Vorslellungen : Cirkus
unter Wasser . „ Eine ländliche
H o ch z e i t . " In den Abend - Vor -
stellungen : „ K. W. " oder Berliner
Kinder im Sommer und Winter .
Große Wasser - und Feuer - Pantomime .

Montag , 4. Januar , Abends 7V2 Uhr :
Große Klown - u. Komiker - Vorstellung .
Gastspiel der Colibri - Truppe . Zum
7. Male : „Kl. V. »

Nestilllrallt
Kastanien - Allee » 5 . 13111 -

Vereinszimmer . 80 —40 Pers . fassend ,
mit Piano , noch einige Abende au Vor -
eine , auch zur Zahlstelle , zu vergeben .

Herrn Karl Schindler zu seinem
morgigen Wiegenfeste ein donnerndes

Hoch . [ 834 b] S . O.

Die Verlobung ihrer ältesten Tochter
Gertrud mit Herrn Hugo Lehma » »
beehren sich ergebenst anzuzeigen .

Neujahr 1892 . 385b
C . Ströhmann ». Frau .

Rathan
Ignaz Zadek , prakt . Arzt .

Verlobte . 819b
Berlin , den 1. Januar 1892 ,

Am 28. v. Mts . verunglückte unser
lieber Kollege , der Töpfer 313/16

Arthur Latus ,
durch Herabsturz nach einem Lichthof .
Die Beerdigung findet Sonntag , den
3. Januar , Nachmittags 2 Uhr , von
der Leichenhalle des Alten Petri - Kirch -
Hofes in der Friedensstraße aus statt .
Um rege Betheiligung bittet

Der Vorstand

der Zentral • Krankenkasse
der Töpfer .

Danksagung . Dem Gesangverein
der Steinmetzen , dem Lehrer Herrn
Henning für die tiefempfundenen Worte
am Sarge , sowie den Kollegen für die
Betheiligung bei der Beerdigung meines
lieben Mannes meinen herzlichsten Dank .

831 b Wittwe Schmelter .

Allen Freunden und Kollegen meines
Mannes für die zahlreiche Betheiligung
beim Begräbniß und die mir bewiesene
aufrichtige Theilnahme meinen tiefge -
fühltesten Dank . Die trauernde Wittwe
Marie Höne mit ihren Kindern . [ 820 b

Kranjbkiierei v. Mmeilßlg .
von J . Meyer , Wienerstr . l , Berlrn .
Nur hier in der Ecke bei der Man «
teuffelstraße . Guirlanden Meter von
15 Pf . an , Bouguets von 1 Mk . per
Dutzend an . Für gute preiswerthe
Waare garantire wie bekannt . [ 17901 -

Fernsprecher Amt IX . 9482 .

Nieft ' s Fest - Säle ,
17 . Mrberstr . 17 . [ 793b

Besonderer Umstände halber ist noch
ein Sonnabend im Februar zu vergeben .

Nachstehende Beträge sind bis dato für
die streikeudrn Handschuhmacher
an Unterzeichnete » eingegangen :
Bereits quittirt am 12. Novbr . 124,95
Vom Fachv . der Tischler Berlins

durch Schulz . . . . . .200, —
Von - bet Freien Vereinigung der

Graveure und Eiseleure durch
Futtig

. . . . . . . .

20, —
Von den Brauern Berlins durch

Schneider

. . . . . . .

14, —
Beim Kindelbier durch C. Schulz 4,30
Durch F. Rauch . . . . .8,80
Liste 35 durch Frl . Wabnitz , . 18,80
Liste 33 durchs Wassner . . . 3,30
Listen 294 , 915 durch Sternkopf 13,05
Liste 295 durch Simon , , . 8,35
Liste 296 durch Hörtel . , , 3, —
Liste 301 durch Michaelis , , 2,80
Liste 302 durch Quappe . . . 6,35
Lifte 303 d. Borchardt , Pankow 6,00
Liste 732 durch G. Tretfchok . 9,05
Liste 738 durch Wilde . . . . 10,30
Listen 791 . 793 , 802 d. Bruder 19 . 40
Liste 794 durch Kahmann , , 3,20
Liste 796 durch Funke . . . 3,65
Liste 803 durch Ramlow , im

Barocksaal d. Goldleistensabrik
von Werkmeister . . . . .6,65

Liste 804 von den Tischlern
Wienerstraße 43 bei Stier und
Alpelt

. . . . . . . .

10,20
Liste 807 durch Hinz . . . . 7,65
Lifte 897 von den Arbeiterinnen

derHandschuhsabrik Kaderbow
durch H. Tretschock . . . . 5,20

Liste 898 durch H. Tretschock . 6,45
Liste 899 durch Rorte . . . . 5, —
Liste 900 durch H. Rolloff , , 2,15
Liste 909 durch Dobat . . . . 9,45
Listen 917 , 918 durch Emde ,

Frankfurt . . . . . . . 10,35

175/3 Summa 537,50
Liste 34 ist abhanden gekommen , bitte

daher darauf nichts zu zeichnen .
Weitere Unterstützungen für die

streikenden Handschuhmacher nimmt für
Berlin entgegen

I . A. : Rod . Stemkopf ,
Pankftraßr 3Üa , Ho , 3 Tr .

Kranken » und Sterdekasse

der Maler
( Eing . Hilfsk . Nr . 71) , Filiale I .

Mitgliederversammlung
Dienstag , den 5. Januar , Abends 3 Uhr ,

bei Gnadt , Brunnenstr . 33 .

Tagesordnung :
1. Kassenbericht . 2. Wahl der örtl .

Verwaltung . 3. Verschiedenes . [ 333 b

Künstliche Zähne
2b Reinickenvorferstr 2b . 17791 .

Die Restbestiinde d. zurückgesetzten

Teppiche
mit kleinen Webefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !
b. 5, 8, 12, 15, 25 , 40 —100 Mk .
Gardinen , Tischdeck . J ' ortlbren etc .

Emil Lefevre
Berlin S. ,0ranienstr . l58 .
Waaren - Kalalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko .

werden sämmtliche Herren - u. Knaben -
Garderoben billigst reparirt , da eine

große Auswahl an Restern u. Flicken ,
sowie geübte Arbeiterinnen zur Ver «

fügung stehen . 13051 .

Allen Freunden und Parteigenoffen
empfehle ich mein 14801 .

Aenis Sander , N. , Schiegeistr . SS .

Roh » Tabake .
Grössto Auswahl , billigste Preise von

sämmtl . im Handel besinolichen Tabaken
1531a

Heinr . Frank ,
Brunnenstr . 141 - 142 .

Cohn' s Hoseilflibrik,
7 Pallisadenstr . 7 ,

arbeitet aus übrig gebliebenen Resten
Knabenhosen v. l M. , Burschenhosen von
1,50 M. , Herren - Arbeitshofen von 2 M.
an , sowie einzelne Jacken nnd Burschen -
Jaquetts . Knaben - Anzüge von 2 M. ,
Burschen - Anzüge 4,50 M. , Herren - Stoff «
hosen in allen Weiten , sowie Anzüge
» ach Maaß spottbillig . 1803 1.

Schmerzloses Zahnziehen 1 M .
lombiren von 1,50 M. an . Kiiustliche
ahne 2 M. Sprichst . 3 —6 Uhr .

Zahnarzt Robert Wolf , 17311 .

Chausseestr . 123 a. Oranienburger Thor .

Ich habe mich als Arzt hier
niederaelaffeu . Sprechstunde : Vorm .

3 —10 , Nachm . 4Vs —BV» Uhr . [ 886 b
Dr . med . Max Cohn ,

Reinickeudorf , Tegeler Landstraße ,
Scharrnweberstr . Nr . 112 a, I ,

Hierzu zwei Beilagen »

Freie Volksbühne .
Für die 3 . Abtheilung ( braune Karten ) findet heute Nachmittag

2 Ntzr im Bellcalliance - Theater die dritte Vorstellung statt . Aufgeführt wird :

„ Den Revisor " .
Komödie in 5 Akten von Nikolaus Gogol .

Das Ausloosen der Plätze beginnt nm 1 Uhr und wird 10 Minuten
nach 2 Uhr gefchlosseu .

Neue Mitglieder werden in sämmtlicheu Zahlstellen noch aufgenommen ,
sowie auch im Theaterrestaurant . Mitglieder der 1. nnd 2. Abtheilung ,
die sich durch Karte legitiniire » , können gegen Nachzahlung von 50 Psg .
das Stück noch einmal ansehen .

Als Januarvorstellung kommt zur Aufführung :

„ Rons " . .

Schauspiel in 3 Akten von Henrik Ibsen .
Für die 1. Abtheilung : Sonntag , den 17. Januar . Für die 2. Abth . :

Sonntag , den 24 . Januar . Für die 3. Abth . : Sonntag , den 31 . Januar .
825b Der Vorstand .

Großer Wiener Maskenball
des Gesangvereins „ I . vrdeerlki ' sn

( Mitglied des Arbeiter - Sangerbundes )

am Sonnabend , den 9 . Januar 1892 ,
im Lokale „Königsbank " , Gr . Frankfurterstraße 117 .

Freunde und Gönner ladet ergebenst ein Das Comitd .

II
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Große öffentliche Versammlung
der Konditorgeliiiifen , Pfeiferküchler und verwandter

Berufsgen . , sowie deren Hilfsarbeiter n . • Arbeiterinnen
am Donnerstag , den 7 . Januar . Abend « 8 Uhr ,

in Feuerstein ' s Restaurant , Alte Jakobstrassc Nr . 73 .
Tagesordnung :

1. Die allgemeine Arbeiterbewegung . Referent Herr Stadtverordneter
Jnbeil . 2. Die Lage der Kouditore » , P. efferküchler u. s. w. gegenüber der
allgemeinen Arbeiterbewegung . Referent Kollege Karl UölN aus Hamburg ,
Vorsitzeuder des ZentralverbaudeS deutscher Konditoren . 3. Diskuisiou .
4. Einzeichnen in die Mitgliederlisten behufs Gründung eines Fachvereins .
5. Verschiedenes . — ES ist Pflicht aller Kollegen , zu erscheinen . — Für Ar -
Heilerinnen sind Plätze reservirl . 96/1

Verband deutsch . Zimmerleute
( Lokalverband Berlin ) .

General Uersammwng
morgen , Montag , den 4 . Jannar ll8 » S , Abends 8 Uhr ,

bei Feuerstein , Alte Jakobstrahe Nr . 75 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Wahl der Delegirten zum Gewerkschafts - Kongreß .

3. Verschiedenes .
Mitglieder werden ausgenommen . Gäste haben Zutritt .

359 10 Der Uorstand .

Achtung ! Versammlung Achtung !
d. SozillldemokratUellWahlvettillsstrMw- ClilliMellbllrg

am Dienttag , den 5 . Jannar , Abend « 8 Uhr ,
im kleinen Kaale von ,,Hicmarck «« höhe " , Charlottenbnrg .

Ferner findet am IL . Jan ar 1892 ein großer

UM " Wiener Masken - Ball tn
des genannten Vereins Mt , wozu ergebenst einladet
342/16 Her Vorstand .

Flllljttttiv kt in Kuchbludereien uulj verAffttell
Bttnebes WWtigttii Arbeiter .

Verein s - VersummlungT !
Montag , den 4 . Januar . Abend » präss . 9 Uhr ,

in „ Feuerstein ' s Salon " , Alte Jakoh - Strasse No . 75 .

Tages - Ordaung

439/2

1. Vortrag über : , , Weihnachten " . Referent Herr Henning .
2. Antrag des Vorstandes zur weiteren Unterstützung der Buchdrucker »

Bewegung .
3. Verschiedenes und Fragekasten .
Aufnahme neuer Mitglieder . Um zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand .

Verband der Geschäftsdiener , Packer
und Berufsgenossen .

Am Montag , den 4 . Januar 1892 , Abends 9 Uhr , bei Hsnsol ,
Brunnen - und Invaliden st raßen - Ecke :

Große Versammlung im Norden .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : Unsere Organisatton . Diskussion . 2. Aufnahme neuer

Mitglieder und Ausgabe der Billets zum Maskenball am 5. Januar in Nagel 9

Festsälen , Schwedterstr . 23 . 3. Vorschläge zur Wahl der Vorstandsmitglieder
für den Bezirk Norden . 4. Geschäftliches und Fragelasten .

Jeder Hausdiener ist eingeladen . Der N» » stattb .
Die neuen Verbandsstatuten können in der Versammlung und auch

vorher im Bureau , Neue Grünstr . 10 , gegen Rückgabe der alten Mitglieds -
karten oder Bücher abgehoben werden . [ 442/1

Für den 30 . ist Versammlung am 12. Januar bei Renz , Naunynstr . 27 .

Mlstschr GeftUschnst .
Sonntag , den 3 . Jannar , Abend « 5 Uhr , in Gratweii ' « Kier -

hasten , Kommandantenstraße 77 —70 , Bortrag des Herrn Vcgthcrr über

„liniere Ziele nnü Ansgaben im nenen Ich . "
Nach dem Vortrag gesellig « Unterhaltung und Taus .

Damen und Herren , willkommen .
Gäste ,
437/3

Die Mren - Favrik ° ° n G . Wewzow Nchf .
Oranienstr . 172 , empfiehlt zu soliden Preisen : [ 18121 -

Nickel - Remontoir v. 10M . Regulateure v . IAM .

Silb . Cyl . - Remontoir „ 74 „ Weckeri . vers�
Gold . Damen - Uhren „ 20 „ 8 Jahre

Möbel,
Spiegel und Polster - Waaren .

Ganze Ausstattungen in Mahagoni u. Uuhbaum ;
Kuchenmobei in großer Auswahl empfiehlt 17261 .

Franz Tutzauer , Kerlin S. O. ,
K- pnicherstr . 25 ,

Hüte mit Kontrollmarken .
Krotze « Lager Kravatten , Kragen , Schirm « , Filzschuhe ,
p - nt - ffel . q Kuhiee , G-n°n-. Wllli!eUgrßr. 28.

( Emil Nrrsch
Grosses Lager aller Arten Uhren , Goldwaaren

zu soliden Preisen . VW ? " Reparaturen unter Garantie !

«retsenhagen )
und ketten
■ mm 1816 l

G. Superczynski , kunWeWne , ZlllMenßr . W,ll .

Verantwortlicher Redakteur : August Enders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LW » Beuthstraße 2.



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Kr . 3 . Sonntag , den 3 . Januar 1892 . 9 . Jahrg .

Mmmnunalvz .
Das Verwaltungsjahr 1890 —91 des städtischen

Zentral - Viehhofes ist hinsichtlich des Auftriebs , des Durchgangs -
Handels , der Schlachtungen und des Verbrauchs ( mir Ausnahme
der Schweine ) gegen die Vorjahre nicht unwesentlich zurück -
geblieben . Aufgetrieben waren : 172 709 Rinder ( gegen
233 392 Stück im Betriebsjahre 1889 - 90 ) , 004 300 Schweine
( 090 073 ) . 133 120 Kälber ( 140 74S) , 095 853 Hammel ( 804 033 ) ,
zusammen 1 005 990 Thiers gegen 1 778 803 Stück im Jahre
1889/90 , mithin weniger 172 873 Stück und zwar 00 033 Rinder ,
7019 Kälber und 103 198 Hammel , dagegen mehr 3027 Schweine ,
Ter Werth des umgesetzten Viehes wird wie folgt geschätzt :

172 709 Rinder zu 275 M. — 47 494 975 M.
004 300 Schweine zu 90 , — 54 387 000 „
133 120 Kälber zu 74 . — 9 851 324 „
095 855 Hammel zu 20 „ — 13 917 100 „

zusammen 125 050 393 M.
Unter den Rindern befanden sich 45370 Bullen , 02542 Ochsen

lind 57 991 Kühe ; unter den Schweinen 13 301 Bakomer ( unga .
rische Fettschweine ) , 1550 leichte Ungarn , 5503 Galizicr , 3 ? .
Dänen und 4088 Holländer , zusammen 01 008 auslandliche
Schiveine , von dem Gesamintauftrieb an Schwem « ! st >>d vi �
10,3 pCt . Unter den Hammeln waren etwa 200 000 S U>ck J ! ager -
Hammel , welche von Landwirthen im Lause de. » Somm
zur Mästung angekauft wurden . Die , wenn auch nur beding
und mit vielem Vorbehalt gewährte Erlanbnip . Rindvieh Q «
Oesterreich - Ungarn in die Schlachthäuser gewiiser Städte -
zuführen , brachte dem Berliner Markt im �ssen Viertel
Betriebsjahres » ur 000 Stuck zu , eine verhaltnißmaßig geringe
Zahl , während von erheblicher Bedeutung die Aufhebung
gegen Dänemark bestehenden Sperre der Schweine - Einsuhr )
Deutschland für den Berliner Markt und die von demselben veein .
stußten deutschen Märkte wurde . Vom Berliner Viehhof wurden
lebend ausgeführt : Rinder 43 110 ( gegen 00 144 im Vetri i )
1889/90 ) . 131 441 Schweine ( 140 428 ) , 17 095 Kalber ( 20 312 )
und 324 047 Hammel ( 407 490 ) . Tagegen wurden W or onciu -
lichen Schlachthäusern des Z- ntralschlachthoses geschwch e ,
124 593 Rinder gegen 154 218 Stück im Jahr - �9/90)472 859 Schweine ( 442 115 ) , 115 431 Kalber ( 110 00 ° ) und
371943 Hammel ( 430 302 ) einschließlich 97 710 Stuck , welch
»ur Aussuhr nach Paris gelangten . Im Gauzen wurden ge
schlachtet 1 084 820 Thiere gegen 1 114 270 Stuck » m Betriebs
lahre 1889/90 , mithin weniger 57 874 Stück und » war 29 02 °
Rlnder . 574 Kälber und 58 419 Hammel , dagegen mehr » v / « »
Schweine. Der Verbrauch an Fleisch in BerUn ist annähernd
' v>- folgt zu schätzen . In den öffentlichen Schwchthausern wurde
für Berlin geschlachtet : Rinder 124 593 zu 200 Kilogramm -
32 394 180 Kilogramm Schweine ( nach Abrechnung der für aus
wärts geschlachteten Thier - ) , 400 859 zu 85 «ilogr . - - M083 vi
Kilogramm Kälber , 115 431 zu « 0 «ilogr . - 0 925 » W «ilogr .
Hammel ( nach Abrechnung der für auswärts geschlachteten l
274 233 zu 20 Kilogr . - 5 484 000 Kilogr . ,
Kilogramm . Dazu kommen an auswärts geschlachteten Th

� �»velche hier eingesührt sind : Rinder 32 077 zu 192 Kilogr
0 158 784 Kilogr . , Schweine 92 097 z » 00 Kilogramm - d 501 8�Kilogram . » . Kälber 133 145 zu 30 Kilogr . = 3 904 3 ° 0 Kilogr . ,
Haminel 57 235 zu 18 Kilogramm — 1 030 230 Kilogramm , z
lammen 10 745 184 Kilogramm ; diese obige » Summen h ö
gerechnet , ergiebt ein Quantum von 101 232 899 Kilog _

•

Hinzugerechnet Lunge » . Lebern . Herz , Nieren , Fuße n' l p��des in Berlin erschlachteten Fle . sches . �224 380 Kilogram
Frisches Fleisch in Postpacketen . Tonne » Salzsteisch . Speck . Raucher
ivaaren von auswärts , Geflügel , Wild , nach omMger Sä 3 9
10 000 000 Kilogramm ; dazu das Fleisch von 0000 Pferde ' ' so¬
weit dasselbe als Nahrungsmittel für Menschen zugelasstu 1 ,
33 OOO Kilogramm sind der vorderechneten Summe zugernhuei -
115 490 285 Kilogramm , davon abgerechnet das Fleisch oe

konfiszirten Thiere mit 889 375 Kilogramm , so verbleiben zum
Verbrauch der Stadt Berlin 114 011910 K. logrami » , das »nach
die Vevölkerunasiifser ans 1555 000 Seelen angenommen , au ,
den Kops der Bevölkerung im Jahre 1890/91 73,5

Ltilogruriu� ,gegen 85 Kilogramm im Jahre 1889/90 . AN FuK "
Swonverbraucht : 84 205 Zentner Heu , 30 029 Zentner Stroh ,

329 Zentner Roggenkleie . 304 Zentner Hafer . 1408 ZeiNuei
Erbsen , 434 Zentner Gerste , 21 120 Zentner G- rst ' chrot , welche
aus den eigenen Mahlgängen hergestellt wurden , und 18 . 8 Zenlue
Kartoffeln .

LoKnles .
Die „ Nothstands - Ko. nmissio, »" , zu deren Bildung sich die

städtische Verivaltinig doch hat enlschliebe » muffen , arbeitet m »
vollem Dampf . Jetzt ist sie schon soweit vorwärts gelominen .
daß sie eine „Uiiterkoiniuisston " eingesetzt hat , welche d «
Wohlthätigkeilsvereinen eingereichten Gesuche um Untersuch S
prüfen soll . Ob diese Unterkommission nicht mit noch e>
weiteren Unter - Unterkommission hervortreten wird , muß erst
Zeit lehren , vorläufig erwähnt der Magistrats - Berlchters
»och Siichts hiervon . Tagegen wird der Iiou " ° udeu Vurgerscy�svoll Selbstgefühl verkündigt , daß folgende Wohlth�igkcitsvemit größeren Geldsummen bedacht werden sollen : Der Bere z
Unteritiltzung und Verpflegung armer Wöchnermnen 3
der Verein der Schulfreunde der 27 . bis 30 . Schulkoi�i sl
300 M. . die Berliner Arbeiterkolonie 5000 M. . der Frauen
Groschenverein 15o0 M. . der Verein zur Speisung armer Riiioer
und Rothleidender 3000 M. , der Verein zur Besörderimg de -

Schnlvesuches armer Kinder 3000 M. . und auperdem noch 3000 M
zur - Bekleidung armer Kinder , welche vorz . . gssm,se s - ' ttns der
Etadtgemeinde empsohlen werde » , und schließlich der B s
der deutschen Gesellschast zur Versorgung verschämter Armer Mit
freiem Brennmaterial 5000 M. . . - _ _

_ _ _

Das ergiebt die immerhin respektable Summe von
24 000 Mark ! Wir sind durchaus damit euiverstnnden , daß vie .
selbe dazu verwandt werden soll , wirklich NothlerdmdenH Ii
gewähren , wir können aber nicht » ut der Vnficht zur h ,
daß der Verthcilungsmodus nicht glücklich gewählt I .
meinen , daß man mit den privaten Wohllhaligkeltsvere
sosern trübe Ersahrungen gemacht hat . als dieselben nlch
in der Lag - gewesen sind , über die w irkl i ch - B- �rt gieil
der zu Unterstützenden die absolut zuverlässigen Nachr chle . i z
erhalten . Von den sogenannten „ verschämten Armen find scho
recht wenig saubere Dinge bekannt geworden . . . > . . . .

Und glauben die städtischen Behörden wirklich ' _. v, . 9 . , ,Thätigkcit dieser Vereine sich in der großen Oefientlichle
�

s
bemerkbar macht , daß der Nothstand plötzlich verschwindet , wenn
schließlich der Vorstand der „ Deutschen Gesellschast zur Versorgung
verschämter Armer mit freiem Brennmaterial " dem elnen winzige
hundert Preßkohlen mehr und de », andern einige Scheit - Hotz
mehr lieserl V Und weshalb spielen immer die »verschämten
Armen eine so hervorragende Rolle ? Sie haben wirklich Nichts
voraus vor denen , welche das Verschämte weniger »n Erbpacht
genommen haben .

Die städtischen Behörde » werden im Laufe des Winters noch
oft tief in de » Säckel der Stadt greifen müssen , wenn sie ihrer
Nothstands - Kommission das zur Verfügung stellen wollen , was in
den Augen der die Kommission bildenden Herren nothwendig ist ,
um das zu bestreiten , was jeder Tag an Anforderungen bedingt .
Wird aber auch selbst Alles bewilligt , was die Kommission fordert ,
so ist damit dem wirklichen Roth st and überhaupt nicht
vorgebeugt , viel weniger denn abgeholfen . Der wirkliche Roth -
stand ist nicht in den Schützlingen der Vereine zu finden , der ist
nur vorhanden in der Masse des Proletariats , das hungernd und
frierend ans der Landstraße liegt und sich nicht an Wohlthätigkeits -
Vereinler heranzudrängen versteht . Wirkliche Abhilfe konnte nur
geschaffen werden , wenn der Antrag der sozialdemokratischen
Stadtverordneten angenommen und durchgeführt worden wäre .

Die augebliche Kirchennoth in Berlin wird von der
Provinzpresse ohne Unterlaß diskutirt . Wir haben vor Kurzem
erst den Nachweis geführt , daß bei uns von einer Kirchennoth
überhaupt nicht die Rede sein kann . Der überwiegend größere
Theil der bürgerlichen Presse Berlins ist gleichfalls unserer An -
ficht und das will um so mehr sagen , als man z. B. der gottes -
fürchtigen „ Tante Voß " doch nicht unterstellen kann , dieselbe sei
mit fliegenden Fahnen in das Lager der Atheisten marschirt .
Trotz alledem hört das Geschrei in der Provinz über die Kirchen -
nolh bei uns nicht auf ! Wie wir auch schon angeführt haben ,
ist namentlich unsere Freundin am Rhein , die „ Kölnische Volks -

Zeitung " , rein aus dem Häuschen gerathen darüber , daß nicht
auf jeden zehnten Einwohner von Berlin eine Kirche kommt .
Das Blatt giebt zu, daß es für die „Kreise des Vorwärts " richtig
sein möge , daß es in der Reichshauptstadt keine Kirchennoth gebe .
Aber trotzdem will das Kölner Blatt vergnügt weiter betteln

zehn bei den fromnie » iiatholike », um dem „schreienden Bedürfniß
weniger . aufgeklärter� Kreise abzuhelfen . " Die Kölnerin kann

ruhig schlafen . Der Tag ist nicht mehr fern , an welchem
sie weniger „aufgeklärte " Kreise hier in Berlin mit der
Laterne wird suchen müssen . Das Blatt braucht nur
die Statistiken der Berliner Reichstags - Wahlen nach -
zuschlagen , dann wird es merken , daß unsere Behauptung sicher
in Erfüllung gehen wird . Da es nun ein ganz widersinniges
Beginnen wäre , für die Angehörigen der weniger aufgeklärten
Kreise , die zusammenschmelzen wie der Winterschnee vor der

Frühlingssonne , noch mehr Kirchen zu bauen , könnte das
Kölner Blatt mit dem bisher zusammengefochtenen Gelds wirklich
Besseres und Nützlicheres anfangen , als dasselbe in rein archi -
tektonischem Juteresse verwenden .

Die „Kölnische Volks - Zeitung " hat uns jüngst eine Zusammen -
stellung vorgeführt , aus welcher wir ersehen sollen , welche
Summen die Zeitung für die darbende Menschheit schon auf -
gebracht hat . Da finden wir für die H u n g e r l e i d e n d e n
in China 22 805 M. , für die N o t h I' e i d e n d e n in Ober -
schlesien 11 579 Mark , für die U e b er s ch w e m m t e n in
Tyrol 17492 M. , für die u e b e r s ch w e m in t e n im Rheinland
84 575 M. für die Nothleidenden in der Eiset 47 310 M. ,
für die Verunglückten beim Erdbeben in Spanien 14 500 M. ,
im Ganzen über 300 000 M.

Wir erkennen den Sammeleifer der „ Köln . Volksztg . " gern
an und wir bezeichnen nicht eine der vorstehend erwähnten
Kollekten für überflüssig . Wir wenden uns aber mit Entschieden -
heit dagegen , daß heute das Blatt siir Kirchen in Berlin eine
gleiche Sammlung eröffnet , obgleich man in Köln die einschlägigen
Verhältnisse garnicht kennt . und der Berliner Korrespondent des
Blattes Berlin durch die katholisch - kirchennothleidendc Brille
ansieht und auch ansehen muß . Sammelte man in Köln für
hungernde , notbleidende , darbende Mens ch e n , — dann
wünschten wir der Sammlung reichlichen Erfolg , wenn die

„ Köln . Volksztg . " aber durchaus betteln gehen will für neue
Kirchen , so kann sie sich dieselben in Köln behalten , wir in
Berlin b' r a u ch e n keine mehr !

130 Sistiru , igen wegen groben Unfugs und rnhestörenden
Lärmens wurden in ver Sylvesternacht vorgenommen und die

Jnhaftirten nach den betreffenden Polizeibureaus geschafft wo -

selbst sie nach Feststellung ihrer Personalien alsbald wieder
entlaffen wurden . In einigen Fällen freilich mußte die In -

haftirung aufrecht erhalten bleiben , weil die Sistirten sinickos
betrunken waren und ihren Rausch auf den Wachen ausschliefen

Wir erwähnen Übrigens noch daß in dieser Sylvesternacht kaum

Ueber den Plan zn einer Tiefbahn , welcher den städtischen
Behörden von Seiten eines Ingenieurs - unterbreitet worden sei ,
tauchten in jüngster Zeit verschiedene Mittheilungen in der

Oeffentlichkeit auf . Wie ein hiesiges Blatt erfährt , rührt der be-
treffende Plan von dem hiesigen Ingenieur und Pionier - Haupt -
mann a. D. Jmmcckenberg her . Bereits am 17. Juni v. I . hat
dieser den generellen Plan einer Tiefbahn den zuständigen Be -
Hörden mit dem Antrage auf Genehmigung der Herstellung der
speziellen Vorarbeiten und der bezüglichen Anlagen mit Zeichnung
und Beschreibuug eingereicht , zugleich beim Biagistrat um die
kostenlose Freigabe de - ev. ,n Anspruch zu nehmenden städtischen
Terrains von Straßen und Plätzen ersuchend . Die Landes -
Polizeibehörde stellt zur Ertheilnng der Herstellung der
speziellen Vorarbeiten und Ausführung des Baues der
Tiesbahnen die einzuholende Genehmigung des Magistrats als
Vorbedingung hin . Diese Bedingung ist den » auch angeblich so
weit erfüllt worden , daß die speziellen Vorarbeiten , jedoch
ohne Kostenbeitrag des Magistrats , angefertigt und am 22. August
mit den erforderliche » Anlagen eingereicht werden konnten . Die
Anlagen bestehen in einem aussührlichen Erläuterungsberichte zu
dem Gcsammtplan der Tiesbahu und in einem Spezialprojekt ,
welches als Abtheilung I die Strecke „ Chausseestraße — Friedrich -
straße bis Leipzigerstraße " umfaßt . Die Gesammtanlage ist vor -
jäufig in der Weise gedacht , daß außer der vorgenannten Strecke
westlich eine Linie zum Potsdamer und Anhalter Bahnhof , süd -
lich nach dem Belleallianceplatze , östlich nach dem Dönhoffsplatz ,
Spittelmarkt , Mollenmarkt , Rathhaus und Alcxanderplatz führt ,
und daß eine innere Ringbahn die Hauptplätze der Stadt und
die Bahnhöfe berührt . Ob diese Tiesbahn elektrischen ,
pneumatischen oder Drahlseilbetrieb erhalten soll , steht noch nicht
fest . Im Prinzip soll , wie allerdings von betheiligter Seite ver -
sichert wird , die Ausführung der Tiefbauanlage gesichert und die
Bildung einer Gesellschaft behufs Beschaffung des hohen Anlage -
kapitals im Lause dieses Jahres als bevorstehend anzusehen
sein . Man wird abwarten müssen , ob sich diese Borhersage er -
füllen wird .

Während die Jtiflnenza in den 10 Jahren von 1879 bis
1883 in Berlin nach amtlicher Aufstellung im Ganzen 25 Personen
hinwegraffte , worunter am meisten ( nämlich 7) im Jahre 1887 ,
stieg diese Zahl infolge der Epidemie des Winters 1889/90 aus
54 im Jahre 1889 und aus 90 im Jahre 1890 . Die neue
Epidemie des Jahres 1891 hatte bis zum 12. Dezember 1891 be -
reits 280 Todesfälle veranlaßt . Dabei handelt es sich überall
nur um solche Fälle , in denen die Todtenscheine die Influenza
als Todesursache ausdrücklich bezeichnen , während es bekannt ist ,
daß die Folgekrankheiten der Influenza noch für viele Personen
tödtlich waren . Die Epidemie von 1889 veranlaßt « nach ihrem

Beginn in der ersten Novemberwoche nur einen Todesfall , die

nächste Woche wies damals gar keinen Todesfall auf . die

folgende 2 , die folgende 10 , die dann folgende ( vom 22 . bis
28 . November ) 20. Dies blieb dann die höchste Zahl für eine

Woche . Die Woche vom 12. bis 18. Dezember 1390 wies schon
eine bedeutendere Abnahme auf . Ganz erloschen scheint die

Epidemie seitdem noch nicht gewefen zu sein . Denn im Jahre 1890
waren in Berlin nur die Monate Juni und November , 1891
nur die Monate Juli und September ohne Todesfälle an In -
flueiiza . Die ersten Todesfälle der neuesten Epidemie fielen in
die Woche vom 3. bis 14. November mit 5 Fällen , die folgende
Woche wies bereits 30 , die folgende 01 , dami 83 auf , die Woche
vom 0. bis 12. Dezember zeigte Mit 80 Fällen die erste Abnahme .
Im Ganzen scheint danach die diesjährige Epidemie besonders
bösartig zu sein , sich aber zum Glück nunmehr in der Abnahme
zu befinden . Ebenso beginnt die Influenza in Edinburg und

Südschottland , wo sie derart wüthete , daß die Zahl der Todes -

fälle von 15 auf 45 unter 1000 ( auf die Woche berechnet ) stieg ,
nachzulassen ; tritt dafür aber desto heftiger auf im Norden

Schottlands . In Aberdeen , Elgin , Jnverneß ist sie epidemisch
geworden . Am Montag wurde in Edinburg ein Fall von Wahn -
sind infolge von Influenza verzeichnet . Auch in Oberitalien ist
die Epidemie noch im Zunehmen begriffen ; namentlich sind
Turin , Venedig und Mailand heimgesucht .

Ueber eine » Konflikt mit einem Wachtposten berichtet
der Theaterdiener des „ Alexanderplatz - Theaters, " Heinrich Wolff .
Aus dem genannten Theater kommend , passirte W. in Begleitung
seiner Frau und seines neunjährigen TöchterchenS , sowie des
Billettkontrolleurs Wagenseil auf dem Wege nach seiner iin der
Ainalienstraße belegenen Wohnung die schmale Hirtenstraße , an
ivelche bekanntlich die Rückseite der Kaserne des Kaisers Alexander -
Regiments grenzt , und zwar ging Frau Wolff mit ihrer Tochter

. . . . . .

Mäivoraus , während die beiden Männer unmittelbar folgten . Herr
Wolff erzählt dann wörtlich : „ Als meine Frau auf dem schmalen
Trottoir an dem Wachtposten der Kaserne in der Hirtenstraße
vorüberkam , erhielt sie ohne jede Ursache von dem Soldaten mit
dem Gewehrkolben einen Stoß ins Gesicht . Als ich dies
sah , sprang ich hinzu , um meiner Frau beizustehen . Da
aber packte mich der Soldat beim Kragen und erklärte mich
für seine » Arrestanten . Meine Frau , die sich nun hineinmischte ,
erhielt abermals mit dem Gewehr einen Stoß und zwar diesmal
gegen den Unterleib , so daß sie zur Seite taumelte und auf den
Straßendamm fiel . In dem Augenblick , wo ich mich niederbeugte ,
um meiner Frau aufzuhelfen , lud der Posten sein Gewehr , und
ich glaube , daß er nur durch die Intervention mehrerer Hinzu -
gekommener verhindert wurde , auf mich zuschießen . Man führte
uns Alle auf die Wache der Kaserne und hier erklärte der Mittler «
weile abgelöste Posten , daß er meine Frau mit dem Kolben ge -
stoßen , weil sie ihn im Vorübergehen durch einen Zuruf beleidigt
oder gar geschlagen habe . Als ihm der Unteroffizier das Un -

wahrscheinliche dieser Erklärung vorhielt , bequemte sich der
Soldat zu der Aussage , daß er Frau Wolff nur aus Versehen
gestoßen habe . Ich wurde darauf sofort entlassen . Meine Frau
empfand infolge des Kolbenstoßes gegen den Unterleib heftige
Schmerzen . "

Haiiseilistnrz . In der Sylvesternacht , als gerade die etsien
Neujahrsrufe erschollen , ereignete sich in Wilmersdorf , an der
Ecke der Schaper - und Spichern - Straße , eine schwere Bau -
katastrophe . Daselbst hat der Bauherr Heinrichs ein fünf «
etagiges Haus errichten lassen , das zum Frühlahr bezogen werden
sollte . Dasselbe war fix und fertig , und sollte nur noch voll -

ständig austrocknen . Donnerstag um Mitternacht aber stürzte
unter flirchtbarem Krachen die ganze Vorderfront mit
Balkons ic . vollständig in sich zusammen . Ein mächtiger
Trümmerhaufen liegt an dem zur Ruine gewordenen Neubau .
Eiserne Träger , Holztheile und Stuckiverk ragen aus dem riesigen
Steinhausen hervor , und von der Straße , die übrigens seit der
Katastrophe polizeilich gesperrt ist , kann man in die einzelnen
Zimmer deS Hauses schauen . Daß kein Menschenleben bei dem
Unglück zu Grunde gegangen , ist einem ivunderbaren Znsall zu
verdanken . Ans der Straße waren mehrere Personen , und im
Hanse selbst befand sich der Bauwächter . Letzterer war merk -
würdiger Weise wenige Minuten vor der Katastrophe in die
hinteren Räume des Hauses gegangen , um zu revidire ». Als er
das furchtbare Krachen hörte und die Wände erbeben sah , lief er
>vie sinnlos vor Schreck querfeldein . Der so wunderbar dem Toda
Entronnene glaubte zuerst an ein Erdbeben . Diese Sylvesternacht
wird ihm wohl unvergeßlich bleiben . An eine Vornahme von
Arbeiten an dem Hause ist vorläufig nicht zu denken , da noch
fortwährend Theile nachstürzen und das Leben von Menschen ge «
fährden würden .

Die Anzeige über einen Ranb beschäftigt die Kriminal -
Polizei . Im ziveiten Quergebäude des Hauses Große Frank «
surlerstraße 124 wohne » bei der Frau Dalmann die Stepperin
Alwine Otto und die unverehelichte Büssow . Am Sylvestertage
nun , Vormittags um 11 Vi Uhr , kehrte die Wirthin von einem
Ausgang nach Hause zurück und fand die Otto bewußtlos auf
dem Fußboden liegend vor , neben ihr einen feuchten Leinwand -
läppe ». Die ftleidertasche war herausgezogen ; das der Otto
gehörige Portemonnaie wurde ohne Inhalt durch einen herbei -
geholten Schutzmann in einer Ecke des Zimmers entdeckt .
Es dauerte etwa anderthalb Stunden , bis es den Bemühungen
des Beamten und der Dalmann gelang , die Otto zum
Bewußtsein zurückzubringen . Der Reisekorb der Otto , als

auch derjenige der Büssow waren mittelst Durchschneidens der
Stricke geöffnet worden und die darin enthalten gewesenen
Baarbeträge von 15 und 10 Mark verschwunden . Die Otto
machte nun bei ihrer Vernehmung Über den Vorfall die nachstehenden
Angaben : Um 11 Uhr sei sie aus einer Markthalle in ihre Schlaf -
stelle heimgekehrt und habe daselbst an dem Korbe ihrer Sä
kollegin einen fremden Mann mit schwarzem Vollbart und .
kaffeebraunem Ueberzieher beschäftigt gesehen . Dieser sei auf sie
zugestürzt mit den Worten : „ Wenn Du nicht ruhig bist , steche
ich Dich nieder, " und habe ihr gleich darauf eine » Schlag mit
der Faust oder einem Gegenstande auf den Kopf versetzt , infolge
dessen sie die Besinnung verloren habe . Weiter . wisse sie nichts
bis zu dem Augenblicke , wo sie durch ihre Wirthin wieder zum
Bewußtsein zurückgerufen worden sei . — Dieser Aussage steht
die Kriminalpolizei mit eine », gewissen Mißtrauen gegenüber .
Die Otto hat nur eine unbedeutende Beule an der Stirn , so daß
der Schlag nicht besonders heftig gewesen sein kann , daß sie
dadurch wohl kaum aus so lange Zeit hätte bewußtlos werden
können . Der Lappen ferner , welcher wahrscheinlich den Glauben
an eine Betäubung durch scharfe Mittel erwecken sollte , hat sich
als völlig harmlos erwiesen . Ein hinzugezogener Arzt erklärt
die Annahme einer stattgehabten Betäubung für ausgeschlossen ,
hält es aber für nicht unmöglich , daß die Otto vor «chreck in

Starrkrampf verfallen sei . Die Kriininalpolizei ist bemüht , in
die dunkle Angelegenheit Licht zu bringen .

»,
Selbstmorde . Am 30. v. M. wurd : Abends 9ll <»- - >n8»- .

Gift n
27 ein " " K? " " 1 gebliebener Man » aufgefunden . welcher

Gist genommen hatte und in der Charit ? - , kurz nach seiner Ein -

ch sttt"llck bis �mcyShtUe| tf.rtlJ9c?n
Um 11 Uhr Vormittags

Ichimt sich » m 80 bis 85 Jahre alter Mann auf einer Bank bei



der Rousseau - Jnscl an beiden Armen die Pulsadern mittelst eines
Taschenmessers durch und wurde nach der Charitee befördert .
Ter Unbekannte ist im Krankenhause bereits eine Stunde später
verstorben . — Am Sylvesterabend gegen 7 Uhr warf sich der
Schuhmachermeister Soleike aus Charlottenburg in der Nähe des
Bahnhofes Westend vor einen Stadtbahnzug . Sein Kopf wurde
buchstäblich vom Rumpfe getrennt . Den Verstorbenen , welcher
Frau und zwei kleine Kinder hinterläßt , haben Nahrungssorge »
in den Tod getrieben . — Am Neujahrstage , Abends gegen 7 Uhr ,
erhängte sich auf offener Straße an einem eisernen Gitter in der
Wastergasse . gegenüber dem Grundstück 1/2 . der 33 Jahre ' alte
Schuhmacher Wilhelm Albrecht , Neue Jakobstr . b wohnhaft ge-
wefen . Er lebte von seiner Ehefrau getrenns .

Eine Blntthat ist aus dem benachbarten Köpenick gemeldet
worden . In seiner Grünauerstr . 70 daselbst belegenen Wohnung

ist der Händler Joseph Biester in der Sylvestcrnacht erschlagen
worden ; man vermuthct , daß ein Raubmord vorliegt , weil ' bei
der Durchsuchung der Wohnung durch die Polizei Geld gar
nicht vorgefunden worden ist . Von Seiten der hiesigen Kriminal -
Polizei ist ein Konunissar nach Köpenick entsandt worden , der
die dortige Behörde bei den Nachforschungen nach dem Thäter
unterstützen soll .

- r l�n) ' r ,uu� �rzu noch gemeldet : In dem Hause Grünauer «
' » aß « 70 wohnt seit dem 1. Oktober 1301 der Handelsmann
�oieph Biester , der in einem Parterre belegenen Laden einen Käse - ,
Butter - und Spezereiladen betreibt und nebenher auch einen
Ausschank in dem Geschästslokal besitzt . B. ist 4ctJahr alt , ver -
yi�athet und sind dieser Ehe zwei Kinder entsprossen , ein
l . ' 2jahriger Sohn und eine bereits verheirathete Tochter , die Beide
gleichfalls in Köpenick lebe » ; von seiner Frau ist B. schon seit
einiger Zeit getrennt , doch wohnt seine Gattin auch in diesem
Orte .

Das Geschäft von B. war lein großes zu nennen , doch er -
nährte es sernen Besitzer immerhin und ivarf auch wohl einige
Spargroschen ab , wie denn auch schon festgestellt ist , daß der
Handelsmann nicht unbemittelt war . — Es war den Bewohnern
der Grünauerstraße und den Kunde » deö B. ' sche » Geschäftes auf -
gefallen , daß dieses am Donnerstag Morgen nicht geöffnet wnrde ,
lind während deS ganzen Tages auch geschloffen blieb , doch
nahm man an , daß B. , wie früher öfters schon , nach Berlin ge-
fahren sei , um Einkäufe zu machen . — Als aber der Lade » am
Neujahrstage nicht geöffnet wnrde , sandte der Wirth des Hauses
zur Polizei , welche die Thüren des kleinen Ladens erbrechen ließ .
Da der Vermißte hier sich nicht befand , drang man in das über
einen kleinen Korridor hinweg gelegene Schlafzimmer des B. und
hier fand man den Gesuchten im Bett liegend vor . — Die Bett¬
decke soivohl , der Fußboden vor dem Lager waren mit Blut be-
sudelt und eine klaffende Wunde an der linken Schläfe
bewies , daß der Handelsmann ermordet sein mußte . —
Das Verbrechen ist anscheinend fmit einem . Handbeil "
ausgeführt worden und der Schlag auf den Ermordete »
ist mit solcher Wucht geführt , daß der Echädelknochen
durch einen einzigen Hieb gespalten und so der Tod auf der
Stelle herbeigeführt worden ist . Die Lage des B. im Bett läßt
daranf schließen , daß derselbe geschlafen und im Schlafe auch ge -
tödtet worden ist.

Die Kommode , die im Schlafzimmer stand und in welcher
sich das kleine Vermögen des B. befunden hatte , war geöffnet
und das Geld daraus verschwunden , so daß absolut kein Zweifel
darüber obwalten kann , daß hier ein Raubmord vorliegt .

Auffallend war es der Polizei zunächst , daß die Schlösser der
Thüren der kleinen Wohnung keine Spuren von angewendeter Ge -
walt zeigten , ferner , daß der Schlüssel zum Korridor , also zum Eingang
vom Hause ans fehlte . Unter irgend einem Vorivande hat der
Thäter vielleicht den B. zu veranlassen gewußt , ihn die Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag bei sich zu behalten und hat
alsdann den Schlafende » überfallen und so die That ausgeführt .
Es war dies um so leichter , als B. häufiger stark betrunken war
und dies soll auch am fragliche » Abend der Fall geivesen sein .
Wie uns noch gemeldet wird , fehlt außer dem Gelde , dessen Höhe
natürlich noch nicht festgestellt ist , noch die Taschenuhr und Kette
des Ermordeten .

Polizeibcricht . Am 31 . v. M. Morgens stürzte sich ein

Kaufmann aus einem Fenster seiner im 3. Stock desHauses Hallesche -
straßc ü belegenen Wohnung aus den Hof hinab und verstarb auf
der Stelle . — Vormittags wurde die unverehelichte Otto , in ihrer
Wohnung , Große Frankfurterstr . 124 , anscheinend leblos auf dem

Fußboden liegend , ausgesunden . Nachdem sie nach längerer Zeit
wieder ins Leben zurückgerufen war , gab sie an , daß sie von einem
unbekannten Man » mit dem Tode bedroht und durch einen
starken Schlag auf den Kopf betäubt worden sei . Zwei in dem
Zimmer stehende Reisekörbe waren erbrochen und die darin be-
findlichen unbedeutenden Geldbeträge , sowie das Geld aus ihrem
Portemonnaie gestohlen . — Im Thiergarten , nahe der Rousseau -
Insel , versuchte zu derselbe » Zeit ein unbekannter , etwa vierzig
Jahre alter Mann sich die Pulsadern zu öffnen . Er wurde nach
der Charitee gebracht . — Ans dem Neubau Hufsitenstr . 30 ent -
stand Nachmittags eine Schlägerei , wobei «in Kaufmann mehrere
Schüsse ans einem Revolver abgab , ohne jedoch Jemand zu
treffen , und der Bauwächtcr durch «inen Stockhieb so bedeutend
am Auge verletzt wurde , daß er nach dem Lazarus - Kranken -
haus « gebracht werden muht « . Außerdem erlitt ein Bau -
Unternehmer eine leichte Verletzung am Kovse . — Abends

explodirte in dem Laden des Klempnermeistcrs Orthmann ,
Knuitstr . 52 , die an der Decke hängende Lampe . Hierbei
erlitt der Zjährige Sohn so schwere Brandwunden am Kopf , daß
er am darauffolgenden Morgen verstarb . — In der Nacht zum
I. d. M. wurde ein Kaufmann in seiner Wohnung , am Blücher -
platz , erhängt aufgesunden . — Am I. d. M. Morgens stürzte ei »

Kutscher aus einem Fenster seiner im 8. Stock des Hauses Frank -
surter Allee 73 » belegene » Wohnung auf einen im Hofe stehenden
Wagen herab und erlitt so schwere Verletzungen am Kopfe , daß
seine Uebersührung nach dem Krankenhause Am Friedrichshain
erforderlich wurde . — Vor dem Hanse Weinmeisterslr . 0 fiel
Nachmittags ein Arbeiter von dem Verdeck eines in der Fahrt
befindlichen Omnibus auf de » Straßendamm herab und erlitt an »
scheinend bedeutende innere Verletzungen . — Abends wurde ein
Schuhmacher gegenüber dem Grundstück Wassergasse 4 an einem
Gitter erhängt aufgesunden . — Am 31. v. M. und am 1. d. M.
fanden neun kleine Brände statt .

CZerickks - Iotkuniz .
Eine Reihe von VergiftnnaSerscheiuungeu , von denen

im August v. I . eine Anzahl Personen nach dem Genüsse von
Krebsen befallen wurde , hat eine Anklage wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgesetz zur Folge . gehabt , welche gestern vor
der III . Strafkammer des Landgerichts I gegen die Handclsfrau
Elisabeth Martin und den Arbeiter Johann Mehls
verhandelt wurde . Ter Letztgenannte ist Hausdiener bei der
Firma Rüben u. Bielefeld . Es gehört zu seinen Obliegenheiten ,
die in Waggonladungen ankommenden Krebse dergestalt zu
sondern , daß er die tobten und matten Krebse von den lebenden
zu trennen hatte . Die lebenden Krebse werden von der Firma
weiter versandt , ' die tobten hatte Mehls nach der Aussage deS
Geschäftsinhabers Rüben zu beseitigen uno von den matten
Krebsen erhielt er eine bestimmte Menge anstatt des Lohns .
Mehls will die tobten Krebse auch vernichtet habe » , die
ihm zugefallenen matten Krebse hat er gekocht und an Händler
und Händlernmen für 30 Pfennig pro Schock verkaust .
Ties ist die Waare , welche in den Sommermonaten in den
Straßen auf Karren feilgeboten wird . Die Angeklagte Martin
hat nur kleinere Mengen von ihm bezogen , die sie in einem Korbe

von Haus zu Haus seilbot und für einen Pfennig das Stück ver -
kaufte . Am 30 . Juli vorigen Jahres hausirte sie mit ihrer
Waare in der Wendenstraße . Der dort wohnende praktische Arzt
Dr . Engel wurde in der folgenden Nacht zu mehreren Personen
gerufen , die in der heftigsten Weise plötzlich erkrankt waren . Es

zeigten sich Vergiftungserscheinungen , Erbrechen , Durchfall
Schwindel und selbst Ohnmacht . Sämmtliche Erkrankte hatten
Abends zuvor von der Martin Krebse gekauft und dieselben ver -
zehrt . Dr . Engel hielt es für zweifellos , daß die Krebse , oder doch
einige derselben , giftig gewesen seien . Ter Zeuge Rüben erklärte ,
daß die matten Krebse schon seit 10 Jahren in gleicher
Weise verwerthet würden , ohne daß bisher irgend ein Fall
von Erkrankung nach dem Genüsse derselben zur Kenntniß ge-
langt wäre . Der Sachverständige Dr . Bischosf bestätigte dies .
Es sei das erste Mal , daß ein solcher Fall vorkomme . Die ihm
zur Untersuchung übergebcnen Krebse hätten nach etwa vierund -

zwanzig Stunden Fäulnißgeruch verbreitet , die Schwanzflosse »
befanden sich in geradem gestreckten Zustande , während ein
lebender Krebs in kochendes Wasser geworfen , die Schwanzflosse
krümme . Bisher seien nur Massenerkrankungen durch den Genuß
von Krabben und Mießmuschel » bekannt geworden , von Krebsen
nicht . Ein metallisches Eist habe sich in den Krebsen nicht fest -
stellen lasse » und müsse daher angenommen werden , daß das Gift
ein Zersctzungsprodukt sei , welches durch die eingetretene Fäulniß
erzengt sei . Tie bei den ersten Stadien der Fäulniß sich bildenden

Giftstoffe scheinen die giftigsten z » sein . Wenn ein giftiger Krebs mit
anderen zusammengekocht werde , so könnte die ganze Menge
augesteckt und vergiftet werden . Bisher habe man nur das

Miesmuschelgist isoliren können , Wnrstgist und Fischgist noch

' nicht . Es komme vor , daß sich Gift im Körper noch lebender
Thier « bilde , wenn dieselben Qualen ausgesetzt würden . Liebig
erzähle von einem Reh , das in einer Fuchsfalle gefangen wurde ,
der Genuß des Fleisches habe schwere Erkrankungen zur Folge
gehabt . Es sei kaum anzunehmen , daß die Angeklagten von
einer Gefahr , die für das Publikum in ihrem Handel liege , eine

Ahnung gehabt .
Während der Staatsanwalt die Anklage aufrecht erhielt und

gegen die Martin 14 Tage , gegen Mehls einen Monat Gefängniß
beantragte , fällte der Gerichtshof ein freisprechendes Urtheil , da
bei dem bisherigen Unbekanutsein der Gefahr durch den Genuß
todter oder matter Krebse den Angeklagten weder eine Wissentlich -
keit noch eine Fahrlässigkeit zur Last gelegt iverden könne . Im
Wiederholungssalle würde allerdings unbedingt eine Bestrafung
erfolgen gegen Jeden , der todte Krebse im Verkehr bringe .

Der Prozeß aegen den Agenten Tiegfried Abraham -
söhn , dessen Verhaftung seiner Zeit großes Aussehe » erregte , be-

gann gestern vor der II . Strafkammer hiesige » Landgenchls I .
Den Vorsitz führt Landgerichtsrath G r a n d k e , die Anklage ver -
tritt Staatsanwalt v. R h c i n b a b e n , die Vertheidigung führt
lliechtsanwalt Dr . Fr . F r i e d m a n n. Der Angeklagte , welcher
ein Bank - und Kommissionsgeschäft für Hypotheken in der Pols -
damer Straße betreibt , steht unter der Anklage des Betruges gegen
den Kaufmann Güttin an » und den Grafen v. Gersdorff ,
sowie der verleumderischen Beleidigung der Direktoren der Preu -
pischen Zentral - Bodenkredit - Aktienbank, Hedermann , Benoit
und Geheimrath Stephan . — Der Fall Guttinann liegt
nach den Behauptungen der Anklagebehörde so : Der
Kaufmann Guttmann beanstragte im Februar 1380 den

Agenten Levy , ihm auf ein Haus in der Warschauerstraße
eine Hypothek von 7 —300 000 M. zu beschaffen . Levy führte

terrn
Gnttmann den Angeklagten zu, welcher sich erbot , bei der

reußischen Bodenkredit - Bank . bei welcher er sehr gut ange -
schrieben sei , die Bewilligung des verlangten Darlehns in Antrag
zu bringen , jedoch gegen eine VerinitteluiigSproviston von
2Va pCt . und zwar 2 pCt . für sich und ' /e pCt . für Levy . Er

soll nämlich behauptet haben , er müsse 1 pCt . der ganzen Dar -

lehnSsumme — also 7000 M. — an die Bank a . » Abschluß -

Provision zahlen , so daß er nur 1 pCt . der Provision für sich
behielte . Als die Bant alsdann die erste Rate von
475 000 M. gewährte , zahlte Guttmann an Levy
direkt die Provision von Ve pCt . , serner will er an de »

Angeklagten die angeblich an die . Bodeulredit - Bank fließende
Abschlußprovision von 7000 M , sowie 1 pCt . der erhaltenen
475 000 M. mit 4750 M. , im Ganzen also 11 750 M. gezahlt haben .
Guttmann will dabei um 7000 M. geschädigt sein , da er fest -
gestellt hat , daß die Bodenkredit - Bauk von dem Angeklagten eine
Provision weder verlangt , noch erhalten hat . Guttmann hat
später den Angeklagten aus Herausgabe dieser 7000 M. verklagt
und in II . Instanz ein günstiges Resultat erzielt . Die Sache
schwebt jetzt bei dem Reichsgericht .

Der v. G ers d orff ' sche Fall liegt etwa folgendermaßen !

Der k. . Kammerherr Graf v. G e r s d o r f f hatte die Herrschast
Driesen - Steinbruch gekaust . Die Auflassung an ihn sollte am
23 . März 1830 erfolgen und zwar mit der Maßgabe , daß ,
wenn der Käufer nicht spätestens zu diesem Tage die

stipulirle Anzahlung leistete , er an die Verkäufer — die
Kuratoren der Sydow ' schen Erben — eine 5tonventionalsirase
von 300 000 M. zahlen sollte . Der Kaufpreis war auf 5 Millionen
Mark festgesetzt . Durch die Vcrmittelung des Angeklagten erklärte

sich die Preußische Bodenkredit - Aktienbant dem Grase » v. Gers -

dorff zur Hergäbe einer von diesem nachgesuchten Hypothek von
350 000 M. , welche aiy Auflassungstage gezahlt werden sollte ,
vorausgesetzt , daß das Restkanfgeld von 1 500 000 M. vor oder
bei der Auflaffung ebenfalls gezahlt würde . Als Vermittelungs -
Provision wurde dem Angeklagten I pCt . mit 35 000 M. zuge¬
sichert . — Um nun das Reslkaufgeld von 1 500 000 M. sich
zu verschaffen , ließ Graf Gersdorsf durch seinen General -
bevollmächtigten Seeger durch schriftlichen Vertrag die Driesener
Waldungen für 2 Millionen Mark an den Holzhändler Schramm
verkaufen . Letzterer zedirte seine Stechte am 7. März 1830
an das Berliner Holzkomtoir , nachdem Gras Gersdorsf dem
letztere » versichert hatte , daß die Waldungen vollständig unbelastet
seien und das Holzkomtoir sofort nach der Uebergabe freien
Hieb haben würde . Es stellte sich aber heraus , daß die Wal -
düngen gleichfalls der Preuß . Bodenkreditbank für das zur ersten
Stelle einzutragende Darlehn von 3,500 000 M. hasten sollte , infolge
dessen trat das Holzkomtoir von dem Vertrage zurück und ver -
weigerte die Zahlung der 2 Millionen Mark , zumal die Boden -
kreditbank durch ihren Direktor Stephan jeden Vergleich
ablehnen ließ . Zur Beseitigung dieser Schwierigteiten
suchte nun Graf Gersdorff die Hilfe des Auge -
klagten nach und sicherte demselben auf einen neuen
Provisionsschein nochmals 35 000 Mark für den Fall zu, daß es
ihm gelingen sollte , die Differenzen zu beseitigen und das Holz -
komtotr zur Zahlung der zwei Millionen zu bewegen . Die
Anklagebehörde behauptet , daß der Angeklagte bei den diesbezüg -
lichen Vermiltelungen , die schließlich in der That von Erfolg
gekrönt waren , den Grafen Gersdorff durch falsche Vorspiege -
ilinge » zur Zahlung einer wesentlich erhöhten Provision ver -
anlaßt habe . Tie Differenz zwischen dem Holzkomtoir
und der Bodenkredil - Bank wurde dadurch beglichen , daß
sich der Aussichtsrath des Holzkomtoirs ain 25. März
damit einverstanden erklärte , daß das Holzkomtoir die
selbstschuldnerische Bürgschaft für die 3 500 000 Mark übernahm ,
wenn die Bodenkreditbank es genehmigte , daß bei der Auflaffung
für daZ Holz - Komtoir der freie Hieb in Abtheilung II des
Grundbuchs eingetragen würde . Am Tage vor dem definitiven
Zustandekommen des Vergleichs , also am 24. März , hatte der
Angeklagte dem Bevollmächtigten des Grafen , Herrn Seeger gegen -
über plötzlich das Verlangen gestellt , daß seine Provision von
35 000 M. auf 100 000 M. erhöht werden müsse . Er motivirte
dies damit , daß ja der Graf soivohl , als auch Seeger mit dem
Ankaufe der Herrschaft ein glänzendes Geschäft mache , sodaß auch
er selbst anständig verdiene » wolle . Seeger soll ihm erividert haben ,
daß er ja auch wirklich anständig verdiene , nämlich 35 000 M. für
die Beschaffung des Geldes von der Bodenkreditbank und 35 000 M.
für den Vergleich mit dem Holzkomtoir . Der Angeklagt « bestand aber

auf 100 000 M. gegen Rückgabe des letzten Reverses von

35 000 M. Würde ihm nicht ein neuer Revers von 100 000 M.

ausgestellt , so würde das Holzkomtoir nicht die 2 Millionen

zahlen und der Graf solle dann sehen , wie er sich durchheize .
Der Angeklagte soll dabei auch wiederholt angedeutet habe » , daß

er von diesen 100 000 M. sowohl dem Holzkomtoir , als auch

der Bodenkredit - Bank abgeben inüsse . Namentlich soll er sich

dahin geäußert haben : „ Bei solcher Gelegenheit� fiele immer

etwas unter den Tisch , da wollten Viele mitessen ; je vor -

nehmer die Leute seien , desto mehr wollten sie haben ; die

könne man nicht mit einem Butterbrot abspeisen , mit

20 M. sei da nicht viel zu machen . Seeger bestellte
de » Angeklagten schließlich zur Regelung der Streitfrage auf
den nächsten Tag , den 25. März , Vormittags iVe Uhr , nach dem

Zentralhotel , wo an diesem Tage Graf Gersdorsf anlangte .
Statt um ll ' /e Uhr kam der Angeklagte erst um 1 Uhr und

obgleich zu dieser Zeit schon völliges Einvernehmen zwischen dem

Holzkomtoir und der Bodenkredit - Bank hergestellt war , soll der

Angeklagte dem Grafen Gcrsdorff doch vorgespiegelt haben , daß
das ganze Geschäft davon abhinge , daß Graf G. den Revers über

100 000 M. unterschriebe . Nur in diesem Falle würde die Bank
darein willigen , daß der freie Hieb für das Holzkomtoir zur ersten
Stelle im Grundbuch eingetragen würde und andererseits
das Holzkomtoir die zwei Millionen Mark bis zum
Auflaffungstage beschaffen können . Da nur noch drei

Tage bis zu diesem Auflassungstage waren , an welchem der

Graf ev. eine Konventionalstrafe von 300 000 M. zu zahlen hatte ,
so will der Letztere durch die Vorspiegelung des Angeklagten ver¬

anlaßt worden sein , gegen Rückgabe des einen Reverses über
35 000 M. den neuen Revers von 100 000 M. zu unterschreiben .
Die Auflassung erfolgte am 23. März 1389 . Graf Gersdorff

zahlte dem Angeklagten für die Beschaffung des Geldes von der
Bank die vereinbarte Provision von 35 000 M. , ferner 50000 M.
» Conto des neuen gieverses und den Rest von 50 000 M. in

zwei Wechseln . Graf Gersdorff will nun um 35 000 M. ge -
schädigt sein , da die Behauptung des Angeklagten , daß das

Zustandekommen des Vergleiches von der Unterzeichnung
des Reverses über 100 000 M. abhänge , falsch war . Das

Holzkomptoir wußte von der Existenz eineS solchen
Reverses überhaupt nichts und auch die Behauptung des Ange -
klagten , daß er Personen des Holzkomtoirs und der Bodenkredit -
Bank abgeben müsse , hing so vollständig in der Lust , daß
darauf hin die Anklage wegen verleumderischer Beleidigung er -

folgte .
Die Verhandlung erregte in den Kreisen der Vertreter des

Hypotheken - und Baumarktes großes Interesse , wie der starke
Andrang von bekannten Persönlichkeiten ans diesen Kreisen
bewies . Der Zeugenaufruf bekundete die Anwesenheit von etwa
30 Zeugen , dagegen fehlte der Hauptbelastungszeuge im zweiten
Falle , Graf von Gersdorsf . Derselbe hatte in einem Tele -

graniui aus Wien angezeigt , daß er erkrankt sei . Es wurde infolge
dessen die Frage der Bertagung erörtert . Rechtsanwalt Dr .

Friedmann erklärte , daß er , selbst auf die Gefahr einer Be -

leidigungsklage hin , behaupten müsse , daß Graf von Gers «

dorff schwerlich jemals ' hierher kommen werde . eS sei denn ,
daß er die Millionen und abermals Millionen , die er zu zahlen
habe , zahle . Den Grafen v. G e r s d o r f f erwarten nach der

Behauptung des Berthcidigers Hierselbst verschiedene offene Ordres

zur Ableistung des Manifestationseides . Ter Gerichtshof beschloß ,
in die Verhandlung einzutreten , um möglicher Weise ein Bild

für die Hastentlassungsfrage zu gewinnen . — Zum Fall Gutt -
mann bestritt der Angeklagte mit großer Entschiedenheit , daß er
seinerseits behauptet habe , 7000 Mk . als Abschlußprovision an
die Bank zahle » zu muffen . Er habe von Anfang an für die zu
beschaffenden 700 000 M. 2 pCt . Provision verlangt , das heißt
also 14 000 M. Guttmann habe nun , da er nicht die
ganzen 700 000 M. sofort , fondern nur 475 000 M. er -
hielt , nicht gleich die ganze Provision bezahlen wolle »,
sondern behielt vo » der giestsumme von 225 ovo M. noch 1 pCt . ,
d. h. 2250 M. zurück , so daß 11 750 M. zu zahlen waren . IDiese
Summe habe Gnttmann in der Weise erledigt , daß er 0375 M.
baar zahlte und die Quittung über 2375 M. , die er als Pro -
vision an Levy direkt gegeben , in Zahlung gab . Der Angeklagte
behauptet , daß Zeuge Guttmann ihn dabei gefragt habe , ob mit

dieser Provision nun auch Alles gedeckt sei , worauf er selbst
erwidert habe : er werde damit Alles decke », sogar für den Fall ,
daß etwa die Bank , die er bei Ausstellung des Reverses dem

Zeugen noch gar nicht genannt hätte , eine Adschlußprovision ver -

langen sollte , wie das manchmal bei Banken vorkomme . — Der

Zeuge Guttmann verblieb seinerseits dabei , daß der An -

geklagte ausdrücklich als Bedingung hingestellt habe , daß außer
der dem Levy zn zahlenden Provislon von pCt . ei »e Provision
von 2 pCt . gezahlt werden müsse , wovon 1 pCt . als Abschluß -
Provision der Bank zufllicßen sollte . Er habe 7000 M. gleich
ganz für die Bank gezahlt , ferner 4750 M. ( 1 pCt . von 475 000
Mark ) als Provision für den Angeklagten . Ueber den Modus
der Provisionsbcrechnung , die Zahlung der Provision und die
Abmachungen mit den Angeklagten sind die Erklärungen des
letzteren von denen des Zeuge » Guttmann grundverschieden . Auch
in den schwebenden Zivilprozessen hat der Zeuge Guttmann über

diese Dinge unsichere und vielfach andere Angaben gemacht , wie

hier im Termine , wenigstens glaubt der Bertheidiger viele

Widersprüche nachweisen zu können . Der Bertheidiger weist auch
darauf hin , daß die Bedingungen , unter welchen die Bank das
Geld hergeben wollte , dem Zengeu Guttmann vorgelegen haben
und darin kein Wort vo » einer Llbschlußprovision stehe . Der

Zeuge Agent Levy , ein Verwandter des Guttinann , bestätigt
im Allgemeinei , die Angaben des letzteren . — Geh . Rath

Stephan , der Direktor der Bodenkredit - Bank , erklärt Folge »-
des : AlS Herr Gultiiianii das von demselben geplante
„Jndustriegebände " nicht erbaute , sei er von der Bank

aufgefordert worden , die 475 000 M. zurückzuzahlen . Er

sei darauf emeS Tages zusammen mit dem Angeklagten
im Bureau der Bank erschienen und habe sich darüber

gewundert , daß die Bank so plötzlich das Geschäft mit ihm
abbrechen wolle , obgleich sie doch eine so schone Provision
verdient habe . Als Guttmann nin nähere Erläuterung dieser
unzutreffenden Bemerkung gebeten wurde , habe ihn der Angeklagte
am Aermel gezupft und gesagt : „ Kommen Sie nur , das wird sich
chon Alles regeln ! " Zeuge hat später den Angeklagten selbst um

Erläuterung ersucht und von demselben nur die Antwort erhal -
ten , daß er nur die übliche Provision erhalten habe . — Auf Be -

fragen des Vertheidigers bestätigt der Zeuge , daß er der Behörde
eine Reihe von Geschäften , die der Angeklagte für die Bank ab -

geschlossen , mitaetheilt , daß aber die bezüglichen Nachforschungen
nichts Belastendes für den Angeklagten ergeben haben . Er habe
die Sache zur Anzeige bringen müsse » , weil der Ruf der
Direktoren der Preußischen Bank aus dem Spiele stand und ein

andelsrichter den Direktoren Kunde davon gegeben hatte , welche
erüchte über sie umliefen . — Direktor Benoit trat den Be -

kundungen des Geh . Raths Stephan bei . — Die Beweisauf .
nähme in der Sache Guttmann war hiermit erledigt . Der
Staatsanwalt hielt diese Sache für spruchreis , glaubte aber auch ,
den zweite » Fall mit v. Gersdorff sofort verhandeln zu können .

Rechtsanwall Dr . Fri e d m a n u widersetzte sich diesem Bor -

schlage entschieden , da er den Grafen Gersdorsf hier haben müsse .
Cr behaupte , daß der letztere mit seinem sogenannten General -

bevollmächtigten Seeger eine fortgesetzte Reihe von Schiebungen
gemacht habe . Graf Gersdorff sei trustra excussus und

sein Generalbevollmächtigter gleichfalls krustr » sxoussus .
Er behaupte , daß Herr Seeger bei diesem ganzen Geschäft
50 000 M. und 800 000 M. verdient habe , daß unmittelbar nach
diesem Geschäft der Gras und sein Bevollmächtigter die Herr -
schast Driesen - Steinbruch sofort für 3»/ , Millionen Mark an den

Herr » v. Gustedt verschoben habe . Er habe eine Reihe von

Zeugen geladen , welche die ganzen Operationen , die der Kammer -

Herr , Graf und Abgeordnete GerSdorff mit Herrn Seeger aus -

geführt , bezeugen sollen, erbauliche Dinge seien auch aus den



Prozessen ersichtlich , welche Herr v. Gustedt gegen den Grafen
Gersdorf angestrengt habe . Darin sei u. a. auch festgestellt , daß
Herr v. Gustedt von einem vorher instruirten Kutscher
des Grafen so gefahren worden sei , daß er in den Glauben
versetzt wurde , als ob er weite Strecken durch dich�n Wald fahre ,
während thatsächlich immer dieselbe Strecke durHfahren wurde .
Der Vertheidiger betonte , daß er sich diese Dinge nicht etwa
ausdenke , sondern sich auf gerichtliche Festsetzungen stütze . — Der
Staatsanwalt protestirte gegen diese ganz einseitigen Behauptungen ,
die doch erst erwiesen werden müßten . Für den Fall der Ver -
tagung widersprach der Staatsanwalt einer Haftentlassung , da
der Angeklagte schon im Falle Guttmann eines höchst raffinirten
Schwindels überführt erscheine , der ihm eine hohe Strafe in
Aussicht stelle . — Der Vertheidiger bestritt diese Anschauung
beantragte für den Fall der Vertagung die Haftentlassung und
bot event . eine Bürgschaft von 10 000 M. an . — Nach langer
Berathung beschloß der Gerichtshof die Sache zu vertagen , be -
schloß aber , den Angeklagten gegen Kaution von 10 000 M. aus
der Haft zu entlassen , da nach dem Resultat der Verhandlung in
dem Falle Guttmann der Angeklagte nicht mehr in dem Umfange
verdächtig erscheint , wie nach dem Eröffnnngsbeschluß .

Knchdrucker - Kewegmtg .
liebet die „ Vermittlung " deS Ministers v. Berlepsch

in Sachen des Buchdruckerstreiks berichtet eine Depesche des
„Wvlfs ' schen Telegraphenbüreans " : Am 31 . Dezember , Nach -
mittags 2 Uhr , wurden die Mitglieder der Zentralleitung sur
Ausstands - Angelegenheiten des Deutschen Buchdrucker - Vereins , die
Herren Buchdruckereibesitzer Vüxenstein - Berlin , Klinkhardt - Leipzig ,
Krais - Stuttgart , Oldenbourg - München , Ramm - Leipzig von
Sr . Excellenz dem Minister für Handel und Gewerbe , Freiherrn
v. Berlepsch , in Angelegenheiten des Buchdruckerstreiks empfangen .
Nach stattgehabter eingehender Besprechung wurde sestgestellt , daß
Ce . Excellenz die Initiative zu einer Vermittlung in dem be -
stehenden Buchdruckerstreik nicht ergriffen habe , daß er
vielmehr auf an ihn von dritter Seite ergangene Aus -
forderung sich bereit erklärt habe , einen Vermittler
für den Fall zu bezeichnen , daß beide Parteien srer -
willig und bedingungslos den entsprechenden Antrag bei ihm
stellen würde » . Nachdem im Laufe der Besprechung in Ueber -
Einstimmung konslatirt ivurde , daß die bezeichneten Vor -
bedingungen nicht bestehen , lag für S- . Exzellenz leine Ver -
anlasjung vor , einen Vermittler zu bezeichnen .
. Danach tragen also die Buchdruckerei .
besitzer die Schuld auch daran , daß der Streik

fortbesteht , denn sie wollten zweifellos nicht be »
d ' ngungslos den entsprechenden Antrag beim Minister
stellen . Die Gehilfen haben anderes auch nicht verinuthen
können . Sie sind, wie wir von vornherein erklärt haben , lediglich
auf sich und das Proletariat angewiesen . Dadurch ergiebt sich
' hr osfizteller Anschluß an die Arbeiterbewegung von selbst .

n. schönes Weihnachtsgeschenk gab , wie schweizer
Blätter berichten, der Klub der Buchdriickereibesitzer der Stadt

,
er n ben Buchdruckergehilfen, nämlich den Ne un st un d e n

tag und 10 pCt . Lohnzuschlug für die Di
« ichtn deutschen Buchdruckereibesitzer
zu arm .

Akkordarbeit . Die

sind dazu natürlich

,
Die BteSlauet Buchdrucker erklärten in Versamm¬

lung den Streik infolge der Einmischung ver

preußischenStaatsregierung re sp . deS Mi » »st ° rs

Herrsurlh für beendet . Die . . Volksmacht bringt
darüber einen Bericht , aus dem daS folgende von Futcune .
Gehilfenvertreter Schliebs erklärte , daß es » hm _ " « ch
schwer geworden sei , eine Versammlung zu leiteii , wie die ye g .
Ter Ausstand dauere jetzt 8 Wochen und fti leider für die B

wegimg ein schwerer Rückschlag i n s o f e r n eingetreten , a s vi «

königliche Staatsregierung Partei für die Prinzipale " Bfisi ,
dem dieselbe den Vorstand des UnterstützungsvcreiNj - Dc>itschcr - 0ua )
drucker zwang , das Statut des Iii , terstützungsvcrcins dahin av

zuändern , die fernere Unterstiitzung der Ansständigeii einzilstelum ,
sowie Extrasteuer nicht mehr zu erheben . Jeder Gehllsenfuhrer ,
der dagegen verstößt , werde mit 15 M. eventuell 3 �ai >
Haft bestraft . Dadurch sei die Bewegung derart ge¬
hemmt worden , daß ein weiteres Fortführen des
völlig aussichtslos sei . Die Regierung führe . aus , s »

Gehilfenschaft sei kontraktbrüchig geworden , ,
" wem l

die Tarifgcmcinschast gebrochen habe . Einen , solchen Gegner
aber seien die Gehilfen auf die Dauer völlig wachuo » .
( Zwischenruf : . . Arbeiterschuh ! ") Sie unterliegen nicht ihrem
natürlichen Gegner , den Prinzipalen , sondern oinem mächtige
Gegner , der Staatsregierung , denn noch wisse er ( R edner ) iiichl ,
wie er sich das Koalitionsrecht der Arbeiter eigentlich auslegen
solle . Es bleibt unter diesen Umständen nichts Anderes übrig ,
als die Arbeit wieder auszunehmen . � .

Nachdem noch einige Redner für Fortdauer »«s Streiks em -
traten , faßte die Versammlung den obenerivähnteu Voschlup .

Ein Redner betonte , daß die Prinzipale sich auf ihren fe g
nichts einbilden dürsen , denn ihnen seien die G- H» lfen Nich'
geivichen , sondern einzig und allein nur der Staatsgewa .

( Zwischenruf : ,Ja wohl , Geivalt ! " ) Der Sieg der Geguer s
ein Pyrrhussieg .

Ein anderer Redner rief : „ Aufgeschoben ist Nicht Viehöven -
Im Uebrigen ersucht er , trotz der Niederlage dennoch . fest u » o
treu zum Verbände zu halten .

Ferner sei hier zur Kennzeichnung der Stimniuna die Aeuß -

rung eines Redners wiedergegeben : „ Ich spreche nicht a . s sog
nannter Sozialdemokrat ; aber wenn man 1° etivas e, leben m p.
daß eine Organisation , welche sich stets auf gesetzllchem .
bewegt hat , von der Staatsregierung in einer solchen Vi I

beeinträchtigt wird , dann darf sich dieselbe nicht wundern ,
� �die Buchdrucker alle Eozialdemo k r a t e n w « r d .

denn die Staatsregierung treibt uns dazu .

( Stürmischer Beifall . ) � .. . . „ . . .
Herr Schliebs schlägt alsdann vor , eme Komm , pon zu

wählen , die jederzeit bereit fei , mit dem Prinzipal »: ertuUrz
verhandeln , da derselbe erklärt hat , mit dem derzeitige » V -

stand auf keinen Fall zu verhandeln . Dagegen wurde von
anderer Seite vorgeschlagen , daß die Vertrauensmänner
einzelnen Druckereien mit den Prinzipalen i » Verhandlungeii ireie ,
sollen . Letzterer Vorschlag ivurde angenommen . .

Die „ V o l k c ro a ch l " bemerkt dazu mit Recht : „ Nach det

nahe ziveimonatlichem Allkstaiide müssen die Buchdrucker )
Sache verloren geben , da sich die lllegierungsgewalt >n 1

Kasseiiangelegeiiheilen einmischt . Nun , nns . persönlich kann
sehr recht sein . Die Buchdrucker werden mit aller Gewalt m
das sozialdemokratische Lager getrieben . DaS ist «lue Tl > ' ' '
die sich nicht ableugnen laßt und über die wir unsere Fr
garnicht verbergen wollen . Nur weiter so arbeiten ,

hochwohlweisen Herren — wir sind eS, welche die Ernte
heimsen werden , wir , die revolutionäre » Sozialdemolraien .

Die Mainzer « » chdrnckergehilfen beschlossen selbst bei

gekürzter Unterstützung bis zum Siege » m Streik auvzuyarren .
S00 Pfund Sterling sind am 31 . Dezember von e n g -

lisch en Gewerkschaften wiederum für die streikenden
Buchdrucker in London eingezahlt worden .

Soztttle Meverstchk .

Orten nun schon die 18. Woche hinter sich , dennoch sind wir

nicht am Ende der Bewegung . Wenn wir auch wissen , daß fast
alle Geschäfte mehr oder weniger unter dem Druck der Krise
leiden , so wissen wir doch auch , daß die Krise unseres Geschäfts
zum großen Thcil nur eine künstliche , durch die Profitwuth er
zeugte ist . Wie würde man sonst Arbeiter für den angebotene »
niedrigen Lohn in jeder sich bietenden Anzahl gebrauchen können ?

Glücklicher Weise finden sich hierzu nur Einzelne und auch diese
sehen in kurzer Zeit ein und haben bereits eingesehen , daß sie
nur trügerischen Verlockungen gefolgt sind .

Wer aber nicht zu diesen leichtgläubigen Menschen gehört
und das aufrichtige Bestreben hat , sich , seiner Familie und

seiilen Arbeilsgenossen ein menschenwürdiges Dasein zu erhalten ,
wird auch standhaft zu bleiben ivissen .

Im Vertrauen aus den nicht mehr fernen Sieg und im Ver
trauen auf die weitere thatkräftige Hilfe der gesammten Arbeiter

schast treten wir in das neue Jahr ein .
Die Lohnkommission

der Glac6 - Ha > , dschuhn , acher Friedrichshagens .
Sendungen erbitten wir an Ernst Knösel in Arnstadt .
Alle Arbeiterblätter sind um Abdruck gebeten .

Die Nadelmacher der Firma Seyfert u. Beut scher
in Chemnitz haben die Arbeit niedergelegt , weil der Firmen »
inhaber den neuen Werkmeister nicht entlassen wollte . Der
letztere hatte den Arbeitern derartigen Anlaß zur jUnzufriedenheit
gegeben , daß das ganze Personal die Wiedereinsührung des

früheren Werkmeisters verlangte . Die Ausständigen ersuchen um

Fernhaltung des Zuzugs .

Um diejenigen Nürnberger Brauereien , welche die Ge <

hilsensorderuiige » ( elfstündige Arbeitszeit «. ) bewilligt
haben , vor der Konkurrenz der anderen Nürn -

berger Vraiiereien zu schützen , fordern wir das

Publikum auf , diejenigen Lokale zu besuchen , in welchen das
Bier der ersterwähnten Brauereien verschnnkt wird . Die Gehilfen -
sorderungen wurden , nach der „Frank . Tagespost " , von folgenden
Nürnberger Brauercieu bewilligt : D u m m e t , Aktien -
braue r ei , Wörlein , Löwenbrauerei , Streb « !

( Wöhrd ) , L e ch n e r und W i l h e l m D ü r st.
Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck ersucht .

8V 000 Bergleute streikten im Distrikt M o » m o u t h -

shire ( Südwales , England ) . Verhandlungen der Delegirten der
Arbeiter und der Kohlengrubenbesitzer führten zn gegenseitigen
Zugeständnissen , so daß der Streik — wie ein Wolff ' sches Tele -

gramm meldet — für beendet angesehen wird .

I » Rustralic » streiken die Bergleute der Wallsend -

Kohlengrube ( 1000 Mann ) wegen der Art und Weise des Gruben -
betriebs .

Der Kongreß der Arbeiter der Glas » , Porzellan -
u n d T h o n >v a a r e n - I n d u st r i e Oesterreichs , «velcher
am 0. , 7. und 8. Dezember 1881 in Steinschönau ( Böhmen ) statt -
finden sollte , kam — wie schon erwähnt — nicht über den ersten
Tag der Verhandlungen hinaus . Da er gegen Abend des 0. Dez .
behördlich aufgelöst wurde und der Versuch , eine zweite Ver -

sainmlung genehmigt zu bekominen , erfolglos blieb , konnten sich
die Delegirten über die verschiedenen unerledigten Punkte nur
in Form einer freien Besprechung einigen . Anwesend waren
29 Delegirte , darunter eine Dame , Theresia Henkel . Aus
der Berichterstattung der Delegirten ging hervor j daß sich die

Lage der Glasarbeiter gegen früher im Wesentlichen nicht ver -

bessert hat , im Gegentheil a » vielen Orten schlechter geworden
ist . Bei einer 13 , 14 —18 stündigen Arbeitszeit bestehen Löhne
von 1,20 , 2, 3, 4 Gulden ( Gulden — 2 M. gerechnet ) ; ein kleiner
Theil der Arbeiterschaft erhält 3 —7 Guldtn nno nur vereinzelt
kommen Löhne von 8 Gulden vor . Da der größte Theil der
Arbeiter aus Hausindustriellen besteht , so muß , um diesen karg -
lichcn Lohn auszubringen , die ganze Familie , vom 3 jähr . Kinde

angefangen bis zur Mutter , mitarbeiten . Oester gestellte For -
derungen der Arbeiter um Verbesserung ihrer Lage wurden zu -
weilen bewilligt , aber nur nothgedrunge » , denn sowie die
Bestellungen fertig gestellt waren , benutzte man jdie Konkurrenz
unter den Arbeitern zur Herabsetzung der Löhne ; auch direkte
Gesetzesverletzungen ließen sich die Unternehmer dabei hänsig zu
schulden kommen . Die Lage der Porzcllanarbeiter ist nicht besser .
In der Karlsbader Gegend werden Löhne von durchschnittlich 2
bis 0 Gulden wöchentlich gezahlt und da muß noch , wie es z. B.
in Chodan der Fall war , mehrere Tage in der Woche die Nacht
durch gearbeitet werde » , trotz Gewerbcgesetz und Fabrik -
inspektoren . Unter diesen Arbeitern herrscht trotz der miserablen
Arbeitsverhältnisse noch der sogenannte „Künstlerstolz " , der dem
Ausbau der Organisation hinderlich ist , denn man setzt sich der

Heranziehung der ungelernten Arbeiter und der Frauen ent -

gegen . Andererseits ist die Furcht vor den Fabrikanten , die in

Kartellen vereinigt sind und schwarze Listen führen , so groß .

daß der größte Theil der Arbeiter es nicht wagt , sich einer Organi -

sation anzuschließen . Theresia Henkel wies auf die preisdrückende
Tendenz der Frauenarbeit hin und forderte die Genossen dazu auf ,
überall dahin zu wirken , daß die Frauen den Männern in jeder
Weise gleichgestellt werden . Nach den Ausführungen des Delegaten
Steiner , welche in czechischer Sprache gemacht wurden , ist
die Lage der czechischen Glasarbeiter in den meisten Fällen noch
schlechter als die der deutschen . Redner ersucht die deutschen Ar -
beiter ihre czchischen Kollegen nicht dafür verantwortlich zu
mache » , daß sie ihnen eine so riesige Konkurrenz bereite ». Die

Schuld läge lediglich in den heute herrschenden Gesellschasts -
- nstände », welche zn einer systematischen Verdummung der

czechischen Bevölkerung führten ; mehr als ein Drittel derselben
könne weder schreiben noch lesen . Dem könne nur abgeholfen
werden , wenn der deutsche Arbeiter in jeder Weise dem czechischen
behilflich sei , sich von diesem Drucke zn befreien . Nur wenn aller
Nationalittttenhaß abgestreift sei und alle Arbeiter geeinigt dem
Kapitale sich entgegensetzten , könne eine Besserung erzielt werden .

Hinsichtlich der Form der Organisation sprach man
sich allgemein für die Zentralisation auS , kam aber
dahin überein ( Beschlüsse konnten nicht gefaßt werde » ) daß zu -
nächst die bestehenden Verbände weiter ausgebaut und wo

t achverbände nicht existire », die Gründung solcher sofort in

»griff genommen werden soll . Vom Delegirten M ü n ch wurde
noch die Nothwendigkeit nachgeiviesen , die ungelernten ' Arbeiter
und die Arbeiterinnen zu den Vereinigungen heranzuziehen . Beim

Punkt „Normalarbeitstag und Fabrikinsvektion " beleuchtete der

Delegirte Zahn die Mängel der so viel gepriesenen Arbeiter »

schutz - Gesetzgebmig, die mangelhafte Dnrchsührung und Unzu -
länglichkeit des Gewerbe » Jnspeklionsivescns und die Sucht der

Fabrikanten , solche Gewerbe - Inspektoren , welche nur halbwegs
ihren Pflichten nachkommen , zn beseitigen , wie es in Neichenberg
der Fall war . Nach einer Diskussion hierüber , in welcher von

verschiedenen Seiten Fälle mangelhafter Durchsühruug von vom
Gewerbe - Jnspektor angeordneten Aenderungen seitens der Fabri¬
kanten zur Sprache gebracht wurden , anerkannten die Delegirten
eine hierauf bezügliche Resolulion . Beschlüsse konnten , wie schon
angeführt , nicht gefaßt werden .

I » Mannheim soll der Direktor einer Fabrik „seinen
Leuten " , d. h. den Arbeitern , verboten haben , brertkränipige
Hüte zu tragen . Tie Sache ist schon möglich . Wahrscheinlich
erblickt der Herr Direktor nur in der Schlafmütze die dem
deutschen Denkerschädel angemessene Kopfbedeckung . Jedenfalls
stellt die Mittheilung eine heitere Illustration zur Anmaßung
des Kapitalismus dar .

I « Halle hatte ein Tischlermeister einen seiner Gesellen
ohne Kündigung entlassen , woraus der letztere beim
Amtsgericht ans 14tägige Lohnentschädigung klagte . Bor Gericht
gab der Tischlermeister an , er habe sich zu der so

w berechtigt gehalten , weil der Geselle ö
ms Geschäft gekommen sei . Das Gericht hielt

ortigen Eni
ters zu spät
«doch diesen

Grund nicht für stichhaltig , sondern verurtheilte den Beklag »
zur Zahlung von 42,80 M. und zur Tragung der Kosten . Auch
die Bezeichnung phlegmatischer Arbeiter seitens des Tischlermeisters
wurde vom Richter zurückgewiesen .

In Fürth sprach sich eine Versammlung von Arbeitern
aller dort vertretenen Industrien dafür aus , daß ein all »

gemeiner Bund aller Arbeiter und Arbeite «
rinnen anzustreben sei .

Empfindliche Geldstrafe mußte die Bergbehörde im öster -
reichischen Revier Falkenan der Verwaltung eines Bergwerks auf -
erlegen , weil daselbst die gesetzliche Arbeitszeit und die Sonntags -
ruhe nicht eingehalten , die Bergleute also wahrscheinlich im höchsten
Maße ausgebeutet worden waren .

Zum Nothstand ! Aus Anlaß der von dem Landtags -
Abgeordneten Geyer gemachten Behauptung , daß im Erz -
g e b i r g e Fälle von Hungerkrankheiten vorgekommen
sind , schreibt man dem Chemnitzer „ Beobachter " aus Hohen -
st e i n : „ In der Sitzung des Armenausschusses vom 17. Dez . 1891
ivurde von einem Mitglieds konstatirt , dap in einer armen linder -
reichen Familie hierselbst zwei Kinder mangels zu -
reichender Nahrung gestorben waren . Diese Familie
wurde nach Kenntnißnahme der bitteren Roth , welche in der -

selben herrscht , zu Weihnachten mit einem Legat von 30 M.

bedacht . Traurig ist es leider , daß derartige Fälle nicht ver -
einzelt dastehen . " — Trotzdem wollen die Offiziösen Sachsens das .
Vorhandensein eines Noihstandes nicht zugeben . S i e spüren bei

ihren hohen Gagen freilich persönlich nichts davon .

Zur Lage der deutschen Schullehrer . Unter den
578 Volksschulslellen des Herzogthums M e i n i n g e n sind
noch 86 mit nur 072 , 23 mit 760 , 138 mit 775 bis 900 , 69 mit
901 bis 1000 , 147 mit gegen 1100 und 82 mit 1200 M. dotirt :
mit 1400 und mehr sind nur die Stellen der Direktoren und
Rektoren ausgestattet . Die Lehrer erhalten zwar noch Alters -
zulage », doch sind dieselben nicht bedeutend ; deshalb werden jetzt
Petitionen an Regierung und Landtag um Gehaltserhöhung vor «
bereitet .

iPzefammlunssin :
Der Berband aller in der Metallindustrie beschäftigtei »

' Arbeiter hielt am 27. Dezember eine Branchenversammlung der
Rohrleger und Gehilfe » ab , in welcher Herr Dr . Pinn unter
Beifall über „soziale Zustände des Alterthums " sprach . Im
Weiteren beauftragte man einstimmig die Fachkommission des
Verbandes für die Branche „ Rohrleger und Helfer " mindestens
alle acht Wochen eine Versammlung einzuberufen , und forderte die
Mitglieder auf , die in den einzelnen Stadtgegendei « vor sich
gehenden Bezirksversammlunaen regelmäßiger und zahlreicher zu
besuchen . Herr Krüger führte Beschwerde darüber , daß von
Kollegen vom Arbeitsnachweis erhaltene Arbeit auf der Straße
verkauft worden sei . Man ersuchte den Redner , seine Beschwerde
mit tristigen Gründen versehen , den Mitgliedern der Fach -
kom Mission , Kollegen Ficius , Langestraße Str . 34 , oder Tolksvorf ,
Grünauerstr . S, zn überweisen , welche diese Angelegenheit weiter
verfolgen wird .

Friedrichsberg . Das sozialdemokratische Agi -
t a t i o n L - K o in i t e e für den O st e n B e r l i n s hatte am
27. Dezember eine sehr st a r k besuchte Versammlung für Frauen
und Männer in Schneiders Lokal , Proskauerstraße , veranstaltet ,
in welcher Dr . L ü t g e n a u über das Thema : „ Weihnachten " ,
einen mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag hielt . Bei
Tanz und volksthümlichen Vorträgen blieben die Anwesenden in
fröhlichster Stimmung bis zum frühen Morgen beisammen .

vrffmtllche U« rtan » » l » » g für Lraurn » » d Utii »m»r am Sonnlag ,
de » 5. Januar , Abends 0 Uhr, In GclimlcM ' ä Jcftfälm <früher Otphnim ) ,
' Alle Jalobstr . »Z. Tagesordnung : I. Borlrag . s. DtSlusston . — «SsselligeS
Boisamiuensetn . — Die Bersammlung findet zu Sunften der „SeseJlichast für
xjtm - eltuna von Bollsbildung " stall . — lSenoffen und Genofstnnen sind zu
rechl »ahlretchrn . Besuch «ingeladen .

Ard - itrr - gZrfnugvrrrin „ Uard " . Dlonlag , den 4. Januar ISSZ, Abend »
» Uhr, bei lönadl , «Seneral - Bersammlung . Erscheinen aller Mitglieder dringend
nölhig .

xi - rlmud deutscher Zimnierlent », Lolalverband Berlin . General -
Versammlung Montag , den 4. Januar isre . Abend » s Uhr, Alle Jalobstr . 7S
bei Feuersteln . i . Vortrag a. Wahl der Delegirten » um GewerkschastS -
Kongreß .

Freie Nlfsidruteii - SZeiurindr . Sonnlag , den ». Januar isaa , Rnch -
mtttag » o Uhr , Charlottenburg , „BtSmarclhöye " (kleiner Saal ) , WUmea » -
dorscrstraße s». Borlrag : Da » Leben ohne (Sott, vieferenl : Dr. Wille . Mach
der Versammlung : SeseUige « Beisammensein .

Hirnnße » . und Segräbnihllayr „sliüdevschoft ' ' . Sonntag , Nachm .o Uhr, tu den Arminhallen , Kommandanlcnftr . so : «ierterjährliche General -
versammluno . Tagesordnung : Kassenberlchl und Berschledene ».Urrein der Ztlaschiniften und Keiler U- riin ». Sonnlag , den s. Januar ,
Nachmittag » 6 Uhr, Schultheiß - Brauerei , Neue Jalodstraße »4—2«: «er -
sammlung .

privnt - Thrater - und Uergniionngoverrin , . K>in »»h»rli " . Am
Tonnlag , de » «. Januar isaa , Nachmittag » 6 Uhr, in Biester ' « viefmurant .
Zeuahosslr . »: Sigung . Erscheinen der Mitglieder dringend nöthtg . Gäste
willioinmin .

iSeseiliger Verein „ Cypresfe " . cLeneralversammlung bei lietler ,
Köpntrlerstr . «7, Anfang oF Uhr. Da » Erscheinen der Blilglieder ist noih -
wendig .

Verband der «üeschiiftedicner , Parlier uud Kerufagenolsen . »»«r-
sammlung tm Morde » ! Montag , den «. Januar Uta , Abend « 9 Uhr in Hen-
sel ' » yestsaal , Brunnen - und Jnvaltdenstr -Eile .

Arbeiter - »iingerbnnd Kerlin « » nd Uiiigegenb . AuSschußflhung
Sonnlag , den io. Januar , Bormiltag » 10 Uhr in den Armin - Hallen , Rom«
mandantenstr . ao.

fiehrhursu « der Krrliner Arbeiter eind Arbeiterinnen »nr ersten
Ktlfc bei Zliiglürliofiille ». Versammlung am Montag , den 4. Jan . , Abend »

Uhr, bei Feuerstetn , Alte Jalobstr . 7g. Vortrag der prallische » Aerzle
Dr. Guttmann und Dr. Chrisleller . Eemeinschastttche Uebunggstunde . Damen
und Herren habe » als Gäste Zutrttt .

Arbeitcr - vcsanguerel » „ vorwiirta S" . Ten Mitgliedern «ur aefätligen
Nachricht , daß von seht ab die Uebunasstunden Dienstags stattstnden und
zwar ist »Ii nächste am Dienstag , den «. Januar : an dieser schließt sich eine
Versammlimg , >ve»halb da « Erscheinen sammllicher Mitglieder unbedingt er»
sorderlich ist.

Geselliger Per , in „«belttteift " . »esellschaftSabend Sonntag , den
». Januar , Abend » präz . o Uhr. Herren und Dame » , sowie Beretn « herzlichwillkommen .

Ghlert ' sch « Kranken - ,i »d Sterbekass » Ur . »7. Sonntag , den
8. Januar , Bormitlag » io Uhr, Generalversammlung .

K«»dit «rvrl,iifr » , Psesterklichlev und verwandten Kerns « -
g„ i »lsc », sowie der «» Kitf »arb »it »r und Arbeiterinnen . Große össent -
»che Versammlung am Tonnerflaa , den 7. Januar , Abend » « llhr , in
Jcuerstein ' » Meslauranr , Alle Jalobstr . 7«. Taaesordnung : l. Die allgemeine
Arbellerbewegung . Mes. : Herr Sladlv . Zubeil . r. Dlc Lage der Konditoren ,
PfesterlUchler u. s. w. gegenüber der allgemeinen Arbeiierbewegung . Res. :
Kollege Karl Bölel au « Hamburg .

8
Verein der Stein haner Kerlin « n » > Pmgegenb . Versaunnlungndet am Sonnlag . de » 3. Januar , Vormittag » 10S Uhr, in «rüger ' « Lolai ,

arlenstr . m, statt , «leserent Herr Otto Thierbach .
K! »NI »»- und puijfeberbranch « und vcrwaubten Krruf «. Arbeiterund Arbeiterinnen I Versammlung am Alontag , den 4. Jan . , Abend » »X Uhr.

Ann- nslr . 10 lunlerer Saal ) .

t
iiialer , Anstrelchcr n » d verwandten Kerufsgenossen Kerle «»,iltalc 7, Südwest . Generalversanrnilung am Dlcnstag , den «. Januar ,benb » 8 Ubr, im Restaurant Dralle «, Nosiizstr . so. l. Vorcrag de » Kollegen

F. Rtesop über : „Die Philosophie von Ludwig Jeuerbach . "

8
Oer Kesnch be « jUnsenm » für Paturkund » ( Jnoalidenstraße )»dcl für die Theilnehmer an de » Sonnlagsvorlrägen in der Rvrdschule 2

onntag , den 8. Januar , pünktlich n Uhr statt .
Freier 0i «Kutirver »in . Jeden Sonniaa nach dem I. und l«. jedenMonat » Nachmittag 4 Uhr bei Leopold , Marlgrafenslr . 88. Gäste will -

lomme ».
Fesr - und Ziiokutirklub «. Lese- und Di » kuilrNub „ Mar st a y s e r "

Tounlag Vormittag loß Uhr, tm Restaurant zur „Tchneeloppe " , NoslUstr . 29.
— Gvzlaldem . Lese- »nd DiSkutirllub . . Spinoza " . Jeden Moataa ,
Abend « ek Uhr, vet Hoffmann , Wrangelstraße 82. Gäste , Damen und
Herren , willkommen .

Arbeiler - Sängerbun » Kerl, » » NN» Pms » o « nd . Sonntag von
» - « Uhr : UebungSstunde . Aufnahme neuer Attlglteder . — Gesangverein
„ Lyra «harloltenburg , «harlottendurger User 8 bei Penzln . — Gesang -
verein der Glasarbeiter zu Stralau . . Borwärt » ?" Rummelsburg , bei Borg -
mann .

Arb»it »r - S! i >,aerd, »id Kerlln » ,, »b Zlnigrgcnb . Montag , Abend »
« Uhr : Uebungöfiunde . Ausnahme neuer Mitglieder . — Gesangverein „ Nord -
deutsch « Schleis, " , Naunynstr . 80 bei Zubeil . — Gesangverein „ E « me -
ralda " , Koppenstr . 80 bei Keller . — Männer - Gesangverein „ Ltederlu st ",

ichiesir . ts bei Krosch«. — Gesangverein „ Seneselder " , Jüdenstr . os bei
rtschmann . — Liedorlafel der Maler und verwandten Beruseoenoflen



�ls«r >Fra »i - Sre »ad>- r - P latz 7, bei Berg . - „ M o a b t t « r L i « d e r t a I e l

. . . . . . . . _ _ _ _ _ _ _„�- v- atöc ' % DWD _ _WWWWW _ _IWWHDDDW
T ; ' ®Ü n g e r ch o r der « htr » ratschen " Ä r "a nch t ~' ~ Alte Schönhauser '
stratze Nr. ez bei Retinann . — Sesangverein „ M o r g e n r o t h" 2, Char .
tvNendura , BiSmartthöhe , Wtlmersdorserftr . so. — Gesangverein „ Sänger «
grub " FrtedrtchShagen bei Blank . — Gesangverein „ Froh ' Hoffnung ' t
der Zimmerer Berlin West. - Gesangverein „ G l e t ch h e i t " Bernauerstr . n
bei Caspar .

Knn » der gesrUige » Ztrdeiterverei »» Kertiu « « nd « maege » » ,
Konntag ! Privat - Theatergescillchast und ArltstenNub „ & u Nl o r", Nachmtiiag -
« Uhr , bei Heinrich , Bsücherstrabe o>. — Wontag : „ » o l I eg i en s ch a f -
G e m u l h lt ch I eil " . Geselliger Verein der Berliner Barbier - »nd Friseur -
gehtlfen , alle 14 Tage , Abends 10 Uhr, Seydelftraße so. — Theaterverein
„ Proletariat - bei Hostmann . Waldemarstrabe «i . — Thealerverein
„ Hoffnung " bei Schneider , Adalbertstr . s. - Ranchtlub „ DeutscherM t che l" KoppenstraKe «Zr. - Privat - Th- atergel - llschast „ S t e r n" Alle
iZarobsn - aße 120.

«esang . , Turn - » » d geseUig » Kereln ». Lüb eck ' scher Turnverein
am Sonntag , Abend « von o - s Uhr, 2. LehrlingSablhetlung ; am Monlag , Abends
von s —lv Uhr, Männerabtheilung . — „ B e r l t n c r T u r » g e n o s s e n s ch a s I "
>. Lehrltngs - Abtheilung turnt Montag von sss —loss Uhr Pank str. o —10 im
t . esstng - G>>mnastum. — Turnverein „ Osten " , Lehrltngsabtheilung , Montag
�5! ? �. "T10 �br Abend «, Blumenstr . öZa. — Männer - Mesangverein ,
„ T y r o l te n n e ". Montag und Sonnabend » Uhr Uedungsstunde bei
Faustmann , Reichenbergerstr , 7sa . Gäste ivtllkommen . Reue Mitglwerden aufgenommen .

Rauchktub „ Wethe Wölk «". Montag Abends von « —n Uhr,
Strclih - rstrab - Nr. i » . bei Becker. - Rauchklub „ Deutscher Michel "
Montag Abend von s>s - loX Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg Nr. ». -
Rauchklub „ Fre thett - , jeden Montag um o Uhr bei Wullle , Friedrichsberger -
ftrabc «. — Rauchklub „ Blaue Quaste " , Abends s Uhr Pstugslrab - ' is bei
Lübeck . - - Rauchklub „ B rü d e r l t ch k e t l " jeden Montag von o —u Uhr bei
Wtllil «chmidt , Wrangetstr . Itl : Sihung . Gäste willkomme ».

«eretn der „ Oberlau sitz er " , Montag , Abends » Uhr tm Restaurant
Hebivtg , Rosenlhalerstr . «5. — Verein der „ S o l d t n e r". Jeden Sonnlag
geselliger Abend , GörUyerstr . ss , beim Landsmann Wuttke . — Friedrichs -
Verein " , ehemal . Schüler de « FrtedrtchS - WatsenhauseS , Monlag , Oranien -
strape 34.

V- rgnüanngsv - reln „ F r c u n d e « I r e u - ", »XNHr. im Restaurant » e r « h
Prt >>,enft,abe 10«. — «ergnüaungSveretn „ Ftd e l t o", Montag Abend « o Uh
im Rcstanrnnt „ Zum Reichsgartcn " , Orantenstr . los . Dame » »nd Herren als
»afle willkommen . — V- rgnügungsklub „ Mephisto " , Monlag Abend

Wolst , Brunnenstr . «ea. — BergnügungSoeretn „ Gd e lwe tb 2"
jeden Monlag t »> Restaurant ReichSgarten , Orantenstr . Ivs . — VergnügungS -Verein „ Amtcttta " , Sihung Sonntags um Z Uhr tm VeretnshauS , Wilhelni -
straßc Iis . Damen und Herren lvtllkomme ». - Prival - Thealergesellschafr „ H off -
nung " , Sonntag , Abend « » Uhr, bei NrebS, Ohmgaste 2. Gäste , Damen und
Herren , ivillkommeu . - Prtvallheaier - Gesellschafi „ A u g u s>a - « t c 1 0 r i a",
Sonnlag 3 Uhr im Vitlorig - saal , Perledergerslr . 10. Gäsle ivillkommeu . —
Pollack - Glub „ Eintracht " , bei Gustav Schutze , Wieiierslr . °s. Gälte will -
kommen — Klub „ Gesellig teil " . Sihung Sonntag « csj Uhr bei Schmidt ,
Wrangetstr . i «t . — Geselliger AergnügungSverein „ Nord " Sonntag Nach
minag « Uhr bei Rade , Müllerstr . 101. Gäste , Herren und Damen , ivill
kommen . — Thealer - » nd Pantonrinrenverein „ F t d e l e r G e t st " bei Kreb«,
Ohmgaste 2. — Geselliger Klub „ R a m e n l 0 «" . Jeden Montag bei Abra -
ham, TIrabburgersir . s. Gäste , durch Pittgliedcr eingestihri , willkommen . —
Theater - und Bergnügungs - Veretn „St m 0 r ", Sihung Montag , »sj Uhr, bei
Kummer , Ackerstr . u Aufnahme . Herren und Damen dazu willkommen .
Räch der Sihung Ftdelttas . — Vergnügungsvercin „ Hand tn Hand " .
Sihung jeden Sonnlag Rachrnittag 0 Uhr tm Restaurant von Frth Zemter ,
Rosemoaierstr . 30. Gäste willkommen . — „ Psyche ", Theater - und «er -

augungS - Veretn . Sihung jede » Sonntag , Abends ° Uhr, Köntgstabt - Kasino '
. olzmarftslr . , pari . Lese - Uebnngen . Ftdetita «. Gäste »,tt Berliändntsi für
tieralnr . Damen nicht unter >0, Herren über 20 Jahre , willkomme ». —

iü , der Nausleule . Jeden Montag Abend : Ge-
ellige Zusainrnenknnft der Mitglieder bei Bvdenburg , Kvinmandanten -
rase i ° - n . Daselbst Ausgabe der Bibliotheksbücher .

Verlttipchkes .
Elberfeld . Die Lljährige Westhosf war des Ecpressungs -

Versuchs angeklagt . Der Kommis Paul Wautke hatte ein Vcr -
hältniß mit dem Mädchen , und als dasselbe darauf ein Sind ge¬
bar , sich , ohne für letzteres das Geringste zu zahlen , zurück -
gezogen und das arme Mädchen seinem Elende überlassend .
Dann wollte der Kommis ein anderes Mädchen heiralhen . Dar -
über gerieth die Betrogene in gerechte Entrüstung und schrieb dem
Wautke , sie werde seiner neuangeschafften Braut und deren Eltern

Alles mittheilen und denselben sein Kind zeigen, wenn er nicht
so viel Anstand und Rechtsgesühl bekunde , für dieses sein eigenes
Kind zu sorgen . Paul Wautke ging mit dem Briefe zum Staats

anmalt und dieser stellte das Mädchen wegen „ Erpressungs -
Versuchs " vor die Straikammer . Diese belegte das arme Mäd -

chm mit acht Tagen Gefängniß , während der Paul Waulke noch
„ Zeugengebühren " bekam . Das ist die geltende Moral im Lande

nach Gesetz und Nrtheilspruch .

Köln , 2. Januar . Der Rhein ist seit Donnerstag über
drei Meter g e st i e g e n. Der Wasserstand beträgt jetzt 6 Meter .
An verschiedenen Stellen ist das Wasser über die User getreten .
Bei Urdenbach , Rheinfeld und Stürzelberg wird eine große
Ueberschwemmung befürchtet . Der Hafenkommisston
hat infolge dessen die Räumung der Werft augeordnet .

Oldenburg , 1. Januar . Der wegen Unterschlagung
von Kirchengeldern gerichtlich verfolgte Pastor
Müllerist verhastet . Derselbe hatte sich mehrere Tage
hier und in der Umgegend als Biehverküu er aufgehalten . Die
von ihin unterschlagenen Gelder hat Müller vermuthlich ver -
spekulirt .

Breslau , 2. Januar . Die Häuslerin K ü g l e r in Klein -
helmsdors bei Schönau ist durch Axthiebe ermordet worden .
Der Thätcr ist unbekannt .

Wien , l . Januar . Nach polnischen Blättern werden die

kürzlichst in Warschau Verhafteten nach Petersburg
transportirt . Die Verhaftungen erfolgten wegen Verbreitung
revolntionärer Proklamationen .

Pest , 2. Januar . Die Direktion und der Aufsichtsrath der

Pester ersten vaterländischen Sparkasse stellten das Fehlen
einesBaarbetrages von 60 OW) Fl . in der Manipulalions -
lasse sowie einen Abgang von Renten - Obligationen im Betrage
von nominell einer Million Fl . fest , welche von dem Haupt -
Kassirer Piussich defraudirt worden sind . Der Desrandant hat
sich entleibt .

Petersburg » den 3l . Dezember . Die bedeutenden

Handelshäuser M. F . Friedland und A. D. Schach -
Budagow stellten die Zahlungen ein . Tie Passiva sind be-

trächtlich . Wie es heißt , werben auch ausländische Firmen vo »
dem Fallissement getroffen .

Dublin , 31 . Dezember . In Dublin Castle , dein Sitze der
irischen Berwaltung , fand heute Nachmittag eine Explosion
statt , die anscheinenb von einein Kellerraum ausging und das
darüber gelegene Bureau zerstörte . Verletzt wurde Riemand , da
die im Bureau Beschäftigten , um das Frühstück einzunehmen ,
das Lokal verlassen hatten . Man vermuthet ein Dynamit -
attentat .

Nesv - Dork , 31. Dezember . Das Irrenhaus in
Pontiac ist gestern fast vollständig niedergebrannt .
Trotz der fiirchtbnren Panik gelang es ooch , die Insassen , etwa
1000 Geisteskranke , in Sicherheit zu bringen . Der Schaden an
Material wird auf etwa Millionen Franks geschätzt .

Det ' efchetr .
( Wolss ' ö Telegrapheu - Bureau . )

Wie » , 2. Januar . Aus Boitsberg ( Steiermark ) wird ge-
meldet , daß uiiter den Bergarbeitern der Gruben Boitsberg -
fiöflach «in Streik ausgebrochen ist .

( Depeschen deS Burean Herold . )
Hamburg , 2. Januar . Die norwegische Bark „Ellisif " ist

nach einein Zusainnienstoß mit den , seewärtsgehenden englischen
Dampfer „ Burton " auf der Elbe vollständig gesunken .

Vviefkttpken dev Aedaktiarn
Bet Anfragen bitten wir die Abonnemenls - Quitlung beizufügen . Brieflich «

, «nlworl wird nicht erlheitl .

Kür dkc Rrbeiter - Bildungsschule empfangen : Von N. N.

750 M. , von H. 4 10 M. , von Max Babing 20 M. , von emer

amerikanischen Auktion bei Cunow 1,07 M. H. Gumpel ,
Barnimstr . 42 .

A. B. , Urbanstraße . Eine Arztforderung verjährt in

4 Jahren , gerechnet vom 31 . Dezember des Jahres ab , in welchem
die Dienste geleistet sind . Eine Forderung aus dem Jahre 183 <

verjährt also erst am 1. Januar 1392 .

Frau Sch . , Zoffeuerstraße . Die Frau haftet mit den in

die Ehe gebrachten Sachen nicht für die Schulden des Mannes .

Werden solche Sachen gepfändet , so muß sie auf Freigabe klagen
und dabei nachweisen , daß sie die gepfändeten Sachen in die

Ehe eingebracht hat .
R . M. , Oppelnerstraße . I . Die Tauf - und Entbindungs -

kosten verjähren in zwei Jahren seit der Niederkunft . Als

angemessenen Betrag gewährt das hiesige Gericht 60 M. Das

ist aber nur für Berlin giltig . 2. Ja .
O. K. St . I . Die Konzession kann Ihnen versagt werden ,

doch rathen wir Ihnen , dann eventuell beim Stadt - Ausschuß zu

klagen . 2. Sie können die Aufnahme in den preußischen Staats -
verband verlangen ; auf die Frage der Konzessionserlangung ist
dies aber ohne jeden Einfluß .

C . St . Nach der Gesindeordnung kann das Dienstmädchen

wegen dieser beleidigenden Aeußerung , in der ja eine direkte

Drohung nicht liegt , überhaupt nicht klagbar werden .
A. K. , Friedenstraße . Beantragen Sie auf der Revier -

Polizei die Wohnung als gesundheitsschädlich zu erklären , falls
der Wirth Sie auf Aufforderung nicht vom Kontrakt entbindet .

Auf der Polizei müssen Sie 8 Mark Vorschuß zahlen , welche
Ihnen aber der Wirth zurückzuerstatten verpflichttt ist .

W. K. , Bliicherstraße . Sie können nur so viel Schaden -
ersatz beanspruchen , um wieviel Ihr eigener Ofen durch die Be -

Nutzung an Werth verliert . Die Höhe der Summe können wir

Ihnen natürlich nicht angebe » ; keinesfalls rathen wir , deshalb
einen Abzug von der Miethe zu mache » .

A. K. , Lüneburg . Uns sind die Statuten der dortigen
freiwilligen Feuerwehr nicht bekannt , wir wissen daher nicht , ob

wegen Nichtbesuchs einer Uebung «ine Bestrafung überhaupt zu -
lässig ist . Keinesfalls jedoch können Sie als genügende Eni -

schuldignng anführen , daß Sie prinzipieller Gegner der Sonntags -
arbeit sind . § 105 der Gewerbe - Ordnung bezieht sich nur auf
das Rechtsverhältniß zwischen Arbeitgeber und Arbeiter .

G. B . 1. Ein Arbeitgeber ist nicht verpflichtet , Abzüge für

Zuspätkommen ec. einer Krankenkasse zuzuwenden , und kann also
nicht darauf verklagt werden . 2. Der Finder eines Gegenstandes
hat Anspruch aus 10 pCt . des Werthes als Finderlohn . 3. Die

Unterschrift gilt als eine Erklärung des Einverständnisses mit

dem Ausschlüsse der Kündigung .
Pntbnserstr . Der Miether kann verlange », daß der Ad -

ministraior die Miethe am Fälligkeitstage im Miethshaus « in

Empfang nimmt . Hat aber der Administrator einmal vergeblich
versucht , die Miethe vom Miether abzuholen , so muß Letzterer sie

ihm dann bringen .
B . 11t . I . Der Ehebruch wird , wenn wegen desselben die

Ehe geschieden wird , auf Antrag des anderen Ehegatten mit Ge -

fängniß bis zu 6 Monat bestraft . 2. Der Ehemann , der bös -

willig die Frau verläßt , muß Alimente zahlen . 3. Gesetzliche
Bestimmungen , wie lange ein Alimentenprozeß dauern darf ,
giebt es nicht . Zwei Jahre scheint uns aber eine unglaublich
lange Zeit .

M. H. Nicht gegen den Willen des Vormunds .
Zlstr . Sie brauchen der Innung nicht beizutreten .

HOHENZOLLERH - GALERIE > W
an der Moltke - Briicke , nebe » dem Lehrter Bahnhof .

Rundgemälde : Entwickelung des Brandenburg - Preußischen Staates von der Zeit des Großen Kurfürsten bis zur Gegenwart , dargestellt in
bedeutenden historischen Momenten mit den lebensgroßen Portraits aller im Staatswesen , Heer , Verwaltmig , Kirche und Schule , Kunst , Wissen -

schaft , Industrie und Handel hervorragenden Persönlichkeiten . Landschaften und Architektur aus den einzelnen Regierungs - Epochen .

Ausgesührt vom Regierungs - Baumeister L. Heim - Berlin und Historienmaler Philipp Fleischer - München. sl809l -

Er ' öffmng Byiatte JamaaB * . Die Direktion .

24 a , CHauaaeeatp . 24 a . 8 , BrUckenstr . 0 .

_ IG , Gr . Fpankfiiplerstr . 16 .

Ivintrr - Paletot ,
schwerer Do ble ,

warm gefüttert
iL zn .

Wintrr - Palrtot ,
Prima Double .

schwer gefüttert

_ 18 JH .

Minter Paletot .
vorzüglicher Double ,

Lamafutter
LI M .

Winter - Paletot ,
Prima Eskimo ,

Lamafutter

_ S7 JH .

Winter - Paletot ,
hochfeiner Eskimo ,

Wollatlasfutter

_
30 JH .

Winter Joppen ,
kern . Sloffe , warm gefütt .

15 —12 —9

_
5 JH . 75 Pf .

Winter - Havelock ,
dickwolliger Loden ,

sehr bequem
IL JH . 50 pf .

Pelerinen - jllster ,
moderne Cheviots ,

Wollfutter
30 u. Li JH .

Winter - Hosen ,
Bukskin , Velour ,
8. 50 , 7,50 , 6. 50,
4 JH . 85 Pf .

Winter - Paletot ,
zweireihig Eskimo ,

Atlasfntter
40 W.

Kammoarn - Hofe » ,
Neuheiten der Saison ,

15 . 50 , 12, —. 9. 50
0 JH . 50 Pf .

Engl . Leder - Hose » ,
b. Erzeug « , u. Näharbeit

8. 50 . 7, - , 6, - , 4,50
LJH . 35 Pf .

Winter - Anzug
ukskin , VelouBukskin , Velour . Chev .

80 —25 —20 —18
14 JH .

Fefttaga - Aneiige ,
feines Kammg . , Jaquelf .

42 —36 —30
S8 JH . 50 Pf .

Fclttags - Anziiae ,
fein . Kammg . , Rockform

42 —39 —35
30 W.

Felttago - Anzüge ,
schwarz Kammgarn ,
zweireihiger Gehrock

40 M .

Knaben - Anzüge ,
Trikot und Bukskin ,

Ig —8 —0 —4

_ _8 M . « 5 Pf . _
Knaben - Paletot « ,

Eskimo und Double ,
14 - 11 - 9 - 7

5 M. _ _

Mit
Kontroll¬

stempel :

Gestrickte Westen ,
Gestrickte Hosen ,
Gestrickte Strümpfe
zu mäßigen Preisen .

Für alle

( Bemerk '

f ( haften :

Slrbeits - Jaquets ,
Arbeits - Westen ,
Arbeits - Hosen ,
Slrbeits - Heinden ,
Arbeits - Blousen .

Kerren - u . Knaben
Bekleidung

I Jeder Preis
[ist mit Zahl

an den
Zaaren aus - j
gezeichnet .

l ! aß- Äl»ferti - j
gung unter

Leittlirg erster
Meister zu

�sehr billigen s
Preisen .

Spiegel and

\ j
Polsterwaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preise .
Fadpik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hos parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunsl .

Destillation ,
reelle , mit gutem Inventar , für jeden
Preis sofort zu verlausen . Näheres
Pallasstr . 22 in der Destillation . s832b

Gemüse - u. Borkostgesch . mit Rolle ist
Hmst . h. billig z. verkaufen Britzerstr . 44 .

Betten , 2 schöne Stand , sof . billig zu
verkaufen Britzerstr . 10, vorn parterre .

Bäckerei
49 .Do zrhte Lrit t SS

Zither - Justitut 837 b
Rückert , Hannoversche Straße 2 a.

Ein Geschäjtskeller mit Wohnung für
150 Thaler ist sofort zu vermielhe »
Neue Friedrichstr . 101 . 124 b

Billige Wohnungen
mit Wassert . ». siloset , 50 —75 Thlr . ,
z. l�4 . Rixdorf , Prinz Handjerystr . 50 .

Möbl . Zimmer für 1 oder 2 Pers .
dgl . z. verm . Alte Jakobstr . 43 , IV .

Michaelkirchstr . 13 finden 2 anstand .
Leute angen . Schläfst , im Barbierladen .

Arbeitöinarkt.
Ein tüchtiger Dirigent für gemisch -

ten Chor ( tendenz - u. konsessionslos )
gesucht . Uebungsstunde möglichst Mitl -
woch . Adressen unter Chiffre ? . G.
Weinmeisterstr . 6 im Restaurant mög¬
lichst bis Montag Abend . 829 b

Mamsells auf Knabenanzüge ver -
langt Stein , Adalbertstr . 22 . ( 439 M

Die Listen 1417 und 2042 sind in
der Sylvesternacht verloren gegangen
und wird hiermit ersucht , aus dieselben
nicht weiter zu zeichnen , sondern im

Betretungsfalle einzuziehen » nd an die
Kommission der Buchdrucker abzu¬

liefern . _

Gesunden billigen Hittagstiscb . Gut

zubereitete Gemüse , Mehl - , Milch - und

Eierspeisen bietet das

Vegetapiacke Speiaehaua
von J. Schramm ,

Ehaussrestrahe 13 , 1 Treppe .

Rechts - Bureau SS "
vichters a. D. , Alte Jakobstrasse 130 .
Gewissenhafter Rath , Hilfe in allen

Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . ( 13561 -

Zchl ! >erilchSfÄÄ ' S. ÄS
Schneiderin empf . sich i. Hause S05b

Wanda Hohlmai , u , Joachimstr . Ilop .

WtRihm>schi «L! . ' Ä7- : ' Ai
8,50 JH . , kleinere Reparaturen billiger .
62/15 Nl . Maaake , Genosse ,

Christi nrn - Ktratze | lr . 34 .

Ball - Lokal, Sl
Personen fassend ) , ist für einen größeren

Verein zum 3( ) . AllNUllr LT.
unentgeltlich zu haben . Osserten unter
X. 300 nimmt die Expedition dieses
Blattes entgegen . 17758

Allen Freunden u Genossen empfehle
mein Weiß - « . Kairifch - Kirrlokat .
Gute Speise » und Getränke , 2 Kegel -
bahnen , Billard , sowie kl. Vereinssaal
kür 150 Personen steht Vereinen noch
sür einige Tage in der Woche zur Ver -

sügung . ( 1770L

Otto Klein ,
Schönleinstr . 6 .

Halle mein Weiß - und Hairifch
Sier - Lobal zum „ Alten Brüderchen " .
Krinickendorferstraße 30 , Ecke der
Liebenwalderstraße , allen Freunden und
Genossen des hohen Nordens bestens
empfohlen . 664b

Fpitz BolZ | Schankwirt h.

Jede Uhr unter Garantie
kostet bei mit

AS ' SiTvWUo ML
Kleine Reparaturen entsprechend billiget .

Ukpaa , Gold - 11, Silberwaaran

C. Wunsch , * rÄÄ
Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin 3Ww Beuchstraß « 2.



2. Beilage zum „Voruiärts " Berliner VolMatt .
Ar . 3 . Sonntag , den 3 . Januar 1893 . 9 . Jahrg .

Gin Staatsanwalt als Zeuge .
Ulis wird geschrieben :
Vor dem Landgericht Berlin I fand am 16. d. Mts . eine

Verhandlung gegen mich statt , weil ich mich angeblich der Bc -
lerdignng zweier staatsamvaltschaftlicher Beamten schuldig ge -
macht haben sollte . Da die Vorgänge , ivelche sich dabei abspielten ,
von symptomatischer Bedeutung sind für den Zustand unserer
mechtspsleae , so ersuche ich die Redaktion dcS „ Vorwärts , mir
« me eingehendere Würdigung derselben zu gestatten .

Im Juli vorigen Jahres , also vor etwa anderthalb Jahren ,
hatte ich als damaliger Redakteur der „ Aolks - Zeitung " in einem
kurzen Artikel die unnölhige Vcrhastung der Frau Henrich -
Wilhelmi gerügt . Ter Artikel war von cinein westfälischen Blatt ,
der Lüdenscheider „ Reform " , nachgedruckt worden , aber , wohl -
gemerkt , mit einer besonderen von der Redaltion der „ Reform "
herrührenden Einleitung . Gegen den Versasier , Redakteur und
Einsender dieses Artikels der „ Reform " hatten auf Requisition
de « Hagener Staatsanwaltschaft der Herr Erste Staatsanwalt
Woytasch in Kiel (jetzt in Berlin ) und der Regierungsassessor
Mehlis in Erfurt Strafanträge gestellt , denen das Landgericht
Hngen durch Verurtheilung des betreffenden Redakteurs der
„ Reform " zu einer geringfügigen Geldstrafe stattgab . Nunmehr
wurtze auch von der Staatsanwaltschaft in Berlin gegen mich

. nsg Redakteur der „ Volks - Zeitung " Anklage erhoben . Mein Ver -
lheidiger , Herr Rechtsanwalt Freudenthal , entdeckte bei Einsicht -
nahine der Akten , daß der Anklage einfach Kopien der Straf -
anträge gegen den Redakteur : c. jenes in der Lüdenscheider
„ Reform " veröffentlichten Artikels zu Grunde gelegt worden
waren , « nd beantragte daraufhin im Verlaufe des im Sommer
anberauuten Termins Einstellung des Versahrens , da kein
ordnunglgemäp gestellter Strafantrag vorliege . Wäre dem An -
trage stettgegeben , so hätte ein neues Strafverfahren gegen mich
überhaivt nicht mehr eingeleitet werden können , da mittlerweile
die sehsmonatige Verjährungsfrist seit Veröffentlichung des
Volks - Zeitungs - Artikels verstrichen war . Die Fereen - Straskammer
des Lindgerichts Berlin I . glaubte indeß nicht , sich dieser Argu -
mentction anschließen zu können , sondern vertagte die Verhand�
lungn , um zunächst die sich beleidigt fühlenden staatsanwalt
schas . lichen Beamten zeugeneidlich darüber vernehmen zu lassen ,
ob se bei Stellung ihrer Strafantrag » gegen den Redakteur der
Lütruscheider „ Reform " auch mich im Auge gehabt oder an mich
gettcht hätten .

Herr Asseffvr Mehlis in Erfurt bejahte diese Frage in
««nimffanschrr Vernehmung . Herr Erster Staatsanwalt W o y -

7 1 - der mittlerweile von Kiel an das Landgericht Berlin II

, » s
" nd deshalb persönlich vorgeladen worden war , erschien

fnm . "f11 ™ Verhandlung am 16. Dezember vor der 1. Straf -
rammer des Landgerichts I . . also als Zeuge in einer Sache , n

„ mL ? ihatsächlich , wenn auch nicht der Form nach , gleich
» « mg Kläger war .

n Vorsitzenden befragt , bejahte der Zeuge Woytasch , daß
° ° " dings bei Ausfertigung des Strafantrages gegen die Luden -

Icheider „ Reform " auch mich damit zu treffen gemeinl habe und

o f die Uebernahme solcher Strafanträge von einer
Zeitung aus die andere sei überdem ein allgemeiner Brauch im
- t - eutschen Reiche . Dann erging der Zeuge sich aber noch un -

in Auslassungen über meine Person , auf die ich weiterhin
zurückkommen werde . Der Gerichtshof hielt die von den beiden
Zeugen gegebene Ausklärung für genügend zur Giltigkeit oes

Strafantrages , trat in die sachliche Verhandlung ein und ver -
urtheilte mich zu einem Monat Gefängniß wegen öffentlichcr Be <
leidigung des Assessors Mehlis und des Ersten Staatsainyalts
Woytasch.

, Gegen dieses Erkenntniß habe ich natürlich sofort die Revision
beim Reichsgericht anmelde » lassen , da es meines Erachtezis ganz
gleichgiltig »st . ,vas jemand sich bei Ausfertigung eines an>t -
nchen Schriftstücks „ gedacht " hat , sondern nur maßgebend
>ur dessen rechtliche Tragweite , was klar und deutlich in dem
Schriftstück ausgedrückt ist . Es soll mir zwar immer eine Ehxe
und Freude sein , wenn der Herr Erste Staatsanwalt Woytasch
meiner gedenkt , aber dagegen muß ich doch entschieden Ver -

Währung einlegen , daß die Gedanken , die er mir im stell -
verschwiegenen Herzen widmete , als er den gegen den Redakteur ec.
bes „ Reform " - Artikels ergangenen Strafantrag ausfertigte , die
Tragweite dieses Antrages auch nur um Haaresbreite zu meinen
Ungunsten ausdehnen könnten . Bin ich auch Verfasser des „ Volks -
Zeitungs "-Artiiels , so bin ich doch nicht Verfasser des „ Reform " -
Artikels , und nur dieser Artikel ist unter ausdrücklicher An -

fuhrung der nicht von mir herrührenden Einleitungsworte in dem

Slrasantrage inkriminirt worden . Ob die angeblich beleidigenden
Ausdrücke in dieser neuen Einleitung oder in den der „ Volks -
Zeitung " entnommenen Sätzen zu finden sind , hat nichts zu th » n
Mit der Frage , welche Personen durch jenen Strafantrag getrosten
werden können . Auch das ist belanglos , daß nach Versicherung
des Zeugen Woytasch die schematische Uebertragung der Straf -
anträge von einer Zeitung auf die andere Brauch ist in der

staatsanwaltschaftlichen Praxis . Es würde daraus nur hervor
gehen , daß wahrscheinlich eine ganze Anzahl von Zeitungs
redakteuren in gleicher Weise wie ich widerrechtlich unter Anklage
gestellt und verurlheilt worden sind . Und alle ZeitungS -
Redaktionen , deren Artikel in anderen Blättern nachgedruckt zu
werden pflegen , können dem Rechtsanwalt Freudenthal dankbar
vasür sein , wenn seine Entdeckung dieser Praxis ein für allemal
«in Ende macht , wie wir das von der angerufenen Entscheidung
ues Reichsgerichts zuversichtlich erhoffen .

Soweit , was die Rechtsgiltigkeit des Strafantrages und da -
mit auch des Urtheils anbetrifft . Ich komme nunmehr zu den

sonstigen Auslasfungen des Zeugen Woytasch . Nachdem er vom -
lich über jene rein formale wache Auskunst gegeben hatte , derer -

wegen er vorgeladen war , fügte er aus freien Stücken noch
Hinz « :

„ Er habe erklärt , nichts verschweigen zu wollen und so

müsse er denn noch eine Mittheilung machen , von welcher

er allerdings voraussetze , daß sie dem Angeklagten nicht

zum Vorlheil gereichen würde . Derselbe fei auf der schiefen
Ebene von der „ Volks - Zeitung " zur Sozialdemokratie herav -

geglitten . Er ( der Zeuge ) habe im „ V o r w ä r t s den

Bericht über ein « Versammlung gelesen , in welcher der

Angeklagte erklärt habe , daß er zu r e v o l u t r o n r r e n

beabsichtige . Daraus gehe hervor , daß es ihm nur

ums Verhetzen zu thun sei .

, Selbst wenn nun diese Mittheilung des Zeugen Woytasch
durchaus richtig gewesen wäre — was in aller Welt hätte daj
mit meiner ihm ei » volles Jahr früher in der „Volks - Zeitung
angeblich zugefügten Beleidigung zu thun ? Daß ein Zeuge ge-
- oben muß , „nichts zu verschiveigen und nichts hinzuzusetzen , ve-
«weckt doch nur , daß er alle ihm in Bezug auf die strastieie

Handlung vorgelegten Fragen wahrheitsgemäß beantworten sou ,
ncht aber , daß er sich über Leben , Thaten und Meinungen des

ngeklagtei » verbrettet , und das noch dazu in Mittheilungen aus
inem späteren Leben . Indem serner der Zeug « als mich

vsonders dislreditirend hervorhob , ich sei Sozealdemokrat
�ou der Geschmacklosikeit , mit der er sich ausdrückte , sehe ich

? nz nh — beweist dieser preußische Beamte nur , daß ihm
T * alt » auch in Preußen angeblich giltige Rechtsgrundsatz

lzu

ibe

noch nicht in Fleisch und Blut übergegangen ist , daß vor Gericht
ein Jeder gleich sein soll , welchen politischen oder konfessionellen
Meinungen er auch huldigen mag . Der Borsitzende rügte denn

auch die Unzulässigkeit dieser letzteren Aussagen des Zeuge »
Woytasch , indem er sie für ganz gleichgiltig erklärte .

Indeß , gleichgiltig an sich für den Gerichtshof , selbst wenn
sie die volle Wahrheit enthalten hätten , erscheinen doch diese
zeugeneidlichen Behauptungen dadurch in einen » ganz anderen

Lichte , daß sie in einen » »vesentlichcn Punkte eine Prüfung auf
ihre Richtigkeit nicht aushalten . Ich war mir sofort darüber
klar , ich könnte eine so alberne Phrase , daß ich zu r e v o l u -
tioniren beabsichtige , nicht gebraucht haben . Wohl
bin ich mit allen unseren Gesinnungsgenossen der Ansicht , daß
da - Volksivohl nur dadurch dauernd begründet »verde » kann , daß
die gegeiuvärtige »virthschastliche Entlvickelung ihr Ziel , die Re -

volutionirnug unfcrer gesaminten Gesellschaftsordnung , erreicht
und daß dieser Entwickelungsprozeß mit einer Revolutionirung
der Geister Hand in Hand gehen m» ß . Ich befinde »»»ich aber

auch darin »nit der überivjegenden Mehrzahl der Genossen in »

Einklang , daß dieser heilsame weltgeschichtliche Prozeß durch die

Aufhetzung zu Pulschen nicht gefördert , sondern nur gehemmt
»verde »» ka>»n. Daß aber der Zeuge Woytasch die von ihm mir

zugeschobene Erklärung , ich beabsichtigte zu revolutioniren , in

diese »» letzteren Sinne verstanden haben »vollte , bekräftigte er

zum llebcrfluß durch den Nachsatz : Daraus geht hervor , daß es

dem Angeklagten nur uiil ' s Verhetzen zu thun ist .
War ich nun auch sicher , jene Phrase nicht gebraucht zu

habe », so wäre es doch allenfalls »nöglich gelvesen , daß in eine »»

Berichte des „ Vorivärts " über eine von mir gehaltene Rede mir

irrthüinlicher Weise solche Worte zugeschrieben wären . Eine

Prüfung der Vcrsainmlunpsberichte des „ Vorivärts " hat nun
aber ergebe », daß in keinem derselben jene Phrase
oder eine ähnliche Redeivenduug gleichen
Sinnes mir in den Mund gelegt wird . Daraus geht
hervor :

Der Zeuge Woytasch hat seiner Bekundung über eine rein

formale Angelegenheit , deretivegen er vorgeladen war , aus freien
Stücken , also ohne daß er durch irgend eine Frage des Gerichts -
Vorsitzenden in eine Zivangslage versetzt »vorden »väre , eine für
Strafsache an sich ganz gleichgiltige Mittheilung hinzugefügt , von
der er ausgesprochener Maßen voraussetzte , daß sie zu Ungunsten
. - rt* 1 . . . e v ? . m Ä.—_ . . . . .e. ». . . ... ■: „ v . _ _ _ _" v; . r .

lichsten
eines Mißverständnisses gemacht hat ; uninöglich ' aber , daß er sich
vor Abgabe der zeugeneidliche » Aussage über die Richtigkeit der

von ihm beabsichtigten Mittheilung mit der erforderlichen Sorg -

sali vergewissert hat . Was aber dem Verhalten dieses Herrnein
mehr als persönliches , ein allgemeines Jnteress « verleiht , ist die

Thatsache , daß er nicht ein einfacher Privatmann ist , sondern als

Erster Staatsanwalt beim Landgericht Berlin II einen »vesent -
lichen Einfluß auf den Gang unserer Rechtspflege ausübt .

Friedrichshagen , im Dezember 1391 .

_ GeorgLedebour .

Korrespondenzen und

Uarteinachrichten .
New - Hork , im Dezeinber . Es ist schon lange her , daß ich

zuletzt in meinen Berichten der Nationalisten Er¬

wähnung gethan habe . Das hatte aber freilich auch seinen gute »
Grund : es war eben nichts mehr zu berichten , da die Naliona -

listen - Bewegung so gut »vie iin Saude verlaufen ist . Die früher

gegründeten Klubs bestehen zwar wohl meistens noch , aber die i »

denselben thätig ge,vesenen Mitglieder haben sich nach und nach

zurückgezogen , so daß nur die unklaren Elemente übrig gebliebe »,
-die in den Klubs ihre separaten Steckenpferde reiten . Eine

propagandistische Thätigkeit ist schon lange nicht mehr ans -

geübt worden . — Ter Nationallsten - Klub in Sa » Fra »»-

zisko , der stets auf dem fortgeschrittensten Standpunkte

stand , hat schon vor einiger Zeit seine Auflösung

beschlossen , nachdein das durch ihn herausgegebene Blatt »vege »

Mangels an Abonnenten eingegangen »var . Die betr . Resolution

üind das derselben beigegebene Begleitschreiben an die Exekutiv¬

behörde der soz. Arbeiterpartei bezeichnet die Situation so deutlich ,

daß deren Mittheilung genügen wird , um ein hinreichendes Ver -

siändniß über dieselbe zu gewinnen . Tie Resolution lautete :

In Erwägung , daß die ptationalisten - Klubs ausgehört haben ,

jeme unabhängige Stellung einzunehmen , und unserer An -

ficht nach »»logischer und unnöthiger Weise mit der

Peoples Party sich identisizirt habe » : in Erwägung ,
daß der Nationalismus sich »»»cht als ein Mittel eriviese »

hat , das korporative Staatswesen herbeizuführen ; und

in Erwägung , daß »vir die sozialistische Arbeiterpartei für die

einzige Organisation m den Vereinigte » Staaten halten , »velche
die Lehre » der Sozialdemokratie befürwortet und fördert : des¬

halb sei es beschlosten , daß der Pacific - Nationalist - Cl »ib von Sa »

Franziska sich hiermit auflöst ; beschloffe », daß »vir uns der

sozialistischen Arbeiterpartei anschließen . " — J » dem Begleit -
schreiben heißt es : „ Seit zwei Jahren haben »vir für die Prin -

zipien des Nationallsmus eifrig agitirt und Versammlungen und
Vorträge gehalten , und »varen die Einzigen , welche »»»»er-

schütterlich das Zentralprinzip des Nationalismus proklainirte »
»velches Eduard Bellamy und die Mehrzahl seiner Anhänger
aus Popularitätsgründen im Stich gelassen haben . Jetzt aber

habe » wir eingesehen , daß es unsere Pflicht ist . uns der kleinen Anzahl
von Leuten anzuschließen , ivelche ohne jegliche Hilse von außen
treu zu ihrem Prinzip gehalten haben und niemals davor zurück -
geschreckt sind , dieses Prinzip stets und allenthalben zu verkünden
und sich niemals durch Popularitätsrücksichten auf Abivege füh -
ren ließen . Wir finden , daß die sozialistische Arbeiterpartei der
amerikanische Flügel der großen Weltbeivegung ist , ivelche die

Bestimmung hat , die sozialdemokratische Republik zu verwirk -

lichen , und deshalb wollen »vir uns derselben anschließen . " —

Nachahmung wird dieses Vorgehen »vohl nicht fmden , da in den
Klubs der übrigen Orte diejenigen Mitglieder , ivelche die Kons « -

quenzen des begönne » « » Schrittes gezogen , entweder dünn gesät
« treten sind , um sich den amerikanischen

_ en Arbeiterpartei anznschließen . Ueber de »
Vertrieb des Bellamy ' schen Buches , das im ersten Jahre seines
Erscheinens solch kolossalen Absatz fand , hört man jetzt ivenig
niehr . Der „ Nationalismus " ist kür den Theil der Amerikaner ,
welche eine Reformation in den Zuständen für nöthig erachten ,
aber den phantastischsten Vorschlägen am ehesten Geschniack ab »

kein AnziehungSmittel mehr . Neuerdings setzen sie
ihre Hoffnungen auf die „ Peoples Party " , doch hat auch diese
für sie schon viel von ihrem Nimbus verloren . — Die Sozialisten
sind durch die Reforiiibewegnng des Nationalismus um eine Er¬

fahrung reicher geworden , nämlich um die , daß das — manch -
mal krampfhaft gewesene — Bestreben , den Amerikanern die

sozialistischen Ideen in einer nationalen Sauce beizubringe, , ver -

gebliche Liebesmühe ist . Ter Sozialismus muß von ihn « , wie
von allen Völkern , so genossen iverden , ,vie er von Na : ur be¬

schaffen ist . So lange die Amerikaner nicht den Geschmack daran

gewinnen , helfen alle Finessen nichts . Und die Zeit muß ja
kommen , wo er von selbst darnach greift un - keinen Anstoß mehr
an dem „ fremden Gewächs " nimmt .

Seit dem 14. tagt in Birminghain , Alabama , die ( II . ) Jahres -
konvenlion der „ Amerikanischen Föderation of Labor " . Es zeigte

sich schon in den ersten Sitznngen , daß die Hoffnung , es würt, «

sich seit der vorigen Konvention in den zur Föderation gehören -
den Organisationen ein fortschrittlicherer Geist ausgebreitet haben .
eine trügerische war . Das Gegentheil scheint eher der Fall zu
sein . Ties ergab sich besonders bei der Entscheidung über ein

Schriftstück der New- Zjorker „Zentral Labor Föderation " , in

welchem in objektiver Weise die Ursachen der neuerlichen Zer -

splitterung in der gewerkschaftlichen Organisation New - Uork ' s
und das Verhalten des Präsidenten der Föderation , Gompers , in

der Sache dargelegt wurde . Es »vard nämlich einstimmig eine

von der ( seitens desselben Präsidenten ernannten ) Kommission

empfohlene Resolution angenommen , in welcher die betreffenden
Angaben als Verleunidung erklärt sind und gesagt ist , daß der

Präsident in der „ genauen Richtung der konservativen Prin -

zipien " gehandelt habe und derselbe so hoch erhaben über Be -

siechlichkeit , politische Boodelei und Korruption sei , wie „die
Sterne es seien über der Mutter Erde " . — Mehr kann man von
einem „ Vertrauensvotum " wohl nicht verlangen !

Gleich in den ersten Tagen kam auch die Frage der politi -
schen Aktion zur Sprache , und zwar bei einer Gelegenheit , die
direkt mit derselben nichts zu thun hatte . Von einem Delegaten
der Internationale » Schrislsetzer - Union war nämlich beantragt
worden , daß die Föderation 3000 Dollars bewillige , um
eine » Prozeß , welcher gegen streikende Schriftsetzer in Piltsburg
schwebt und in erster Instanz zu deren Verurtheilung geführt hat ,
eventuell bis vor das höchste Gericht des Landes zu bringen . Der

Delegat bemerkte bei Begründung des Antrags , daß uian auf
die Sympathie der Föderation verzichte , wenn dieselbe nicht mit

greifbarer Hilfe verbunden sei . Der bekaniite Sekretär des Bau -
und Hausschreiner - Verbandes und Vizepräsident der Förderation ,
P. I . Mc . Guire , wies darauf hin , daß der Prozeß auf Ver -

letznng der pennsylvanischen „ Verschwörungsgesetze " beruhe und
der einzige richtige Weg in der Sache der sei , durch politische
Aktion diese Gesetze zu beseitigen . Im Uebrigen aber müsse eine
der städtischen Arbeiter - Organisationen des Landes , wie die der

Schriftsetzer , in solchen lokalen Angelegenheiten ohne fremde Hilse
fertig iverden . — Nach langer Debatte wurde die geforderte
Summe mit „ überwältigender Majorität " bewilligt .

Es sei hier auf einen Uinstand aufmerksam ge¬
macht — aus den ich schon bei früheren Gelegen -
heilen hingewiesen — , ivelcher zwar �edei» fortschrittlich
gesonnenen Arbeiter sehr wohl bewußt ist , über den aber

stets hiniveggeblickt wird . Ein Verlassen des alten , aus -

getretenen Geleises in der Arbeiterbewegung ist nur dann zu er -

warten , wenn die amerikanischen �„Arbeiterführer " von den

Massen selb st dazu gedrängt werden . Diese Führer sind
sammt und sonders — die wenigen Ausnahmen zählen nicht —

Handlanger einer der beiden herrschenden
Parteien , worin auch weder sie noch die von ihnen „ge -
führten " Arbeiter etwas Anstößiges finden . Erster « weise » es

höchsten Falles mir zurück , daß sie für die betreffende Parte »
aus pekuniären Gründen wirken , statt aus prinzipieller
Anhängerschaft an dieselbe . Die baare Bezahlung ist
freilich nur in seltenen Fällen »achulweisen , läßt sich aber ab -

messen an den Fällen , in welche » die Belohnung in politischen
A e ni t e r n irgend welcher Art bestand . Und »venn eine
S a in m l l> n g solcher Belohnungen für politische
Drahtzieherdienste an Personen , welche durch ihren Einfluß in
gewerkschaftlichen Organisationen bei jenen Parteien in Ansehen
gekommen , veranstaltet wurde , so gäbe das ein e r st a u n l i ch
langes Berzeichnißl

Kiterarisches .
Die seit einem Jahre im Verlage von Fr . Meyer in

erscheinende , von Emma Ihrer herausgegebene
Aeitschrist „ Die Arbeiterin " ist mit dem I. Januar 1392
in den Verlag von I . H. W. Dietz in Stuttgart über -
gegangen und erscheint nunmehr unter dem Titek „ Die Gleich -
heit " , Zeitschrift für die Interessen der Arbeiterinnen . Die
Redaktion hat Fr . Klara Zetkin ( E i ß n e r ) übernommen .

Wir können die „Gleichheit " nur aufs Wärmste empfehlen
und zwar nicht nur den Fabrikarbeiterinnen , sondern Allen ,
ivelche die Erweckung der Klaffeninteressen der Frauen und
Mädchen des arbeitenden Volkes fördern wollen .

Aus der uns vorliegenden Probenummer heben wir hervor :
An die Leser . ( Programm und Einführung . ) — An die
Arbeiterinne ». Gedicht von Rudolf Lavant . — Eine hohe löb -
liche Polizei . Leitartikel . — Arbeitcrinnen - Bewegung . — Die
Frauen von Fourmies und Lille . — Kleine Nachrichten . —-

Feuilleton : Weihnachten . Erzählung von , Minna Kautsky .
Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der

Nummer 16 Pf . , durch die Post bezogen betragt der Abonnements -
preis vierteljährlich ohne Bestellgeld öS Pf . ; unter Kreuzband
85 Pf .

Inseratenpreis die zweigespaltene Petitzeile 20 Pf .

VPiefftaffeu Vov Mvdakkion .
( £. H in E . Ihre Frau muß sich von Zeugen eine eides -

stattliche Versicherung darüber geben lassen , daß die gepfändeten ,
einzeln zu bezeichnenden Sachen identisch sind mit den bereits
vor der Eheschließung besessenen , und muß dies bei Gericht zu -
gleich mit der Jnterventionsklage und mit dem Antrage auf vor -
läufige Einstellung der Zivangsvollstreckung einreichen . Wegen
der gepfändeten Kleidungsstücke Ihrer Frau genügt es , beim
Zlintsgericht Beschwerde über die unzulässige Pfändung einzureichen .
Die Paragraphen brauchen Sie nicht anzugeben .

Nr . 8. 1. 14tägige Kündigung bedeutet solche für zwei
Kalenderwochen ohne Rücksicht auf dazwischen liegende Sonn -
und Festtage . 2. Der Arbeiter , dem Arbeit in Akkord gegeben
wird , bei der er seinen bisherigen Durchschnittsverdienst nicht er -
reiche » kann , muß bei Uebertragung der Arbeit erklären , daß er
den Akkordpreis nicht akzeptirt und sich seine weitergehenden An -
spräche vorbehält . Dagegen darf er die Anfertigung der Arbeit
selbst nicht verweigern . 3. Es ist nicht nöthig , e »nen Einschreibe -
brief , der eine Kündigung enthält , mit einer den Inhalt andeuten -
den Aufschrift zu versehe ».

O. R . 1t >0 . Ihre Frau nmß Ihre Schwiegermutter unter¬
stützen und daher der Arinendirektion die Kurkosten ,c . ersetzen .
Sie selbst können nicht verklagt »verden , unddaS etwa gegen Ihre
Frau ergehende Urtheil kann nur in deren Sachen , nicht in Ihr
eigenes Vermögen vollstreckt werden .

80 . K. S . Sie können Ihren früheren Arbeitgeber auf
Erstattung der 5. 60 M. beim Amtsgericht verklagen und die Klage
in der Anmeldeftub « ( Neue Friedrichstr . 18 ) »u Protokoll aeben .
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Uhren n n d Goldmaaren

KIsx Kusse
157. Invsliäeiistr . 157, zwiselien Usrktllalle llvä �vkerZtr .

Gegründet 1877 ,

f�«r lUbrrn » und goldene Uhren , Kegulatenr » u> Mecker
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Gold - . Silber - , Granat -
und Torallenmaaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar
billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets auf

r « r * ' silberne und Alfrnide - Geräthr zu Hochzeits -
Geschenken . 1787L

Spezialität : VolNenv King « .
den Werkstätten werden die besten Arbeitskräste Berlins be -

schafust . daher gewissenhafteste Ausführung von Ueparaturen an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

ZolidaritätIZ
Arbeiter ! Rur Hüte ,

welche nebenstehende Mark »
unter dem Schweißleder tra .
gen , bieten Garantie , daß
den Berfertigern gerechte »
Lohn wurdet

Hanjt « ut Qtut
mit dieser Marke ! tC

In folgenden Geschäften sind NüKo mit

Kontrollmarken zu haben :
B- Aeriaeng , Prinzenstr . 28 .
0. Arnold , Dresdnerstr . 116 .
Rod . Beiase , Chausseestr . 70 .
A. Becker , Neiiiickendorferstr . 14a .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
Alb . Blnn , Landsbergerstr . 43 .
V. Böhm , Blückerstr . 11.

,, Dresoenerstraße .
Ii . Cohn , Andreasstr . 67 .
H. Dlederich , Oranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 ,
G. Dnnaing , Tresdenerstr . 6.
Fanl Drenake Nachflg . , Oranienstr . 172 .
A. Ernat , Barnimstr . 17.
P. Prande , Müllerstr . 183 .
A. Fncha , Manteuffelstr . 30/36 .

„ Skalitzerstr . 39 .
Th. Gerlaoh , Linienftr . 39 .

' Gnat . Gross , Frankfurter Allee 167 .
tG. Gottmann , Frankfurterstr . 130 .
" R. Haaae , Kastanien - Allee 36 .

f.
Hanpt , Große Frankfurterstr . 145 .

Honsel , Wadzeckstr . 9.
Hildebrandt , Schönhauser Allee 4.

Jöra , Pankstr . 5 a.
• A. Kehr , Köpnickerstr . 126 .
JT . Kliem , Bernauerstr . 108 .
Tl . Röpke , Prinzenstr . 60 .

„ Potsdainerstr . 126a .
J . Kock , Kastanien - Allee 80 .
Kriegshammer , Bellealliancestr . 91 .
0. Knaake , Andreasstr . 24 .
0. Knhlee , Waldemarstr . 28 .
P. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
Emil Kunze , Bruimenstr . 87 .
Ph . Knill , Rheinsbergerstr . 50 .
Pranz Köppen , Müllerstr . 14a .
0. Liakow , Oranienstr . 47a .
Arnold Lange , Brunnenstr . 136/137 .
0. Schulze , Ruppinerstr . 27 .
H. Meissner , Neue Hochstr . 43 .

Ernst Nauen , Oppelnerstr . 45 ,
A. Nauen , Wrangelstr . 99 .
Ch. Otto , Chausseestr . 22 .
C. Polvoigt , Frobenstr . 28 .
C. Plmpal , Landsbergerstr . 103 ,
P. Pohle , Schwerinstr . 12,
Renz k Böhme , Oranienstr . 6.

„ Potsdamerstr . 104 .
W. Rother , Arndtstr . 31 , vis - ä - vis der

Schenckendorffstraße .
E. Rleck , Badstr . 64 .
C. Scholz , Swinemünderstr . 145 .
A. Schlegel , Brunnenstr . 33 .
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .
H. J , Stoboy , Oranienstr . 170 .
Streaemann , Neue Königstr . 11 .
P. Sporreuter , Postftr . 16.
W. 8y , Brunnenstr . 139 .
Carl Wolter , Münzstr . 8.
A. Wittenhechet , Moabit , Lllbeckerstr . 4.
Rud . Wegener , „ Stronistr . 59 .
W. Zauel , Skalitzerstr . 131 ( neben

Frister u. Roßmann ) .
A. Zecheliua , Eisenbahnstr . 10.
C. Rättig , Fehrbellinerstr . 88 .
E. Bergmann , Markgrafenstr . 100 .
C. Sarsch , Fehrbellinerstr . 56 .
W. Benecke , Potsdam , Jagerstr . 36 .
C. Böttcher , Friedrichshagen .
Bosselmann , Charlottenburg ,

Scharre » str . IIa .
T. Koachel , Charlottenburg ,

Sophie - Charlottenstr . 27 .
P. Jnlow , P a n k o w , Breitestr . 24 .
P. Parey , Weißeusee , Königs -

Chaussee 27 .
G. Schaudt , N e u - W e i ß e n s e e .

Langhansstr . 71 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .

A. Klinge , Köpenick , Grünstr . 38 .

C. Wanke , Rixdorf , Bergstr . 9.

wird sehr oft der Kniff angewendet ,. . . . . —
�

Von Seiten der Händler
indem sie sagen : Für diese Sorte Hüte giebt es keine Marken

Wir machen darauf aufmerksam , oah es Hüte mit Marken in
allen Preislagen und Qualitäten giebt und die Ausrede nur gemacht
wird , um den Käufer irre zn führen .

Indem wir die Genossen bitten , nur die von u » S veröffentlichten
Geschäfte zu berücksichtigen , ist eS auch hier nöthig , sich zu über -

zeugen , dasi die Marke schon vorher im Hute klebt .
Jedes Einkleben der Marke beim Kauf ist Betrug . Alle Un -

regelmäsiigkeiteu bitten wir an nnS zu berichten .

vis �rdvttsr - �olltroll - Lommlssloii .
172/20 I . A. : C. Kempe , Georgenkirch - Platz 8, NO .

»ichtige WlitiMH ! !

Im Verlage von Wörlein k Co. in Nürnberg erschien soeben
und ist von uns zu beziehen :

Herrn Eugen Richter' s
Bilder aus der Gegenwart .

Von

Franz Mehring .
4 Bogen 8°. Preis brosch . 30 Pf . , in Partieen billiger .

Tie Mehring ' sche Schrift ist eine überaus treffende Eni »

gegnung auf oaS neueste Eugen Richter ' sche Machwerk „ Sozial -
demokratische Zukunftsbilder " , das seitens der gefammten
„ einen reaktionären Masse " im Reiche aufs eifrigste verbreitet
wird .

Geistvoll , formvollendet und gemeinverständlich geschrieben ,
ist die Mehring ' sche Schrift sozialpolitisch für Eugen Richter

vernichtend und darum verdient sie seitens unserer Partei -

genossen die eingehendste Beachtung und ausgedehnteste Ver -

breitung .

Sie iß eine Agitationsschrist erstell Rilllges!
MM - Wiederverl « iinfern hoher Rabatt . " MV

Vorräthig in der Expedition de » „ Vorwärts " Berliner

VolkSblatt , Berlin SW. . « euthstr . 3 .

ke » M- Vns « « lW
efonNtalon , Lackirer ,
Anstreicher u . verw .

Berufsgenossen
der Filiale Berlin III ( Osten )
Dienstag , 5. Januar , Abends 8 Uhr ,

bei Henste , Blumenstraße 38 .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht .
2. Filialangelegenheiten .
3. Verschiedenes . 213/14
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Freie Krallken- llllilBegrabiliß -

und Derufog . Kerlin » . ( G. H. L7. )
Montag , den 18. Januar »

Abends 8 Uhr :

Keneral - VersammImiK
bei Peueratein , A l t e I a k o b st r . 75,

( oberer Saal ) .
Tagesordnung : 1. Vierteljährlicher

und jährlicher Kassenbericht . 2. Innere
Kassenangelegenheiten . 3. Wahl des
Vorstandes und Ausschusses .

Quittungsbuch legiiimirt . 822d
Der Vorstand , I . A. : F. Lutz .

Slhr�finur bester
IJ " 1

Qualität
Garnntie bis zu 5 Jahren -

billiger wie in jedem Laden

Gold - und Silberwaaren
billiger wie in Jedem Laden

In dar 1877 begründeten
Uhren - Fabrik

| eorg Wagner «iii
W0ranien - Str . 63,lTr .

Nahe Moritz -Platz .
Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .

Nlokel - Cyllnder - Renontoir
9 10,75 12 und 15 Mk.

Silberne Cyllnder - Ramon-
tolr 17 20 23 und 25 Mk.

Silberne Anker - Remontolr
25 28 33 und 40 Mk.

Goldene Anker - Remontolr
in starken 14 karätigen
Gehäusen 45 54 60 72
bis 300 Mk.

Goldene Danen - Reniontolr
in starken 14 karätigen
Gehäusen 28 36 42 45
bis 160 Mk.

Silberne Oamen- Remontolr 20 21 24 bis 25 Mk.
Regulateure in allen Ausstattungen 10 bis 70 Mk.
VonUgllaohe Standwecker , Ankergang , 5 bis 6 M.

Massiv goldene Ketten
Ukarütlg nach Gewicht , . 20 bis 250 Mk.
Massiv silberne Ketten . . . 6 bis IS Mk.
Gold - Doubld - Ketten . . . . .6 bis IS Mk.

Massiv goldene Trauringe
in garantlrt reinem ( I Dukaten II Mk.

ISnkoten - Gold = ' IX Dukaten 16 Mk.
ohne jeglichen Zusatz ( 2 Dukaten 21 Mk.

in Idkarätigam Golde von . . . . 6 Mk. an
in Bkarütlgem Golde von . . . . 4 Mk, an

Sämmtliche Neuheiten
ia Juwel en, Qeld- , Silber - , Corallen - , Granat -

und Doubld - Sohmueksaohan
WM billlRpr wie In Jedem I nden . WM

Bedeutende Reparatur - Werkstätte .
WM- Illustrirte Preislisten gratis und franco .

Die rUhmliohtt bekannte

Bettfedern - Fabrik
von

R . Kirschberg
l b_ Spandauer Brücke 14

Gegr. 1870 verkauft streng reell
neue Bettfedern

vorzügl . füllend Pfd. 0,50 , 0,75 Mk. etc. ,
grlmt Halbdaunen 1,10, 1,50 Mk,

Daunen .
Chinesische von vorzügl . Füllkraft 2,60 ,
3,50 Mk. , allerfolnste Schwanen - Daunen

4,50 , 6,50 Mk.
Complett « Betten .

Neue, bestehend aus Oborbett , Unterbett ,
2 Kopfkissen in guter Federfüllung 12, 15,
20 Mk. bis zu den allerfeinsten Brautbetten ,

enorm billig .
Matratzen s

Rosshaar , Indiafaser , Seegrasmatratsen I
nur 3,75 Mk. , Bettstellen 4,50 Mk. , B

Feldbetten nur 8,50 Mk. 1

Kinderwagen auch auf Theilzahlg .
Paul Neugedauer ,

Milmersdorfer - Straße 54a ,
1593L ] Charlottenburg .

Schuhe u . Stiefel
mit Kontollmarstr , sowie g ' tlf
schuhe sämmtlicher Art empfiehlt

D. Zerbe , Uitterstr . 114 ,
1737L ] nahe Fürstenstraße .

eidtt Kanarienhähne , alle
,11 (11/ Arten Waldvögel zu de »

billigsten Preisen . 1739L
S

� "
S . schnelle , Skalitzerstr . 132 ,

am Kottbuser Thor .

Aobtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 69 Pfg .
17851 . P . F . Dinolaae ,

Kotlbuserstr . 4, Hos pari .

Verein d. d. Maler , Anstreicher u . Lackirer .

Kmbillirte f itjjliehwrfaiitoiig smmtl. giliuien Berlills
am Donnerst « g, den 7 . Januar , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Gründels Oresdenerstrasse 116s

Tages - Ordnuug :
1. Abrechnung vom Sommerfest .
2. Vereinsangelegenheiten . 211/14

8. Verschiedenes .

Siuckaieurel
Montag , den 4 . ds . Mts . , Abends 8 Uhr , bei Ueefeldt ,

Grenadierftr . SS :

Versllllllnlllllg des Mliereills d. Stlilkatelire Berlills t Umg.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Koffman « . 2. Gewerkschaftliches . 3. Ver -

schiedenes . — Gäste willkommen .
293/8 ver Vorstand .

Coziilldeiil . Agiilltilllls -Kmitee für den Lßen Berlins .

Versllmmlnng für Franell n. Münner
am Sonntag , den 3 . Januar 189S , Abend » 6V2 Uhr ,

in Schnoldor ' s Gesellschafshaus , Proskauerstr . 37/38 (fr . Heust . Volksgarten ) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Pinn über : ,,Die Fügen de »
hundert « " . — Nach der Versammlung gesellige » Keisammensei « uns
Tanz . Entree 10 Pf . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
807b Der Einbsrufer .

Unterstütznngsv . der Uaurer
im Westen Berlins .

Mitglieder Nersammlung
-

1 Montag , den 4 . Januar . Abend « SV » Uhr ,
im Lokale „ K ü n i g s h o f " , BUlow » Strasse Ho . 37 *

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden aufgenommen . Gäste haben Zutritt .

239/15 _ Der Uorstand ,

Arbeiter - Büdungs- Schule .
Lehrplan für 1. Guartal 1893 .

Die Stunden fallen wie bisher Wochentags vod

81/ » bis lOva Uhr Abends , Sonntags von 9 — 11 und vo :

11 bis 1 Uhr früh .
Der Besuch der ersten beiden Unterrichtsstunden am

Anfang des Quartals steht in allen Fächern aller Schulen
Jedermann , auch NichtMitgliedern , unentgeMich frei .

Südschnle .
Hagelsbergerstr . 43 .

Rechnen ( unt ).
National - Oekonomie .
Geschichte ( mitll . ) .
Deutsch ( ob. ) .

Rechnen ( ob. ) , Buchführ .

Deutsch ( unt . ) .

Deutsch ( mittl . ) .

Nordschnle .
Müllerstr . 179a .

Montag . . . . . . National - Oekonomie .

Dienstag . . . . . .Geschichte ( neu . ) .
Mittwoch . . . . .. Deutsch (ob. ) .
Donnerstag . . . . .Chemie .

do . . . . . . .» Geschichte (mittl . ),
Freitag . . . . . . .Deutsch ( unt . ) .

do . . . . . . .- �Physiologie .
Sonnabend . . . . . Rechnen ( unt . ) .
Sonntag . . , 9 —11 Rechnen ( ob. ) . Buchführ .

do . . . . „ s - Geschichte (alt . ) .
do . . . . 11 —1 Deutsch ( mittl . ) .

Ostseimie .
Markusstr . 81 .

Montag . . . . . . Rechnen ( ob. ) .
Dienstag Physiologie .
Mittwoch . . . . . .Deutsch ( mittl . ) .

do . . . . . . .
Donnerstag . . . . .National - Oekonomie .
Freitag . . . . . . .Geschichte (alt . ) .
Sonnabend . . . . .Deutsch ( ob. ) .

Sonntag . . . 9 —11 Rechnen ( unt . ) .
do . . . . 11 —1 Deutsch ( unt . ) .

Die mit -Z- bezeichneten Stunden werden

Räume ertheilt .

In alle Lehrfächer können « och Kchitter « nd KchSlerinnen »
auch jeht im Lauf « de » Semester » , eintreten .

Die Zahlung der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder kann an

endstehenden Zahlstellen , deren je eine auch in jeder Schule errichtet ist .

erfolgen . Daselbst wollen auch die Theilnehmer und Theilnehmerinnen am

Unterricht ihre Schulbarte » einlösen . Beitrag mindestens 25 Pf . monatlich .
Schulgeld monatlich 50 Pf . An den mit '

bezeichneten Zahlstellen sind auch
Billcts zum Aquarium a 35 Pf . und zur Urania ä 25 Pf . ( welche letzter
dann nur noch eine Nachzahlung von 25 Pf . bedingen ) gegen Vorzeigung de- .

Mitgliedsbuches zu haben .

Siid - Ostseimls .
Reichenbergerstr . 183 .

Geschichte ( neu . ) ,
Deutsch ( mtttl . ) .
Deutsch ( ob. ) .
j - Mathematu .

Deutsch ( unt . ) .
Rechnen ( ob. ) . Buchführ .
National - Oekonomie .
Rechnen ( unt . ) .

mit Benutzung der Doppel -

Die Zahlstellen sind folgende :
8 .

Südschnle , Hagelsbergerstr . 43 .
• Börner , Ritterstr . 108 .
Grttndel , Tresdenerstr . 116 .

Klein , Kottbuser Damm 14,

SO .

Südoslschnlo , Reichenbergerstr . 133 .
Kehr , Köpnickerstr . 126 .
Schmidt , Wrangelstr . 141 ,
• Schulz , Admiralstr . 40a ,
Ulrich , Wrangelstr . 84 ,
Znbeil , Nannynstr . 86 .
Linke , Forsterstr . 45 .
Scbayer , Reichenbergerstr . 54 .

8W .

Grabe , Mariendorferstr . 10.
• Fafforke , Junkersir . 1.
Wllschke , Katzbachstr. 1.
• Antrick , Steinmetzstr . 60 .
Möller , Neue Maaßenstr . 2.

0 .

Ostsohnle . Markusstr . 31 .
A. Böhl , Rüdersdorferstr . 8.
E. Böhl , Frankfurter Allee 74 .
Juinger , Krautstr . 48 .
• Look , Friedrichsbergerstr . IL

441/8

Tempel , Breslauerstr . 27 .
Rusch , Markusstr . 3L

C.

♦Beradt , Alte Schönhauserstr . 18.

Kuhlmey , Rosenstr . 30 .

Nordechule , Müllerstr . 179a .
Abraham , Straßburgerstr . B,
• Gleinert , Müllerstr . 174 ,
Gnadt , Brunnenstr . 38 .
Klein au , Gartenstr . 171 .
Lehmann , Brunnenstr . 83 .
Schmidt , Tresckowstr . 24 .
Thierbach , Schwedterstr . 44
Baabe , Ruppinerstr . 46 .
• Scholz , Kastanien - Allee 35 .

NO .

• Gumpel , Barnimstr . 42 .
Dresoher , Linienstr . 50 .

nw .

• Vogtherr , Stephanstr . 27a .

Voss , Lüdeckerstr . 8.

Friedrichsberg .

Helneke , Friedrich Karlftr . 11.

Der Vorstand .
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